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Tag — 9 
ein volles Haus 


(Orahtmeldung unferes Berliner Gonderdienftes) ) 


Berlin, 1. April. Wieder einmal großer 
Tag im Reichstag. Man merkt es ſchon draußen 
vor dem Gebäude, wo die Autos ſich dichter 
ſtauen als ſonſt und ein paar hundert Menſchen 
ſtundenlang darauf warten, bis ſie vielleicht auf 
dem Wege vom Auto zum Portal einen der 
neuen Minifter zu Geſicht bekommen. Unweit 
des Reichstages ſteht das Berliner Bis marck⸗ 


denkmal, beute am 1. April geſchmückt mit 
zahlreichen Geburtstagskränzen. Es iſt für 
Dr. Brüning keine leichte Aufgabe, ſeine 


Kanzlerſchaft anzutreten, an dieſem Datum, das 
an einen ganz Großen ſo ſtarke Erinnerungen 
weckt. 

Der Sitzungssaal ift voll. Die Tribüne des 
Publikums bis auf den letzten Platz gefüllt, und 
auf der Preſſetribüne findet man alles, was 
nur irgend etwas mit Zeitungen zu tun hat. Die 
Abgeordnetenbänke weiſen kaum Lücken auf. 
Selbſt der Abg. Hugenberg iſt in den 
deutſchnationalen Reihen zu finden und das iſt 
immer ein Beweis dafür, daß etwas ganz Be 
ſonderes verhandelt wird. Stuhl für Stuhl ift 
die Miniſterbank beſetzt. Dr. Brüning, in 
feinem Manuifript blätternd, auf dem erſten 
Platz, neben ihm der Vizekanzler Dietrich 
und dann die Reihe der anderen. Weiter die 
hoben Miniſterialbeamten, Kopf an Kopf. Auf 
der Reichsratsbank ſieht man u. a, den preußi⸗ 
ſchen Miniſtervräſidenten Braun. 

Löbe eröffnet. Er verlieſt die Miniſter⸗ 
liſte in Geſtalt eines Briefes, den ihm Dr. 
Brüning nach Ernennung des Kabinetts ge⸗ 
ſchrieben hat. 


Deer Reichskanzler betritt das Redner · 
pult 


unter ſtärkſter Spannung des ganzen Hauſes. 
Man hat Dr Brüning ſchon oft im Reichs⸗ 
tag ſprechen hören, aber niemals hat man ſo dar⸗ 
auf geachtet, wie er ſich gibt. Mit großer be⸗ 
tonter Ruhe verlieſt Dr Brüning fein Manu- 
ſtript. Seine Stimme iſt klar und ganz ruhig. 
Er läßt ſich nicht ſtören durch tobende Zwiſchen⸗ 
rufe der Kommuniſten, die ihn gleich mit 
großem Hallo empfangen und allerlei ſchlechte 
Witze machen. Faſt klingt feine Rede ein wenig 
akademiſch. Dr Brüning beginnt mit der Pe- 
tonung, daß ſein Kabinett an keine 
Koalition gebunden fei; man horcht auf, 
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diefen Gründen nich 


verweigert werden. 


4 Das deutschnationale Rätsel 


Brüning fordert die Entſcheidung 
Verleſung der Negierungserllärung 150 Aussprache und Abſtimmung vertagt 


— 
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Keichs⸗Finanzminiſter Moldenhauer Reichs⸗Ernährungsminiſter Schiele 
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(Dnat) 


rechts und links, als er davon ſpricht, daß feine 


Regierung den letzten Verſuch darſtelle, eine 
Löſung der Aufgaben mit dieſem Reichstag durch⸗ 
zuführen. Dr Brüning ſpricht davon, daß ſeine 
Regierung gewillt und in der Lage ſei, alle ver⸗ 
faſſungsmäßigen Mittel zur Durchführung der 
notwendigen Maßnahmen einzuſetzen. Man weiß, 
daß damit die Auflöſung oder die Vollmacht, gege- 
benenfalls mit dem Art. 48 zu regieren, gemeint 
ſind, und man hat nach dieſer Rede keinen Zwei⸗ 
fel mehr darüber, daß der Reichspräſi⸗ 
dent dieſe weitgehenden Vollmachten Dr. Brü⸗ 
ning in die Hand gegeben hat. Ganz kurz nur 
ſtreifte der Kanzler die Außenpolitik. Mehr 
ſagte er über die Politik der j 


Wirtſchaft und Finanzen. 


Das alte Deckungsprogramm des Qabi- 
netts Müller wird auch von dieſer Regierung 
übernommen. Dr Brüning kündigt umfaſſende 
Sparvorſchläge an. Der Hauptteil der Ne- 
gierungserklärung bringt auch die Ankündigung 
einer großzügigen Hilfsaktion für die Rettung 
der Landwirtſchaft und der deutſchen Oſtmark. 
Landwirtſchaftshilfe und Oſthilfe ſind in dieſem 
Programm weitgehend dasſelbe. Man weiß, wie 
ſtark das Geſicht des Kabinetts ſich nach dem 
Oſten wenden muß, weil der Reichspräſident von 
Hindenburg ein Oſtprogramm bereits vom 
Kabinett Müller gefordert hat. Einzel⸗ 
heiten vermißt man in dem heutigen Pro- 
gramm. Wohl aber erfährt man, daß die not⸗ 
wendigen Geſetzesvorſchläge bereits in Vorberei⸗ 
tung ſeien. À t 

Die Rede ift kurz, nach genau 15 Minuten ift 
fie beendet. Die Mitte klatſcht. Die Rechte 
verhält ſich ruhig, während die Kommuniſten es 
nicht unterlaſſen können, mit Toben und Brül⸗ 
len den Beifall der Mitte zu übertönen. Präſi⸗ 
dent Löbe verlieft einen inzwiſchen eingegange⸗ 
nen Mißtrauensantrag der Kommu- 
niſten, der keine Begründung enthält, und dann 
iſt dieſe kurze und bedeutende Sitzung vorüber. 

Am Mittwoch sine kurze Geſchäftsord⸗ 
e ge ſtellt das feft — fängt die Ausſprache 
an. Am Donnerstag wird man zu den Ab- 
ſtim mungen kommen. 


Wie wird die Abſtimmung ausfallen? 


Hat die Formulierung der Regierungserklä⸗ 
rung irgend etwas an der parlamentariſchen Lage 
verändert? Im Anſchluß an das Plenum hat 
eine Reihe Fraktionen getagt. Von Bedeutung 


ſind nur die der Sozialdemokraten und 


der Deutſchnationalen. Die Sozialdemo- 


Reichs⸗⸗Miniſter für beſetzte Gebiete 
Trevirauns (Volkskonſervativ) 


Die Repto macht zu 
(Telegraphiſche Meldung) 

Paris, 1. April. Die Reparations» 
tommiffion hat ihren bisherigen Betrieb mit 
dem 1. April auf ein Mindeſtmaß eingeſchränkt, 
da der Doungplan ihre Tätigkeit für die 
deutſchen Reparationszahlungen nicht mehr in 
Anſpruch nimmt. Faft das geſamte Perjonal 
ijt entlaſſen oder den Minifterien wieder zugeteilt 
worden, denen es entnommen war. 


F WET TERITTEA NETTE 


Reichs⸗Innenminiſter W irt sentr.) 


kraten werden ſich von den Kommuniſten nicht 
den Rang ablaufen laſſen, ſondern ebenſo wie 
diefe einen Mißtrauensantrag einbrin⸗ 
gen, der womöglich ſogar denſelben Wortlaut hat. 

Und die Deutſchnationalen? Als ſie ſtun⸗ 
denlang während des Nachmittags beraten hat⸗ 
ten, gaben fie eine kurze Erklärung heraus, in 
der nichts weiter ſteht, als daß die Fraktion in 
völliger Einmütigkeit zu dieſem Kabinett ſteht. 
Was heißt das? 


Das deutſchnationale Nätſel 


bleibt vorerſt ungelöſt. Man weiß, daß nicht 
wenige Stimmen im deutſchnationalen Lager 


£ 


für eine Unterſtützung dieſer Regierung 
ſind, weiß auf der anderen Seite, daß der Die Verteilung 
Hugenberg⸗ Flügel dieſe Regierung 


der Reichstagsmandate 


Für die Beurteilung der Ausſichten, die die 
derzeitigen Bemühungen zur Schaffung einer 
neuen Regierungsmehrheit haben, iſt es 
von Wert, ſich noch einmal die Verteilung der 
Reichstagsmandate auf die einzelnen 
Parteien vor Augen zu führen Seit den Wahlen 
von 1928 haben ſich die wichtige Abſpaltung von der 
Deutſchnationalen Fraktion ſowie kleine Mende- 
rungen durch einzelne Aus- bezw. Uebertritte 
vollzogen. Die einzelnen Fraktionen und Grup- 


ſchroff ablehnen möchte. Wenn es heute zu einer 
Einmütigkeit gekommen iſt: welcher Flügel 
hat geſiegt? Die bevorſtehende Abſtimmung 
über die Mißtrauensanträge wird eine der 
ipannenditen Abſtimmungen fein, die das Par- 
lament je erlebt hat. Man hört aus deutſch⸗ 
nationalen Kreiſen geheimnisvolle Andeutungen 
darüber, daß die Haltung der Fraktion bei der 
Abſtimmung eine allgemeine Ueberraſchung 
hervorrufen wird, weil fie etwas im parlamen» 
tariſchen Leben der deutſchen Republik noch nicht 
Vorgekommenes darſtelle. Was heißt das? Auch 
ſolche Andeutungen können das deutſchnationale 


Rätſel nicht lien! zahl (geordnet nach der Größe]: 


Die Erklärung der Regierung wurde in den] Sozialdemokraten 152 
Wandelgängen des Reichstags lebhaft beſprochen Deutſchnationale „„ 
und im allgemeinen ſehr günſtig beurteilt.“ Zentrum V 
Man hat u. a. die Auffaſſung. daß die abſolute Kommuniſten e 
Gewißheit, daß der Reichstag aufgelöſt wer⸗ Deutſche Volkspartei F 
den wird, wenn ein Mißtrauensvotum zur An- Demokraten F 
nahme gelangt, die Stellung des Kabinetts zr- à N 23 
heblich geſtärkt hat. . . 
zi Der Antrag des deutſchnationalen Abg. n alle, Nn eitsgemeinſchaft si 
Schulz, Bromberg. die Abſtimmung noch einen aye rere 1 
weiteren Tag hinauszuſchieben, wird in einem Nationalſozialiſten u 
für die Regierung günſtigen Sinne ausgelegt. Deutſche Banernpartei . I Bee 8 
Man glaubt, daß der Abgeordnete damit er⸗ Wellen a Te 4 
reichen wollte, daß die Stimmung des Reichs-] Wollsrehtsparti — e e e s e 8 
landbundes, der in Berlin tagt, ſich ſtär⸗ Bei keiner Parte 2 


ker auf die Entſchließungen der Deutſchnationa⸗ 
len Fraktion auswirken ſoll. 

In der Fraktionsſitzung dieer Partei foii 
vorgeſchlagen worden ſein, den Antrag auf 
Uebergang zur Tagesordnung zu ſtellen, wodurch 
alle Mißtrauensanträge erledigt werden fönn- 
ten. Ob ſich die Fraktion in dieſer Richtung 
entſchieden hat, iſt noch nicht bekannt. vative mit 8 Mitgliedern, Chriſtlichſozialer Volks⸗ 
(Der Wortlaut der Regierungserklärung J. S. 2) dienſt mit 4 Mitgliedern. 
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Zuſammen 491 
Die Chriſtlichnationale Arbeitsgemeinſchaft 
zerfällt in 1. Chriſtlichnationale Bauern- 
Landvolkpartei mit 10 Mitgliedern, 2. Deutſch⸗ 
Ben Arbeitsgemeinſchaft 
ern. 


pen verfügen heute über die folgende Mandats⸗ 


mit 12 Mitalie. 
Dieſe ihrerſeits zerfällt in Volkskonſer ⸗ 


licher Faktor in der S 
. — die Reichsregierung der. R 
unmittelbar bevorſteht. 


Präſident Löbe eröffnet die Sitzung mit der 
offiziellen Mitteilung von der Mandatsnieder⸗ 
legung der bigh X Wunderlich und 
Schiele. Der Präſident verlieſt die Mittei⸗ 
lung des Reichspräſidenten von der Ernennung 
des neuen Kabinetts. 


Dr. Brüning: 


„Ich habe die Ehre, Ihnen die neue Reichs regie⸗ 
rung vorzuſtellen, in der Zuſammenſetzung, wie 
Sie Ihnen ſoeben der Präſident des Reichstages 
bekanntgegegen hat. Dabei ergreiſe ich die Ge⸗ 
legenheit, um dem ſcheidenden Reichskanzler für 
feine Arbeit im Dienſte des Vaterlandes die auf- 
richtige Hochachtung der neuen Regierung aus⸗ 
zuſprechen. as neue Ri.ichskabinett if ent- 
ſprechend den mir vom Reichspräſidenten 
erteilten Auftrag an keine Koalition gebunden. 
Doch konnten ſelbſtverſtändlich die goraya 
Kräfte dieſes Hohen Hauſes bei ſeiner Geitaltung 
nicht unbeachtet bleiben. Das Kabinett iſt ge⸗ 
bildet mit dem Zweck, die nach allgemeiner Auf. 
faſſung für das Reich lebens notwendigen Muj- 
re in kürzeſter Friſt zu löſen. Es wird der 
ebte Verſuch jein, die 49 mit dieſem Reichs ⸗ 
tag durchzuführen. Einen Auſſchub der lebeng- 
notwendigen Arbeiten kann niemand verantwor⸗ 
ten. Die Stunde fordert ſchnelles Han- 
deln. Daher erwarten Sie von mir heute nicht 
ausführliche Erklärungen über die beabſichtigten 
Maßnahmen im einzelnen. Die neue Regierung 
wird Deutſchlands Lebensintereſſen in organiſcher 


Weiterentwicklung 


der bisherigen Außenpolitik 


aktiv vertreten. Nationales Selbſtbewußtſein, 
Vertrauen in die innere Kraft des Volkes, find 
die Grundlagen, ebenſo wie die Erkenntnis, 
daß der Wiederaufſtieg Deutſchlands nur in 
friedlidem Zuſammenwirken mit 
allen Völkern erreichbar ift. Loyale Durchfüh⸗ 
rung der internationalen Verein barun⸗ 

en, Klärung und weiterer Ausbau unſeres 
erhältniſſes zu allen Staaten, zu denen wir in 
freundſchaftlichen, vertraglichen und wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen ſtehen, Förderung inter⸗ 
nationaler Zuſammenarbekt, insbeſondere 
auf wirtſchaſflichem Gebiet, zur Erleichterung der 
ſchwierigen Lage der eigenen mit der Weltwirt⸗ 
ſchaft eng verknüpften Wiriſchaft, das find die 
0 rig dieſer Außenpolitik. Endziel iſt 
und bleibt 


ein wirtſchaftlich geſundes, ein politiſch 
freies und gleichberechtigtes Deutſchland, 


das feinen Wiederaufbau im Schutz des Frie- 
dens vollenden kann und das ein unentbehr- 
t 
ſein muß. Beſonders herzlich in dieſer Stunde 
€ l ; einlande, 
eren endliche Befreiung von der Belebung 
die Treue der Bevölkerung der beſetzten Gee 
biete in ſchwerſten Stunden, nicht zu Ende geht 
die Fürſorge für ihre Notlage. Alsbaldige 
Rückgliederung des 


Saargebiets 


jur gg des begonnenen Befreiungswer⸗ 
es ift das Ziel der von der Reichsregierung tat- 
kräftig zu fördernden Verhandlungen. 


Innenpolitiſch 


ibt unſere Lage angeſichts der ſozialen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Notſtände und der mit ihnen verbun⸗ 
denen radikalen Strömungen Anlaß zu befonderer 
Wachſamkeit. Dieſen Strömungen läßt ſich 
nicht nur mit dem Einſatz ſtaatlicher Mittel be⸗ 
egnen, ſie müſſen in erſter Linie durch wirt⸗ 
chaſtliche Aufbauarbeit behoben werden. Die 


icht vergeſſen bleibt! 
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kes befeitiat werden. Deshalb ift die Regierung 
entſchloſſen. ein umfaſſendes und durchgreiſendes 
Hilfsprogramm für die Landwirtſchaft ſchleunſaſt 
zu verwirklichen. Sie ſcheut dabei angeſichts der 
ernſten Lage nicht vor außer gewöhnlichen 
Mitteln zurück. Die Reichsregierung ift ba- 
von überzeugt, daß nur auf dieſem Wege der 
drohende Znſammenbruch der Landwirtſchaft anf- 
zuhalten. eine weſentliche Beſſerung der gegen⸗ 
wärtigen Kriſe und dadurch eine Wendung der 
Lage dieſes Berufsſtandes herbeizuführen ift. So 
wird auch den deutſchen 
= Shaten 


Bauern der Mut zu 
aus eigener Kraft wieder 


erwachſen. Die Regierung hat bereits mit der 
Ausarbeitung der notwendigen Geſetzesvorlage 
begonnen. ` 


Dieſe Maßnahmen ſchaffen allein nicht die 
Gewähr, um das deutſche Volkstum in der 


„Oſtmark 5 


wieder feſter mit ſeiner Heimat und feiner 
Scholle zu verknüpfen. Umfaſſende und durch⸗ 
greiſende Oft hilje, Zug um Zug mit dem allge» 
meinen Agrarprogramm, iſt hier eine beſondere 
Notwendigkeit. Umſchuldung und Entſchuldung, 
Zins. und Laſtenſenkung, Ordnung der Kredite 
verhältniſſe ſtehen im Vordergrund. Feſtigung 
und Erhaltung der beſtehenden wirtſchaftlichen 
Betriebe ſchaffen erſt die Möglichkeit einer ziel- 
bewußten Bauern⸗ und Arbeiterſiedlung. 
Zur Deckung dieſer notwendig werdenden Aus- 
gaben wird die Reichsregierung, ohne den Steuer- 
zahler neu zu belaſten, eine beſondere Vor⸗ 
lage unterbreiten. In Uebereinſtimmung mit 
dem Reichspräſidenten hat fih die Reichsregie⸗ 
rung zu dieſem Vorgehen entſchloſſen. Geſun⸗ 
dung der öſtlichen Landwirtſchaft ift 
die Grundlage nationaler und volksvpolitiſcher 
Rettung des deutſchen Oſtens. 


Die Reichsregierung wird an dieſen Vorichlä- 
gen und an ihrer ſchnellſten Durchführung 
unter allen Umſtänden feſthalten. Sie iſt gewillt 
und in der Lage. 


alle verfaſſungsmäßigen 
Mittel 


hierfür einzuſetzen. Das Werk des verſöhnenden 
Ausgleichs zwiſchen den einzelnen Berufs- 
ſtänden und Schichten der Bevölkerung verträgt 
keinen Verzug. Dieſem Gedanken muß auch der 
Reichstag in feiner Stellungnahme zur neuen 
Reichsregierung Rechnung tragen. 


Parteipolitiſche Erwägungen müſſen 
in dieſer Stunde in den Hintergrund 
treten. Sachliche Einſtellung zu dieſem 
Programm des Kabinetts allein ſichert 
die Zukunft des deutſchen Volkes.“ 
Präſident Löbe teilt mit, daß ein kommuniſti⸗ 
ſcher Mißtrauensantrag eingegangen iſt. 

Aba. Schultz. Bromberg. (Dnat.) wünſcht, daß 
die nächſte Sitzung erſt am Donnerstag ſtattfinde. 
Der Antrag wird abgelehnt. — Das Haus be⸗ 
ſchließt mit großer Mehrheit, die Sitzung Mitt- 
woch um 12 Uhr zu beginnen. 
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Unterſtützung der Länder 


ſie wird alle Kräfte eirſetzen, dem Art. 164 der 
Reichsverfaſſung entſprechend den 


gewerblichen Mittelſtand 


in Landwirtſchaft, Handel und Gewerbe zu för⸗ 
dern, vor Ueberlaſtung und Ausſaugung zu 
ſchützen. Die Notwendigkeit einer planmäßigen, 
auf Wirtſchaftlichleit und Erſparniſſe gerichteten 
Vereinfachung au’ allen Gebieten der öffentlichen 
Verwaltung ſchafft die Garantie und die Bor- 
ausſetzung für die Weiterverfolgung der Sozial» 
politik. die als eine ſtaatliche Notwendigkeit von 
der neuen Reichsr.pierung unbedingt anerkannt 
wird. Finanzielle, ſoziale und wirtſchaftliche 
Aufgaben müſſen von einheitlichen Ge⸗ 
ſichtspunkten aus angepackt werden. 
* 


Die Regierungserklärung macht in ihrer ruhi⸗ 
gen Sachlichkeit einen durchaus fympathiſchen 
Eindruck. Sie beſchränkt ſich mit Recht auf die 
Angabe allgemeiner Richtlinien der neuen Regie⸗ 
rungspolitik und erſcheint uns unter dem Geſichts⸗ 
punkt des politiſch⸗varlamentariſchen Werbezwecks 
recht glücklich formuliert In der Außenpolitil 
beſtätiat fie mit dem Bekenntnis zur loyalen 
Durchführung der internationalen Vereinbarun⸗ 
gen den Streſemann⸗Curtius⸗Kurs und läßt die 
durch Schiele und Treviranus vertretene gegen⸗ 
ſätzliche Auffaſſung zum Noungplan und dem 
Polenabkommen außer Erörterung. Sie 
itelt ſich bewußt auf eine nationale Sam- 
melpolitik ein, deren Schwergewicht in der 
Richtung wirtſchaftlicher Aufbau- 
arbeit gelegen ſein ſoll. Die ſchnelle Ordnung 
der Kaſſen⸗ und Finanzlage, die Entlaſtung 
der Wirtſchaft durch geſetzliche Feſtleaung der 
S:euerienfima und der Ausgaben ⸗Erſparnis, 
Hilfsmaßnahmen für den geſamten Mittelſtand 
und das Handwerk. bevorzugte Fürſorge 
für die Landwirtſchaſt umreißen ein 
Programm, für das ſich ohne weiteres eine breite 
parlamentariſche Mehrheit finden laſſen ſollte. 
Der Weg dazu iſt weiterhin erleichtert durch die 
icharfe Herausarbeitung der Reichshilfe für die 
Wiederbelebung der ländlichen Wirtſchaft und 
das eindeutige Bekenntnis zu umfaſſender und 
durchareifender Oſthilfſe. Geſchloſſen wird der 
Diten zu der Theſe ſtehen. daß die Geſundung der 
öſtlichen Landwirtſchaft die Grundlage der 
nationalen und volkspolitiſchen Rettung des teut- 
ſchen Oſtens ift. Soweit umſchließt das Nro- 
gramm alles, was bei ſtaatspolitiſcher Einſtellung 
der Parteien ohne größere Schwierigkeiten eine 


Industrie- Hilfe für die vandwirtſchaft 


Umweg über Reichskaſſen nicht erwünſcht 


[Telegropbiſ 


Berlin, 1. April. Wie das „Berliner Tage. 
blatt“ aus Kreiſen der deutſchen Induſtrie hört, 
findet der Gedanke einer Hilfeleiſtung der bent- 
ſchen Induſtrien zugunſten der Landwirtſchaft 
ſtarken Anklang. Dieſer Gedanke iſt bekanntlich 
zuerſt von Dr Silperberg angeregt worden 
und eine Reihe von Induſtrieführern hat in den 
letzten Tagen feine Ausführung mit dem Reich 8- 


Der Wortlaut der Regierungserklärung = 


Mehrheit für das Kabinett erbringen 
ſollte. ‚ 

Vom Standpunkt Oberſchleſiens aus 
wäre nur noch einmal das zu unterſtreichen, was 
bereits geſtern an dieſer Stelle zum Ausdruck 
gebracht worden iſt, daß die Reichsregierung bei 
der Durchführung ihres Agrar- und Oſthilfs⸗ 
programms nicht an den Schutz und die Stärkung 

der oſtdeutſchen Landwirtſchaft und der Gewerbe 
allein zu denken hätte, ſondern auch an die Hilſe 
für jene anderen Wirtſchaftskreiſe, die durch bie 
Auswirkungen des deutſch⸗polri⸗ 
ſchen Handels vertrages unmittelbar be- 
troffen werden; d. h das Augenmerk der Regie⸗ 
rung iſt von vornherein auf die beſonders ſchwie⸗ 


rigen Verhältniſſe im oberſchleſiſchen In⸗ 


duſtriegebiet zu »ichten, das durch das bobe 
polnite Koblenkontingent ſchwer geſchädigt wird 


und dem deshalb durch ſteuerliche Entlaſtung 


eine Hilfsſtellung bei der Ueberwindung der Wirt 
ſchaftskriſe gegeben werden muß. 

Der neue Kanzler, mit 45 Jahren friſch, olt⸗ 
tiſch unverbraucht, Vertreter der Front- 
generation — er hat ſich Verwundung und beide 
Eiſerne Kreuze bei einer Maſchinengewehr⸗Scharf⸗ 
ſchützenabteilung an der, Weſtfront geholt 
ſteuert mit den Vollmachten des Reichspräfidenten 
zähe und entichloffen auf fein Ziel los: Klare 
Tatſachen, für die er fair play von den Par- 
teien des Reichstages verlangt — warten wir ab, 
wie man ſich links und rechts von der Regierungs- 
koalition zu dem Kabinett Brünina 
Schiele Treviranus verhalten wird. —dt. 


Preußen und das Oſtprogramm 
(Telegraphiſche Meldung. 

Berlin, 1. April. Die Demokraten haben im 
Preußiſchen Landtag eine Große Anfrage einge⸗ 
bracht, in der fie ſich mit dem vom Reich anges 
kündigten Oſtprogramm beſchäftigen. Die 
Regierung wird gefragt, ob der Preußiſche Staat 
an dieſen Maßnahmen des Reiches beteiligt ſei 
und in welchem Umfange. Der preußiſchen Re⸗ 
gierung ſoll die Oſt⸗Denkſchrift des Reichskabi⸗ 
netts noch gar nicht zugegangen ſein. Preußen 
warte infolgedeſſen darauf, daß es zur Mit⸗ 


arbeit herangezogen werde Erſt dann werde man 
überſehen können, auf welchen Gebieten neben 


dem Reich Preußen Hilfsmaßnahmen ein⸗ 
ſetzen könnte. 


che Meldung) 


verbilliaung vor allem in der o ſtdent⸗ 
ſchen Landwirtſchaft zur Verfüaung 
geſtellt werden ſollen, nicht durch den allgemeinen 
Etat fließt. ſondern unmittelbar der Landwirt- 
ſchaft zur Verfügung geſtellt wird. Dagegen meh- 
ren ſich in der Induſtrie Stimmen des Broe 
teſtes gegen die Abſicht des Reichsfinanzmini⸗ 
iter3, aus den Rücklagen für Induſtrieobligationen 


Sanierung der Finanz und Kaſſen lage, präſidenten beſprochen Von der Induſtrie 50 Millionen für die Arbeitsloſen ver ⸗ 
und Gemeinden in wird der Wunſch geäußert, daß dieſe Hilfe, durchfſicherung und 20 Millionen für den allgemei⸗ 


ihrer ſchwierigen finanziellen Lage ijt das Drin⸗ die jährlich etwa 45—50 Millionen aus dem Auf- nen Reichs haushalt zur Verfügung zu 


gendſte. Ohne eine ſchnelle Ordnung der Kaſſen⸗ 
und Finanzlage fehlt die Gewähr der dringend 


eichs regierung fühlt ſich ſtark genug, mit den! notwendigen Entlaſtung der Wirtſchaft und 


Mitteln, die das Grundaeſetz un 
Ordnung, die eimarer re a 
der Deutſchen Republik zur Verfügung Stellt, 
allen geſahrvollen Bedrohungen entgegen zu 
wirken. Mit tiefem Ernſt nimmt die Reichs⸗ 
regierung die Mahnung zur nationalen Einig⸗ 


keit auf, die der Reichspräſident in feiner Kund- 


gebung vom 7 an das deutſche Volk ge⸗ 
richtet hat. Erbitterte Kämpfe um außenpolitiſche 
Fragen haben das deutſche Volk zerriſſen. Nach 
der Entſcheidung dieſer Kämpfe wollen wir das 
Werk der 50 hnung in Angriff nehmen. 
Was unfer Volk zum gemeinſamen Denken und 
Handeln, zur Zuſammengehörigkeit zwingt, wird 
im Mittelpunkt unſeres Wirkens ſtehen. Der 
Blick mr auf die gemeinſame Not und die 
emeinſame Abwendung dieſer Not gerichtet 


erer ſtaotlichen f der Milderung der Arbeitsloſigkeit. 


Durch Uebernahme des von dem Reichs⸗ 
finanzminiſter aufgeſtellten Entwurfes eines 
Reichshaushaltsgeſetzes für das Ned- 
nungsjahr 1930 können die Arbeiten des 
Reichsrats in den feſtgeſetzten Friſten durd- 
geführt werden. Die Reichsregierung übernimmt 
das zu dieſem Haushaltsplan gehörige 


Deckungsprogramm. 


Dieſe Deckungsvorlagen ſind in der Form des 
letzten Vermittlungsvorſchlages der bisherigen 
Regierungsparteien mit der finanziellen Siche⸗ 


ein. Alle infolge der langjährigen Verhandlun⸗] rung der Arbeitsloſenverſicherung, 


> über den Doungplan noch nicht er» 
edigten 


finanziellen und wirtſchaftlichen 
Maßnahmen 


müſſen ſofort durchgeführt werden. 
Gerade von dieſem Standpunkt aus iſt das 


Rettungswerk unſerer im 
ſtehenden s } 


Landwirtſchaſft 


vordringlich. Die Aararkriſe hat in beſonders 
bedrohten Landesteilen den Charakter einer allge⸗ 
meinen Volks- und Staatskriſe 
Die Landwirtſchaft hat, wie jeder andere Stand, 
der unverſchuldet ins Elend und in Lebens- 
gefahr geraten iſt. das Recht auf die Hilfe des 
Staates. Stützung und Wiederbelebung der 
ländlichen Wirtſchaft iſt das wirkſamſte Mittel 
zur Droflelung der Landflucht und zur Schaffung 
neuer Abſatz: und Arbeitsmöglichkeiten für Ge- 
werbe und Arbeiterſchaft. Von hier aus müſſen 
der Druck auf den Arbeitsmarkt und die ſtändige 


Bedrohung der Lebenshaltung des deutſchen Vol⸗Ilage des gewerblichen Mittelſtandes; ! nen 


ſchwerſten Ringen Sparvorſchläge 


der geſetzlichen Feſtlegung der Steuerſen⸗ 
kung und der Ausgabenerſparuis ein 
einheitliches Ganzes. Neue Steuerlaſten zur 
Sanierung der Kaſſenlage ſind nur tragbar, 
wenn ſie im Rahmen eines auf weite Sicht ge⸗ 
ſtellten Schritt für Schritt durchzuführenden 
Geſamtprogramms ſtehen. Eingehende 
auf allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens werden in kürzeſter Friſt 
ſeitens der Reichsregierung den zuſtändigen Kür- 
perſchaften unterbreitet werden. Dieſe Spar» 
maßnahmen folen nicht von einem anti⸗ſozialen 
Geiſt getragen ſein. Sie haben lediglich den 


angenommen.] Zweck, ihrerſeits zur Senkung der Steuern, zur 


Hebung der Produktivität der Wirtſchaſt, zur 
Stärkung der Kreditwürdigkeit Deutſchlands bei⸗ 


zutragen. Sie folen Raum ſchaffen für die Sen⸗ de 


kung der auf dem Handwerk und dem geſamten 
ſtadtiſchen und ländlichen Mittelſtand beſonders 
ſchwer laſtenden Realſteuern. Die Regie- 
rung iſt von ernſter Sorge erfüllt über die Not⸗ 


kommen der Induſtriebelaſtung für die Zins ⸗ 


Blumenerde statt Dynamit 


ſtellen. 


Die April⸗Bombe am Berliner Rathaus 


[Telegrapbiſche Meldun al 


Berlin, 1. April. In der vergangenen Nacht 
gegen 12% Uhr fand ein Pförtner des Yer- 
liner Rathauſes an der noch offen 
ſtehenden Tür des Haupteinganges in der 
Königsſtraße ein in hellgraues Packpapier 
gehülltes Paket und nahm es, da er glaubte, 
in dem Paket befinde fih eine Kindes- 
leiche, mit in feine Pförtnerloge. Als er das 
Packpapier entfernt 
dächtiges Ticken, das ihn auf den Gedanken 
brachte, es könnte ſich um eine 


Höllenmaſchine 


bandeln. Er alarmierte die Polizei und die 
Feuerwehr. Die Straße wurde abgeſperrt, 
da ſich auf das Gerücht von der Auffindung 
einer Höllenmaſchine ſehr ſchnell enſchen 
angeſammelt hatten. Die Feuerwehr öffnete ben 
Karton und fand zwei große Granitſteine 
ſowie zwei Konſervenbüchſen. In einer 
der Büchſen befand ſich eine Steckuhr, deren 
Zeiger auf 0,4 und 6 geſtellt waren und die ſich 
in Tätigkeit befand, ſodag man annehmen 
mußte, daß eine 


Exploſion um 4,06 Uhr vorgeſehen 


war. Dieſe Uhr war durch Kabeldrähte 
mit zwei gewöhnlichen Taſchenlampen und mit 
r anderen Konſervenbüchſe verbunden. Da es 
ſich nach der ganzen Aufmachung allem Anſchein 
nach um eine Höllenmaſchine handelte, 
wurde auch die Politiſche Polizei unter⸗ 
richtet, von der mehrere Beamte erſchienen und 
eine genaue Durchſuchung des vorgefunde⸗ 
aterials vornahmen. Dabei enidedten fie 


hatte vernahm er ein ver⸗ 


könne. Der 


nach Oeffnen der zweiten Büchſe, daß dieſe 
nicht mit Pulver, ſondern i 


mit gewöhnliher Blumenerde gefüllt 


war. Auf dem Kartondeckel befindet ſich ein 
Adreſſenzettel, der mit ſchwarzem Eiſenlack volle 
ſtändig überſtrichen iſt, ſodaß man die Adreſſe 
nicht erkennen kann. Es wird auf chemiſchem 
Wege verſucht, den Lack zu entfernen, um ſo die 
Adreſſe freizulegen. Das Paket ſcheint von 
einem Mann an die annte Stelle gelegt 
worden zu jein, der ſich an den Pförtner mit 
der Frage gewandt hat, wo er übernachten 
r Mann machte einen ver wahr ⸗ 
loſten Eindruck Eine der Taſchenlampen 
trägt die Firma Neudeutſchland und die 
Nummer 0519, die andere Taſchenlampe 
keine Firmenbezeichnung. 


der Leidensweg der Deportierten 


(Zelearaphıide Meldung) 


Paris, 1. April. Wie dem „Matin“ aus Qe 
Rochelle gemeldet wird, ſollen nach Angaben 
von privater Seite vor den im November v. J. 
nach der Straffoionie Guayana beförderzen 
673 Sträflingen 200 unterwegs geſtorben fein. Im 
Kolonialminiſterium erklärt man jedoch. daß nach 
einem Kabel elegromm vom 13 Februar der Tod 
von nur 8 Srräflinnen dieſes Tronsportes gemel⸗ 
det werde. [Bei dem Transport befand ſich auch 
der deutſcheͥ Klems der frühere Fremden⸗ 
legionär und zweitweilige „Generalſtabschef“ 
Abdel Krims.] 


Das Effener Haus der Technik wurde am 
Dienstag feierlich ſeiner Beſtimmung übergeben. 


T > T E, 


Abenteuer 


Das Mädchen aus der Normandie 

freundete ſich ſchließlich mit einem der 
13 $ Unteroffiziere an. 

Sie ſaß während ſeines Dienſtes in der Nacht 
oft an ſeiner Seite und, wenn es in den Büros 
6 ganz ſtill war, erzählte dieſer Mann von ſeinem 
kleinen Hof, der in dem von den Deutſchen be⸗ 
ſetzten franzöſiſchen Gebiet lag, von ſeiner Frau 
| und feiner Tochter, bon denen er nur felten und 
in regelloſen Abſtänden hörte. 

An dem Sonntag, mit dem die vierte Woche 
4 der Anweſenheit der Mademoiselle docteur in 
d dem Haus in der Rue Francois begann, an bie- 
ſem Sonntag hatte dieſer Unteroffizier allein 
Dienſt. Der Sonntag war der einzige Tag, an 

dem von den beiden Soldaten nur einer in der 
| Nacht anweſend zu fein brauchte. 
| In dieſer Nacht fah der Unteroffizier das 
Mädchen aus der Normandie er ſtaunt an. Wo 
i hatte er nur feine Augen gelaſſen? Dieſes 
Mädchen war doch eigentlich ſehr hübſch! Die ſonſt 
teilnahmsloten und trüben Augen glänzten förm⸗ 
lich vor Munterkeit, ſie neckte ihn, und 
auf einmal trat fie, während er an einem Tiſch 
\ fab. hinter ihn, und hielt ihm im Spiel die 
Augen zu. Lachend faßte der Unteroffizier nach 
ihren Gelenken. 

Plötzlich fiel ein Tuch über ſeine 

Augen, er fühlte etwas Feuchtes, 

widerlich Süßes, vor ſeiner Naſe und 
| wor feinem Mund, das Blut 

brauſte in ſeinem Schädel, und er 
wußte nicht mehr, was um ihn geſchah. 
In dieſer Nacht verließ ein Mädchen in blauem 
Mantel das Haus Rue Francois 3, das viel 
jünger und hübſcher war als das Dienſtmädchen 
aus der Normandie. 

Am Morgen ſpielte der Telegraph aus 
dem Haus in der Rue Frangois an alle Grenz 
ſtationen und alle militäriſchen Grenzſtellen, 
denen die Bewachung der Züge Pflicht war. Der 
Telegraph tickte während des ganzen Tages, denn 


1 es war Schreckliches geſchehen. 


| Ein Unteroffizier in dem zivilen Büro 
i Spionageabwehrſtelle war betäubt worden. Alle 
N Akten, Liſten und Papiere über die franzöſiſchen 


u 


der 


Agenten nicht nur in Dentſchland, ſondern auch 
in den neutralen Ländern, waren geraubt, 
ind die Täterin war vermutlich eine Perſon, die 
als Dienſtmädchen Aufnahme 

% Haufe gefunden hatte. 

y Der Telegraph ſpielte vergebens. Zwar 
hatte er veranlaßt, daß ſämtliche Frauen, die die 
j u Grenze des Landes paſſieren wollten, außer: 
= gewöhnlich ſcharf auf ihre Perſon, ihre 
F Papiere und ihr Gepäck unterſucht wurden, aber 
auch dieſe Maßnahme half nichts. 

Es gibt in der Geſchichte der Spionage 

den Bericht von einem Abend, an dem 

eine Frau von Frankreich aus auf 
verborgenem Wege über die Grenze 
auf Schweizer Land floh. Auf den 
letzten 500 Metern vor der Schweizer 

Grenze wurden ſpäter drei Män⸗ 

ner aufgefunden — Grenzwächter 

und ein Soldat . . . jeder von dieſen 
drei Männern hatte eine Re⸗ 
volverkugel in der Bruſt. 

In Deutſchland aber holte man zum großen 


erfolgreichen Schlage gegen die feindliche Spio⸗ 
nage aus. 


in dem 


„e ee eee e e eee 


sé 


——_——_ —— —— — — 
* 


der „Mademoiselle docteur“ 
Verfall 


Annemarie Leſſer arbeitet wieder in Bers 
lin. Die Erlebniſſe der letzten Jahre ſind nicht 
ſpurlos an ihr vorübergegangen. Sie hat ſich ein 
ſeltſames Leben angewöhnt. Tagsüber 
bekommt fie niemand zu Geſicht. Auch Matth e 
ſius iſt es nicht möglich, ſie aus ihrem ſtillen 
Zimmer im dritten Stock des Hauſes in der 
Köniegrätzer Straße herauszulocken. Die wich⸗ 
tigſte Nachricht erreicht fie nicht ſofort, wenn fic 
am Tage einläuft. 

Wenn der Abend dämmert, wenn die Lampen 
im 3. Stock des Hauſes entzündet werden, ekſcheint 
fie. Sie kommt dann über die mit tiefen Teppichen 
belegten Korridore und ſetzt ſich ſtill an ihren 
Platz. Ihre Augen leuchten, ihr Teint glüht, 


Morphium und Kokain 


haben ihre Wirkung auf dieſen Menſchen nicht 
verfehlt, deſſen Gehirn in dieien Nächten ſcharf, 
präziſe und faſt hellſichtig funktioniert. Sie ißt 
faſt nichts mehr, ein paar Scheiben Toaſt mit 
Kaviar. den ſie mit ſchwerem Burgunder 
aus großen eiförmigen Glzſern herunterſpült. 
iſt ihre einzige Nahrung tagaus, tagein. Selten 
gelingt es Mattheſius, der den Verfall dieſer 
immer noch bildhübſchen Frau mit Entſetzen feh. 
ſie zu bewegen, noch ein paar weiche Eier ihrem 
Menü beizufügen. 

In dieſer Verfaſſung empfängt fie in den 
Nachtſtunden die in Berlin eintreffenden Agenten, 
nimmt ihnen ihre Meldungen ab, vergleicht ſie, 


Die Schachfiguren auf dem großen Brett des 
Weltkrieges werden 


zum Endkampf bereitgeſtellt. 


Die Frühjahrsoffenſive des Jahres 1918 durd- 
ichlägt die Front des weſtlichen Gegners. Was 
kommt nun? Das hängt zu einem nicht unerheb⸗ 
lichen Teile von der Stimmung unter den Trup⸗ 
pen des franzöſiſchen Heeres ab, das hängt mit 
der Frage zuſammen. wo wollen die Franzoſer 
den Schlag, den ſie erhalten haben, parieren und 
wieviel Kräfte ſtehen ihnen zur Verfügung“ 
Wo wollen fie den Hebel zum Gegenſtoß anſetzen“ 

Das zu erkunden, ift unendlich ſchwer. An 
den bedrohten Stellen, überall da, wo die deut⸗ 
ſchen Truppen die feindlichen Linien durchbrochen 
haben, ift das Heer des Gegners ſo weit zurück⸗ 
gezogen, daß nur die vorgeſchobenen 
Poſten bei der Armee eine flüchtige Fißhlung 
miteinander haben. Dieſe vorgeſchobenen Poſten 
ſind beim Gegner beſonders ſtark, ein dichter 
Schleier verhüllt die Marſchoperationen der 
eigentlichen Truppe, die deutſche Oberſte Heeres 
leitung befindet ſich im unklaren, was der Gegner 
vor hat. Dieſe Unkenntnis wiegt um ſo ſchwerer 
als man nun befürchten muß, daß man bei einen 


Großangriff des Feindes an einer beſtimmten 
Stelle, erft zeitraubende Truppenverſchiebungen 


vornehmen muß, um ihm mit Erfolg begegnen 
zu können. Die neuen Agenten in Frankreich 


zeichnet, rechnet und iſt unermüdlich in ihrer richten aus vereinzelten Abſchnitten, aus denen 


verantwortungsſchweren Arbeit. 


fa zwar nicht, man erhält aber nur Nam- 


man die Geſamtlage nicht kombinieren kann. 


Der letzte Schlag 


Da holt Mademoiselle docteur- zu 
letzten großen Schlage aus. Sie gelangt zuerſ. 
nach Spanien. Es ift unbekannt, und es täi’ 
ſich heute ſchwer nachprüfen, ob die Fama recht 
hat, die behauptet, daß ſie dorthin an Bord eines 
Unterſeebootes gekommen ijt. Ihren Des in 
dieſes Land weiß man nicht genau, fie ſelbſt kann 
darüber auch keine Auskunft mehr geben. 

Jeſt ſteht aber, daß fie im ſpäten Frühling 
des Jahres 1918 in Barcelo na erſchien. Sie 
war in der etwas auffallenden Tracht einer 
Südomerifonerin, fie war bie Gattin 
eines Plantagenbeſitzers aus ten TAO 
Sibitaaten, die ſich den ſpaniſchen Stellen deë 
Roten Kreuzes zur Verfügung ſtellte und große 
Summen von ihter heimatlichen Plantage mit- 
brachte, die dazu dienen ſollten, die Wunden ber 
Krieges zu mildern. Sie entfaltet eine ziel⸗ 
bewußte, umfangreiche Tätigkeit. Ihrer Energie 
gelingt es, ein paar Frauen zu veranlaſſen, um 
die Erlaubnis der Reiſe einer ſpaniſchen Roten⸗ 
Kreuz⸗Delegation i 


durch die Keldlazarette 
der franzöfifchen Armee 


nachzukommen. Nur aus Frauen wird dieſe 
Delegation beſtehen, diplomatiſche Beziehungen 
werden in die Waagſchale geworien. Vorſtellun⸗ 
gen werden erhoben, es dauert geraume Zeit, aber 
ſchließlich wird den Spanierinnen die Erlaubnis 
zu dem Plane gegeben. 

Niemand von den ſieben Frauen, die außer 
Annemarie Leſſer an dieſer Fahrt teilnehmen, 
ahnt auch nur im entfernteſten, was es mit der 
vornehmen, aber etwas exaltierten und reichen 
Sldamerikanerin, die jebt in ihrer Mitte weilt; 
wirklich für eine Bewandtnis bat. 

Man ſtellt eine Autokolonne zuſammen. 
Lebensmittel, Wäſche und Genußmittel werden 


ihrem auf zwei große Laſtautomobile verladen, 


Ta 


zwei 
ſchwere Perſonenlraftwagen werden bes 
ſorgt und die Fahrt beginnt. 

| Die Reiſe geht 


die Weſtfront entlang. 


Von Feldlazarett zu Feldlazarett, von Etappen- 
ort zu Etappenort fährt die Kolonne der mild⸗ 
tätigen ſpaniſchen Damen, von den franzöſiſchen 
Offizieren ritterli empfangen und geleitet. Von 
Süden nach Norden geht die Reiſe und zurück 
von Norden nach Süden, immer ein paar tauſend 
Meter hinter den vorderſten Feldlazaretten ent⸗ 
lang. Auf der Rückreiſe kommt man eines Abends, 
es ijt jetzt ſchon in der Mitte des Monats Auguft, 
in ein kleines Feldlazarett 


an der Marne, 


das die Offiziere und Krankenſchweſtern 
„St. Marie de Notre Coeur“ getauft haben. 

In dieſes Lazarett iſt im Laufe des Tages 
eine große Anzahl Verwundeter eingeliefert 
worden, Offiziere und Mannſchaften, die bei 
einem plötzlichen Angriff der Deuiſchen ver⸗ 
mundet wurden. Das Feldlazarett iſt über- 
füllt. Auf die Frage der ſpaniſchen Damen 
an den Chefarzt, was fie für die Verwundeten 
tun könnten, erwidert der Arzt lakoniſch: 


„Mit anfaſſen“. 


Die Damen laſſen ſich das nicht zweimal ſagen, 
die Automäntel fliegen herunter, weiße Lazarett 
tittel treten an ihre Stelle, und die Schweſtern⸗ 
ſchaft dieſes Lazarettes hat eine plötzliche, abe» 
erwünſchte Verſtärkung erhalten. 


Teile Arbeit u 
nach har 
und Dir W 


ter. Arbeit eine „ 
ird der Werktag Zu 


Annemarie Leſſer wird der Oberſchweſter 
pugeteilt, fie erhält die Aufgabe, die Verwundeten. 
ie von den Operations- und Verbandstiſchen 
der Aerzte kommen, in einem großen Zelt zu 
betten. Mehr als 100 Felvbeiten ſtehen bereit, um 
die Unglücklichen aufzunehmen. 


Ein fürchterliches 
Wiederſehen 


Aus dem Operationsraum bringen die Träger 
zwei Offiziere. Einen franzöſnchen Gene 
ralſtabskapitän, der bei der Autofahrt 
bnter der Front eine Schrapnellkugel in die 
Schulter erhielt, und einen belgiſchen Sap⸗ 
peuroffizier, der zu Informationszwecken 
einem franzöſiſchen Infanterie⸗Regiment zugeteilt 
war, und der jetzt mit einem Infanterie ⸗ 
idu im Bein daliegt. Die Träger bringen die 
Vahren mit den beiden Offizieren in das Zelt, 
die Oberſchweſter bemüht ſich um den Kapitän 
und Annemarie Leijer faßt mit- an. um den bel 
giſchen Oberleutnant zu betten. Sie ſchiebt ihm 
die Kiffen unter dem Kopf zurecht, und der Difi- 
zier, trotz ſeiner Verwundung völlig wach und 
bei gutem Verſtand, bittet um eine Zigarette, 
die man ihm aus der zus feines Waffen- 
rockes reichen ſollte. In dem Augenblick, in dem 
Annemarie Leiter ſich über ihn beugt, um ihm 
Feuer zu geben, in dieſem Augenblick ſtutzt der 
belgiſche Offizier. Die Farbe weicht aus ſeinem 
Geſicht, er ſtarrt die Krankenſchweſter an, ichlänt 
ihre Hand mit dem Streichholz zur Seite, ruft: 


„Ordonnanz, Kameraden, ſchnell her, 
es ijt eine deutſche Spion in —“. 


Der Belgier zeigt auf Annemarie Leſſer. 
Sie ruft: 

„Reden Sie doch keinen Unſinn, ich bin ein 
Mitglied des Roten Kreuzes, ich bin aus 
den Südſtaaten von Amerika hierher 2 
men.” Sie ruft das mit einem gutmütigen Lachen 
und ſie fügt hinzu: À 

„Sie jehen Geſpenſter, mein Lieber!“ 

Aber ihr Herz krampft ſich zuſammen. Sie 
weiß, wer der belgiſche Leutnant, mit dem ſie in 
Brüffel geflir tet, der fie ihon einmal ent 
larbt und dem fie mit knapper Not an Bord 
eines holländiſchen Schleppfahns entkam. $ 

Der Belgier läßt ſich nicht täuſchen. Er 
richtet iih hoch in feinem Bett auf und ſchreit, 
daß das ganze Perfonal zuſammenläuft und die 
Verwundeten unruhig die Köpfe drehen: x 
„Ich weiß es ganz genau, ich kenne fie. es iſt 
eine deutſche Spionin, es iſt Mademoiselle 
docteur.“ 

Der franzöſiſche Generalſtabskapitän zuckt Bei 
dieſem Nomen zuſammen. „O,“ ruft er, „wenn Sie 
das genau willen, Kamerad. dann machen wir 
einen guten Fang, und er winkt zwei Aerzten 
heran, die in das Zelt treten, um ſich nach der 
Urſache des Lärmes zu erkundigen. \ 

„Nehmt die Frau feft, es ift eine Spionin.“ 

Aufgeregt will René Auſtin erzählen, wie er 
dieſe Frau einmal entlarvt hat, da geſchieht etwas 
Unerwartetes. $ 

Annemarie Leſſer benat ſich zur Erde. Sie 
greift mit ſchnellem Griff den Mantel des franzö⸗ 
ſiſchen Kapitäns mit dem Koppel das en ihm 
hängt und das die Repolvertoſche hält. 
ſprinat auf die Zeltbahn af, reißt fie zur Seite 
und läuft zu den Automobilen. Die Aerzte hinter 
ihr her, ſie rufen: 


„Haltet die Spionin!“ 


Zwei Soldaten, die bei den varkenden Wagen 
ſtehen, fahren zuſommen. heben die Gewehre da 
ſchlägt die fliehende Frau. die id idon den weißen 
Kittel vom Leibe geriſſen hat einen Haken. und 
ſpringt mit Kräften, die ihr keiner zutraut. mit 
einen Rieſenſatz über eine Hecke. 

[Schluß folat). 


richtig ein. 
Gildehof 
m Sonntag. 
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> u 
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I Achtung? 
Statt Karten. ® y 
Am 30. März verschied sanft unser lieber, letzter Bruder, Schwager Durch außerordentlich günſtigen Abschluß 
und Onkel bin ich in der Sage 
* a = * 
Dr. med. Willy Reich ab heute Mittwoch, vorm. 10 Uhr 
prakt. Arzt in Berlin 
im Alter von 44 Jahren. 00 900 Anmen-Sleider | 
Hindenburg OS., Berlin, Kattowitz, im April 1930, n 7 
In tiefer Trauer: & - oe 
Medizinalrat Dr. Gursky und Frau, Anne, geb. Reich, N 90 Flühiahrs⸗Hamen⸗Mänlel 
Rechtsanwalt Dr. Eckert und Frau, Marta, geb. Reich, + 
Frau Dr. Berta Olbrich, geb. Reich, £ 
Bürgermeister a. D. Dr. Sobawa u. Frau, Hedwig, geb. Reich. c, | i or Sleider 
Frau Gertrud Reich, geb. Ullmann. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 4. d. Mts., nachm. 3 Uhr, vom Knapp- von der einfachſten, bis zur eleganteften 
schaftslazarett Hindenburg OS aus statt. Ausführung zu noch nie dageweſenen 
: Preiſen zu vertanjen. 
Waschmaschine 
R hi Zu haben in den einächlogigen Geschäften M. Gaidzik 
age L WMielewerke A- G. Beuthen OS., Gr. Blottnitzastr. 42 | 
Die herzliche Teilnahme sowie zahlreichen Haude A 
f Kranzspenden bei dem Hinscheiden unserer lieben Anzahlung: Ff Gut ersioh/Wes tfalen Beachten Sie bitte meine Schaufenſter. 
' Entschlafenen, D ka i: „57 a Geſchaftszeit tägl. nur von 9—12, 2—7, 
fa Selma Geiger, geh hiik = | 7 Planatanschlagi ven: 9090 
waren uns ein Trost in dem großen Schmerz, > Thomas Slodolla $ Merſtuden Ab 1. April 1930 ift uns für den Stadt. Möblierte Simmer 3 
kreis Hindenb die alleinige Bewirt 
uns betroffen hat. Wir gestatten uns, auf diesem Beuthen OS. Telefon 3622 Moltkeula 8 
B nn chaftung des Plakatanſchlagwef⸗ 
Wege unseren i tragen morden. Möblierte 
í Heute, Mittworh, den 2 Aprii d. k.] Unſere Gtadivertretung hat übernommen: 
tiefgefühltesten Dank Groß Schweinschlachen ag È Gran Bet 
E $ urg, Kronprinzen í 
echen. ſtraße 
auszusprechen Vorm 9Ohr: Welitleish u. Wellwurst| yrn fere Reg Ihnen über ohnung 
< ds: Wellflelsch und Wurstessen. edin ines Plakatanſchlages 
Oppeln, Gleiwitz, Beuthen OS., Berlin, aben die Bedingungen eine j 
im März 1930 Stand-Apnara’e Spezialität: Schlachtſcüſſel. Hauswurı in be. | bereitwilligſt Auskunft. Wohn- u. Schlafzimmer, mit Bad u. Teleph., 
Ai tannter Güte. Wurſtverkauf auch außer Haus u 225 eite . per bald geſucht. 
Die trauernden Angehörigen 10 at 5 r H iue R de w latat- | Zuſchriften unter B. 2195 an die Geſchäftsſt. 
u. 10 M Es ladet ergebenit ein Der Wirt angeklebten Plakate ſowie der wilde P 
, Familien Geiger, .. onſchlag an Zäunen, Häufern, Planten ufw.| diefer Zeitung Beuthen OG. erbeten. 
Familie Flügge, beginnend, terner MP” Keine Operation! Keine Feder! amm) nie a ig er et 
h verfolgt. ern n 
Familie Voßköhler ODEON -ELECTRIC a Bir empfehlen die Anſchlagſtenen dem Be 
Columbia - Parlophon I. Bruchleidende-]- eig are * Geſellſchaft mb$ | dig ) mohl Zimmer 
resdner ame; or 
ik- sden N. 6, italſtraße 10b. 
ERTL EIERN ZEHNTEN" EEE STETS Musik Apparate Dr. Blaauw ist nur am Sonnabend, 17 Telephon: 8 50005 Bent x Ein = 
Erftes Rulmbacher Spezial-Ausfhane| SCHALLPLATTEN |a. 5. Apri, von 10-12 Uhr in Beuthen, Das H 8 i ug Ma an a 
Hotel Hohenzollern; v. 2—5 Uhr in Gleiwitz, 0 s — dinika wa —.— unter B. 2222 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Inhab.:. M. Schneider. BEUTHEN OS. Dyngosstraße 38 ELECTRA- MUSIK Goldene Gans. der lita Zeitung Beuthen Os. 
0 Auskunft kostenlos! der Qualität 
— Mittwoch. 2. April, ab 9 Uhr vormittag, G. m. b. H. i; m = 
E 2 ` das letzte große l k. Spezialinstitut Dr.med. Blaauw à Opel, Breslau b platten Be aachen | eee n 
! A Fürstenstraße 93. jeder Art und mobi. 
} Eu — ums an al Oier, [N DIS 
I x elephon 4 » n” 
Verkauf auch außer Haus N A re Warnung ! » 10/15 „ 2,50 Verlagsanstalt ; 5 2 D id 
Empfehle estki. Küche und bestgepfl. Biere Werde schlank E Wiezor ek, Kirsch 2 Müller nr 1050 1 run 
Freitag, 4. April, ab vormittag. groß es ift das Gerücht verbreitet worden, 2 "|in Beuthen fofort 
1 ee e ee Gekalysin- daß ich mein Geſchäft aufgebe. Ih warne Hindenburg, phonanſchl. erwünfdr,| in ſofort zu 


Wahftraße 1. . B. l. K. BEUTHEN OS Bad fom, Nähe Bahn- taufen geſucht. Aus. 6 A 


Fisch-Essen Tabletten Hofftraße. Angeb. unt. führt. Angebote unter 


hiermit, dieſe Unwahrheit welter zu ver: 
breiten, weil ich rückſichtslos gegen jeden 


. ALA Biere jederzeit frei Haus | Versand durch | Verfäumder - wegen  Gefdäftsihäbigung B. 2212 an d. Oidi | B. 2224 an d. Geldi 
* and Versana durch | Vetläumder t: I D kam e p niet. Beito. Beben, sl. Beta Beuthen. | 
cy Butter’sche Vorber.-Anstait :Cential-Angiheke, Gleiwitz ; \ t ied ; 2 
Ta rse er für Schul- u Verbandsexamen. auch fürj Wilhelm-traße 84. Joſef Baum, Fleiſcherei, die Exiſtenz ſuchen und über 10000 Mark Für 15. April 1930 Geſchäfts⸗ 
. Damen Geer. 1892. Quarta bis Prima.] Speziallaboratorium Beuthen OS., Große Blottnitzaſtraße 28, verfügen, ein freundl., gut möbl. 


im Riesengeb. Oster- und Michaelisversetzungen für Harnanalysen. 


DP Schülerheim — Sport. Sehr guten 
ENGENIEURSCHULEIRÄULTTZ 
tiſch 


an beſſere Herren ab- 
zugeb. Beuthen OS., 
Gofſtraße 9b, Neubau, 
1. Etage rechts. 
Voranmeld. erwünſcht 
bis 11 Uhr vorm. 


Bettnäflen 


Iotortige Abbuite, Alter 
und Geſchlecht angeben 


neben der Krankenkaſſe. 


Lederiacken 
n 


BEUTHEN O0.-S., BAHNHOFSTR. 31 
stadtbekannt, reell und billig 
Auskunft um onſt 


Versteigerung. 
Dr. med. Eisenbach 


München 88, M o r qe n, 


ohi Ta an — a ~ Donnerstag,d.3.Ayril, ab ib Ur 
Oberschl, Landestheater! Pfänfpr- Versteigerung. >: een 0 


Beuthen Mittwoch, 2. April Hohenzotlernftraße 8, für Rec nung 
20 (8) Uhr 26. Anonnements-Vorstellung| In dem Gtadt-Leipamt Hindenburg OS., den es angeht, treimiliig gegen Narzablung 


Marietta r e er long Ehzimmer uhu) 

Verſt erung -@C 5 
Operette von Oscar Straus. „ eins onen gr | kompl. Schlafzimmer (Elche 
20 (6) Uhr Die andere Seite und Juni 1029 verpfänbet worden find und Í Tompl. Küche (weiß) 


Schauspiel von Sheriff zwar von Pfand-Kr. 9133 bis 20.434. 


bag ag 1 Standuhr, 4 schränke, 


Goldſachen, Taſchenuhren, Kleidungs⸗ qi AN 
Ab 1. April praktiziere ich vorläufig ftüde, Wäſche, Fahrräder ufw. we, ee 


Der Magiſtrat. gehörende Plüſchleſſel, 2 große Trumeau - 
F e 


Spiegel (prima Kriſtall) ſowie viele diverſe 
ng, Revisionen 


andere Möbelftüde, 
erner: 5 

Jabresabschlu$-u.Bilanzarbeiten. 

Steuererklärungen sowie alle 


1 National-⸗Regiſtrierkaſſe. 1 echter Perier- 
teppich. 1 Teppich 4 mal 5, Portieren. Gar: 
Dr. W. Pollack E 
. = werden erledigt durch’ 
PONDENDURG OS: Wrobel & Günther 


finden gute Exiſtenz. 


Angeb. unt. GL 6026 an d. ©. d. 8. Gleiwitz. 


BIETE 
Ein Laden 


mit Wohnung, geeignet für elektriſche Artikel 
oder Fahrradhandlung, bejte Lage, ſofort zu 
vermieten. 
© Minkus, Hindenburg ⸗Zaborze, 
Kronprinzenſtraße 439, 


Ein 
mit zwei großen Schaufenſtern, in beſter 
Lage Beuthens, Gleiwitzer Straße, ab 1. 5. 


1930 an ſolide Firma zu vermieten. Angeb. 
unter B. 2219 an die G. d. Ztg. Beuthen. 


Zimmer | baus 


in Schweidnitz, Schleſ., 
mit Badegelegenheit beſte Lage am Ring, 
u. möglichſt feparat.|per ſofort preiswert 
Eingang geſucht. Ang. zu verkaufen. 
unter B. 2213 an die] Gefl. Angebote unter 
G. d. Ztg. Beuthen. Angabe des verfügb. 


Ein gut möbliertes Kapitals u. 3. V. 3944 
4 an die Mittelſchleſiſche 


Bimmer ames 
p. 15. 4. 30 an Herrn bAa UICE 


zu vermieten. u 
erft, Beuthen, Orase) LOBENSMIEIGESCHÄf 
Blottnitzaſtr. 16, pt. L mit Role u. Wohn 


raum, im Zentr. von 
Gut möbliertes Beuthen, k fofort zu 


Reichseingetragene höhere technische Lehranstalt — Ma- 
d schinentechnik, Elektrotechnik, Betriebstechnik und Chemo- 
j technik. — Lehrgänge für Ingenieure und Techniker. Beginn 
44 Sommer-Semesters am 29. April 1930. — Prospekt frei. 


~ ZWICKAU SA. 


nlò- üdnnonium obten Seg 
Internat Bez. Brerlau 
mit ſtreng Certa b. Prima jämtl. fernſpr. 163 
regelter err Sint. Näheres durch 
folge 


ge 
Ordnung Drofpekt 


(Ecke Gerichtsstraße — grüne Villa) 


u. v. m. 
Beſichtigung 55 Stunde vorher. 


Beuthener Auktions halle 
Inh.: Wanda Marecel. 


Du tust mir nicht 
mehr lange weh, 


Du Hühnerauge 


Zimmer, |vertaufen. Erforderl. 
unter B. 2217 an die 
ei ze 3 © d. Ztg. Beuthen. 
Eichendorffſtr. 7, J. 
—ͤ [1 
-> 
Möv. Zimmer Hülferei 
und voller Penfion,|. K 
per ſofort zu vermie⸗ in Beuthen od. Um . 
M Küchenbenutzung an 1930 zu pacht. geſucht. 
Gole, itou. a Wohnungstausch Ehepaar. Beuthen, Angeb. u. B. 2214 an 
„JGoſſtaße 6, 2. Et. r. Id. G. d. Zt. Beuthen. 
405 14 
ge, Angebeteten 40—. Mi. gegen eine“ Deſſillatlons⸗ Verpachtung. y 
Gutgehender Oeſtillations⸗Ausſchank in 
dieſ. Zeitg. Beuthen. zu tauſchen t. Beuthen ıft per fofort oder 1. Juli 1930 | 
c  [Angeb. unt. B. 2216 zu verpachten. Erforderl. zirka 7000 Mark. 1 
Leeres, ſchönes, ſonn. ur g 
Angebote unter B. 2218 an die Geſchäftsſt. 
Wohnungstausch. — } 
1. Etage, (Neubau) [Gebe ab 2 Zimmer u. 
per bald zu vermieten. 


ruhig, fep., an Dame 1400 NME Angeb. 
mieten. Zuber, Beuth., 
Pachl-Geſuche 
mit ſeparatem Eing. 
ten. Coti. auch mit gegend per 1. Juni 
„ 3. Zimm.⸗Wohnung mit 
ac eee 
mit Zubehör gegen u. eiſekammer, in p ch -U q b Í 
„der Friedrichſtr., Beus 0 
„ ee 
2220 an d. Geſchſt. 34. 8immerwohnung 
an d. G. d. Z. Beuth. elernte Deſtillateure werden ei 
—ͤ Ä—•ͤan —v—ä— 
Zimmer, 
Küche, billige Miete, 


dinen, Beitwäſche. 1 goldene Herrenuhr 
Telefon 2616 


OS. Bücherrevisions- Gese'Ischaft Beuthen DS Beuthen, Dr. Stephan · > 
Beuthen OS., Gartenstr. 18 Tel 4129 | Auttionator u. Tazator: Wilhelm Marecet.|Gojfte. 9b, 1. Eta. 1-| er pr 8 auf der Zen — 
8 PR ti D Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). — — g 4 Rüde bel N e N f 
Spezialität: — urzerhan $ 
Ang. 
rau igam S RM kost t (auch Teilzahlung)|Berfteigerung ganzer Geſchäfte und Waren er 5 — Durch Lebe wohl-. $ 
s E das neue lager. Uebernahme ganzer Wohnungen und 8 2 das Pilasterband. id 


Hühneraugen-Lebewohl und Lebewohl- 
Sallensche ben, Birchdose (8 Pflaster) 75 Pf, 
Lebewohl-Fußbad gegen empfindiiche Fü! è n. 
Fußschwelß, Schachtr! (2 Bäder) 50 Pf, erhält ch 
in Apotheken und Drogerien. »ich-r zu Haben: 


Nachläſſe zur Berfteigerung, Mohnungsiaush ©. d. Zeitg. Beuthen. 
Geſucht in Beuthen 


Knoblauchsaft 
(All. sat.) Präzisions-Ratio-Nefz-Gerä Siemens Diskreteſte Behandlung aller Aufträge. 
vorzügl Blutreinigungsmitte!, appetitanregend. Nä 

ee Nr hervor kalk. Rieur lakk Zuleitung mit Sıcherung u 3 Telefunken- Gebe hohe Vorschüsse. wi 5 55 rn Nähe Bahnhof, fonn, 

Sieht, asthma chron,Bronchialkatarı h:Lungen- Röhren. 2%134 und 1 1104. bei Telephon 4411, (Atwohnung), fuhe 5⸗Zimmer⸗ 

leiden. Magenstörungen Aerztlıch empfohlen Geschäftszeit bis auf weiteres |3 Zimmer u. Beigel., Engel-Drog, G. bonoro eee 
täslıch nur von 3—6 nachm. |1, Etg. Angeb . Wohnung. ais, iieiea e a Eat a ya 
Preisang. u. B. 2205 Viktoria-Drogerie, Reichspräsidentenplatz 9, 
euth.“Schließf. 386, Beuthen [LS Won- Drogerie, W. Weiß, Krakauer Str. 10. 


Me 1.60 zu hanen In den Speere ae Nülllo-Fchmalz, Hindenbure 
an d. G. d. 3. B. 


A. Brüutigam & Co., Hamburg 8 d Florianstraße 7 / Teleion 5971 
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Wochen Gefängnis. 


Gostas, 


Hftdentiche Morsenhoft Rr. 92 


Rundfunkübertragung 
der Oberbürgermeiſter⸗ Einführung 
in Hindenburg 


In der heutigen Sitzung des Vorbereitungs⸗ 
ausſchuſſes erſtattete Stadtverordnetenvorſteher 
Siara Bericht über die für die morgige Einfüb⸗ 
rungsfeier getroffenen Vorbereitungen. Folgen⸗ 
der Beschluß wurde einſtimmig gefaßt: 


„Der Vorbereitungsausſchuß hat in einer 
i en Ausſprache die Beweg⸗ 
gründe des Stadtverordnetenvorſtehers 
für die Verſagung der Rundfunküber⸗ 
tragung anläßlich der Einführung des Ober- 
bürgermeiſters anerkannt. Der Borbe- 
reitungsausſchuß ſtellt feſt, daß die Haltung 
des Stadtverordnetenvorſtehers ſachlich be- 
gründet war.“ 


Im Verlauf der Ausſprache gab der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteherſtellvertreter die Erklärung 
ab, daß er zu Unrecht in die Zuſtändigkeiten 
des Stadtperordnetenvorſtehers eingegriffen habe, 
weil er annahm, im guten Glauben zu handeln 
und ſprach ſein Bedauern aus. 

Nach Beſeitigung aller Mißwerſtändniſſe 
hat der Stadtverordnetenvorſteher nunmehr die 
Rundfunkübertragung der Einfüh⸗ 
rungsfeier zugelaſſen. 


Beutßgen 


Schmuggel mit Süßſtoff 

Vor dem Schöffengericht in Beuthen 
hatten ſich wegen fortgeſetzten Diebſtahls 1 
Unterſchlagung der Vertreter SE: und der 
Arbeiter Sch. zu verantworten. Eine auswär⸗ 
tige Firma hatte bei einem hieſigen Spediteur 
größere Mengen Süß ſtoff eingelagert, der 
nach und nach über die Grenze nach Polen ge 
ſchmuggelt wurde. Mit der Entnahme des Süß⸗ 
ſtoffs vom Lager unter Weitergabe an die 
Schmuggler war der Vertreter S. Mr be 
worden. Ihm wird zur Laſt gelegt, mit Hilfe des 
Angeklagten Sch. der bei dem Spediteur beſchäf⸗ 
tigt war, mehr Süßſtoff vom Lager entnommen 
zu haben, als er mit ſeiner Auftraggeberin ab- 
—.— hatte. Dafür iſt er zu vier Wochen 

efängnis verurteilt worden. Sch. erhielt zwei 
Befär Beiden Angeklagten wurde 
eine dreijährige Bewährungsfriſt geſtellt. 


; * 
„ Abraba 
Ti ‚Frau 
er Chanflee 17, ihr Abrahomsfeit. 
+ 25jähriges Geſchäftsjubilãnm. Malermeiſtet 


Erich Geiger hier, Wermundſtraße 1, konnte 
1. April fein Bjähriges Geſchäftsjubi⸗ 
läum begehen. Aus kleinen Anfängen heraus 


bat es der Jubilar verſtanden, feine Firma zu 
einem angeſehenen Malereigeſchäft u fördern. 
3 wurden zahlreiche Glückwünſche 
zuteil. 


Poeh Gregor Rasta 


Originalroman 
von 


Fred Andreas 


Am 31. Januar wurde in der Univerſitätsſtadt 
1 5 


immer 
Miewog beim erſten 


asla. 

Bei ſeiner Verhaftung hatte der Sänger ſich 
nicht im geringſten beſtürzt gezeigt. — er ſchien fie 
erwartet zu haben. Einen umſo ungeſchickteren 
Eindruck machte fein Leugnen. Zunächſt behaup- 
tete ex, von des Profeſſors Tod überhaupt erft aus 
den Zeitungen erfahren zu baben. nn, als ihm 
nachgewieſen Wurde, man habe ihn zur kritiſchen 
get im Haufe Draus geſehen. gab er zu. den 

rofeſſor beſucht zu baben; er fei indeſſen bald 
darauf wieder gegangen, Dr au „bei beſter 
Geſundheit“ zurücklaſſend. Als man alaubte, er 
werde unter dem völlig gelungenen eis, zur 
Zeit des Schuſſes noch in der Drauſchen Wohn un 
geweſen zu ſein, zuſammenbrechen. veritieg er fi 
. hauptung, der Proſeſſor habe in ſeiner, 
Gegenwart — Selbſtmord verübt. 

Nun war fo viel richtig, daß die Beſchaffenheit 
von Dr. Draus tödlicher Wunde die Sachverſtän, 
digen nicht zu der Bekundung vermocht hatte, ſie 
î Siehe einen Selbſtmord aus. Lediglich der 
gerichtsarzt, Profeſſor Leiderer. erklärte, daß er 
eine Tat von fremder Hand für vorliegend erachte. 

Dinzu kam, daß ein in die Wand des Arbeits- 
immers eingelaſſenes Stahljach, worin Dr Drau 
Geld und Dokumente zu verwahren pfl weit 
offen geſtanden batte Ferner batte es ſich auch 
herausgeſtellt, daß Rasia und der Gelehrte je 
zweimal mit der gleichen, noch nicht ermittelten 
ungen Dame in derſelben Gegend außerhalb der 
Stadt geſehen worden waren, Ueber dieje Dame, 
die vielleicht alles hätte erklären können, ſchwieg 
Kaska mit ganz beſonderer Hartnäckigkeit. 


Heute, Mittwoch, 2. April, Die 
u Frenzer Sew get Hohen- 


Generalverſammlung des BIN. 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 1. April. 

Die ſteter Förderung würdigen Zwecke und 
Ziele, die der Verein für das Deutſchtum im 
Auslande verfolgt, haben erfreulicher Weiſe in 
der Stadt Beuthen recht kräftige Wurzelu gefaßt. 
Dieſe Feſtſtellung wurde einem zu eigen, als 
heute abend die einzelnen Jahresberichte 
in der in der Aula des Realgymunaſiums 
abgehaltenen Generalverſammlung des BDA. gee 
geben wurden. Dieſe eröffnete der Vorſitzende, 
Oberſtudiendirektor Hackauf, der nach den an 
die Erſchienenen gerichteten Begrüßungsworten 
kurz die Ziele des VDA. zeichnete. Die emſige 
Tätigkeit führte zu dem Erfolge, daß die Orts⸗ 
gruppe Beuthen bereits weit mehr als 500 rührige 
Mitglieder zählt. Regen Anteil nahm die Beu- 
thener Ortsgruppe auch an der Gr nduna 
von gleichen Organiſationen in der Unge. 
gend. So konnten viel verſprechende Gruppen 
in Miechowitz und Schomberg aus der 
Taufe gehoben werden, ein Zeichen dafür, daß 
die überparteiliche Volksarbeit des 
BDA. immer größere Kreiſe zieht. 

Der von dem 2. Schriftführer, Kaufmann 
Holzer, erſtattete Jahresbericht brachte 
neben verſchiedenen Einzelheiten erneut einen 
Ueberblick über das erfreuliche Ergebnis der im 
Vorjahre veranſtalteten Werbewoche. Aus 
dem Kaſſenbericht, den Bankdirektor Shwieje 
gab, konnte man ebenfalls eine erfreuliche Ent- 
wicklung der Finanzen des VDA. entnehmen. 
Auf Antrag der Kaſſenprüfer, Studienräte Dr. 
Rack und Dr Berger, wurde darauf dem gee 
ſamten Vorſtand Entlaſtung erteilt. Unter 
Leitung von Paftor Buntzel tätigte die Ge⸗ 
neralverſammlung anſchließend die Neuwahl des 
Vorſtandes. Im großen ganzen wurden die Mite 
glieder des alten Vorſtandes wiedergewählt, ſo daß 
dieſem angehören: Oberſtudiendirektor Hackauf. 
Studienrat Dople (Vorſitzendel, Diplom ⸗ 
Handelslehrer Granitzuy, Kaufmann Hol- 


zer (Schriftführerl. Bankdirektor Schwieſe, 


Lehrer Stehr (Kaſſenführer!. Dipl.⸗Handels⸗ 
lehrer Schoeſzler (Werbeleiter!], Studien⸗ 


rätin Rainig und Lehrer Mytzka (Preſſe⸗ 
warte). Als Vertreter der Schulgruppen gehö⸗ 
ren dem Vorſtande an: Oberſtudienrat Dr. 
Koelling, Dipl.-Handelslehrer 

Rektor Kroker, Lehrer Treffer. 


Nun überreichte der Vorſitzende, Oberſtudien⸗ 
direktor Hackauf, Rektor Kroker für feine 
großen Verdienſte um die gelungene Werbewoche 
mit Worten der Anerkennung und beſten Wünſchen 
die filberne Verbandsnadel. Die im Reiche nicht 
oft wiederkehrende Möglichkeit, in den Hauptaus- 
ſchuß auf Grund einer Ortsgruppen⸗Mitglieder⸗ 
zahl von mehr als 500 einen beſonderen Vertreter 
zu entienden, wurde von der Verſamm lung mit 
freudiger Genugtuung hingenommen. Einſtimmig 
waren die Anweſenden dafür, daß Studienrat 
Dop ke. der bereits feit mehr als zehn Jahren 
dem VDA. wertvollſte Dienſte leiſtet, in den Haupt⸗ 
ausſchuß einzieht. Der Gewählte nahm dieſe Ver⸗ 
pflichtung mit Worten des Dankes an. 

Nach einem kurzen Berichte über die Pfingſt⸗ 
tagung des VDU. in Sanburg ſprach zum 
Schluß der Generalverſammlung der Vorſitzende 
über die freundnachbarliche und verſtändnisinnige 
Zuſommenarbeit des VDA. mit dem Reichsver⸗ 
band Katholiſcher Auslandsdeutſchen. Beide Or- 
ganiſationen ſind der Meinung, daß ſie nebenein · 
ander wertvolle Dienſte dem Deutſchtum im Aus⸗ 
lande leiſten. Während der BDA. alle Belange 
des Deutſchtums im Auslande fördert. liegt die 
Hauptaufgabe des RA. in der Verſoraung der 
Auslandsdeulſchen mit regelmäßigen deut ch e n 
Gottesdienſten. Die Ortsgruppe Beuthen 
des BDU. bat es auf Grund der Zufammenarbeit 
für den RAU. übernommen, 20 demnächſt eintref⸗ 
fenden deutſchen Auslandsſtudenten Quartiere zu 
beſorgen. Interne Angelegenheiten beendeten die 
Generalverſammlung. 


Finger, 


P FETTE E A E S E 


Treue Angeſtellte. Auf eine 15iährige Tätig. 
leit kann die Hausangeſtellie Marie Brezina 
bei dem i i 
blicken. 


Kaufmann Carl Bittiner zurück- 
* 


a Dienite, _ . Klara Shumnit 
kann 5 zel are arne 

uſtzeit als Hausangeſtellte bei der Familie 
des Kaufmanns Max Königsberger, hier, 
Kantſtraße 2, zurückblicken. 


* Beſtandene Prüfung. Unter dem Vorſitz 
der Landwirtſchaftskammer Hannover hat in 
Emden Bil rna Langer, Tochter des 
Eiſenbahn⸗Oberinſpektors Langer, hier, die Bor- 
prüfung zur Landwirtſchafts ehrerin mit dem 
Prädikat „Gut“ beſtanden. 


* Meiſterprüfung. Der Schmied Felix Ra⸗ 
bus, Sohn des Schmiedemeiſters Karl Rabus, 


— — —— g 


I. 


Verleſung der 
gerichtsdirektor 
1 
uſchauermenge. 
Staatsanwalt Gogart präſentierte iid wieder 
einmal als der ſchönſte alte Derr der Stadt Er 
wirkte jo vornehm feierlich, daß daneben die anbe- 
ren Talaxträger ſamt und ſonders wie minder- 
rangige Untergebene Gogarts ansfahen. 
„Landgerichtsdirektor Wiegandt rieb ſich die 
Hände, als ob ihn friere. N 


„Sie haben gehört, was N die Ant 
unde Bekennen Sie ie ieem Aide 
uldig? 


„Nein“, ſagte Kaska und ſchüttelte leije den feine 


der Vorwurf des Mordes 

; a richtete er den Blick auf 
Gogart und fügte hinan: „Ich babe Profeſſor 
Drau nicht erſchoſſen.“ 


Wiegandt fand einen freundlichen Uebergang. 
Er forderte 


Kopf, als kränke ihn 
ein wenig. ana 


N ae tiee SE a eto 
ählen, insbeſondere die Umſtände. die ihn zur 
Aen aia mit Profeſſor Dran geführt Hätten. 


Kaska begann: „Ich bin jetzt zweiunddreißig 
Jabre alt, wurde in St. Petersburg geboren, wö 
mein Vater öſterreichiſch⸗ungariſcher Konfulats⸗ 
beamter war Í 
mein Vater und ließ feine 1 i 
ſtigen Umſtänden zurück Immerhin, da ich das 
einzige Kind war. konnte meine Mutter mir den 
Beſuch einer Oberrealſchule ermöglichen.“ 
Laska brach ab, fuhr ſich mit dem Taſchentuch 
über die Stirn 
„Sie wurden dann Soldat“, half ihm Wiegandt 
ein. 

„Ja. Ich meldete mich zu einem Reſerpe⸗ 
nfanterie- Regiment nach Innsbruck. bin abe 
is zum Ende des Feldzuges nicht aus der Garni. 
fon herausgekommen. Spöter ließ ich mich in 
Leipzig als Hörer der Nationalökonomie imma - 
trifulieren. Meine wirtſchaftliche Lage war fris 
tiſch ſo daß ich darauf angewieſen war, mit 
Stundengeben oder anderem ebenverdienſt mir 

das Exiſtenzminimum ſelber zu perſchafſen. Noch 
während der Immatrikulationsfeier in der Aula 


Jamilie in wenig gün- 


lernte ich den damaligen Studioſus Günther Drau p 


So ſtanden die Dinge, als der Tag der Haupt- kennen.“ a 


verhandlung beranrüdte. Sie ſtanden anßerordent⸗ 


lich ſchlecht für Kaska. 


Wieder hielt er inne und machte eine bedeut⸗ 


ſame Pauſe, die indeſſen niemand verleitete, ſeine 


Als ich ſechs Jahre alt war, jtarb| f 


r banali. 


hat vor der Meiſterprüfu Fee die 
Meiſterprüfung im Schmiedehan werk mit 
Erfolg beſtanden. 


* Männer-Zurn-Berein Frieſen. Die am 
30. März vom MTV. „Frie ds u“ bei Mufchiol 
für die Jugend beſtimmte n zog 
Hunderte von Kindern in Begleitung der Eltern 
dorthin. e en Worten des Vereins- 
vorſitzenden, ajors Groetſchel, begannen 
die ohne jede Spur von Unſicherheit vorgeführten 
ee der Kinder. Schmiſſigkeit und 
Schneidigkeit verrieten nicht allein die Bodens 
übungen der Jugend und die Stab- wie Frei⸗ 
übungen der Mädchen, ſondern all die an- 
deren Darbietungen. die an dieſer Stelle mit 
einem l begnügen müſſen. — Der 
vom MTV. „Frieſen“ veranſtaltete Jugend ⸗ 


Aus Dpevichtefien und Schleſten 


2. April 1930 


wechſelungen ein beredtes Fi is nicht vom 
8 Wollen, ſondern tatſächlichen Können des 
ereins. 


BRITEN 
Gesangsabend 


WILHELM GUTTMANN 


Den deutschen Künstler 
20 ehren, erscheint jeder - 
Lieder- und Arienfreund 


am kommenden Sonnabend, 20 Uhr, im 
Evangelischen Vereinshaus Beuthen OS. 


(Vorverkauf Konzertdirektion Cieplik) 


* Evangeliſcher Jungmännerverein (Aeltere 
Gruppe). Der Gruppenabend am vergangenen 
Montag wies einen regen Beſuch auf. Der Seiter 
des Abends begrüßte die neu aufzunehmenden 
Mitglieder und hielt eine Andacht ab. Den 
geſchäftlichen Teil des Abends bildete im beſon⸗ 
deren die Beſprechung des Konfirmanden⸗Werbe⸗ 
nachmittages, der am Sonntag, dem 6. April, um 
16 Uhr, im Volksheim des Evangeliſchen 
Gemeindehauſes mit den Eltern der Konfirman⸗ 
den gefeiert werden ſoll. Die Oſterfreizeit 
vom 17.—21. d. Mis. findet im Wald jugendheim 
in Miechowißz ſtatt. Im Anſchluß daran 
iprach Jugendpfleger Seidel über den tieferen 
Begriff der „Freizeit“, die als ſchöpferiſche 
Ruhepauſe im Leben des jungen Menſchen erfor⸗ 
derlich ift. Mitglied Hans⸗Albrecht Du wen⸗ 
fee erzählte im weiteren Verlauf des Abends 
ipannend und intereſſant von „Danzigs wirt⸗ 
ſchaftlicher und politiſcher Bedeutung in Ver⸗ 
gangenheit und Gegenwart“. Mit dem Lied: 
„Ade zur guten Nacht“, wurde offiziell Schluß 
gemacht. Der mächſte Gruppenabend findet am 
Dienstag, dem 8. d. Mta., ſtatt. 

„ Deutſcher Bürgerſchützenverein. In der 
bei Stöhr auf der ee — . 
Sitzung des Deutſchen Bürger chützen⸗ 
vereins teilte der Vorſitzende, aumeiſter 
$uretlo, mit, daß der Verein durch einſtimmi⸗ 

Beſchluß in den Oberſchleſiſcen 
Schützenbund aufgenommen worden ift. 
Durch Aufnahme neuer Mitglieder h 
Verein wieder einen erfreulichen Zuwachs er- 
halten. Am Sonntag, dem 6. April, wird das 
Schießen auf den im vorigen Jahre fertig- 
eſtellten eigenen Schießſtänden an der 
Karſtenzentrumgrube, zu deren weiteren 
die Arbeiten eben wurden, eröffnet. Für 
das Eröffnungsſchießen hat der Verein Legate 


Abend gab mit feiner reichen Fülle von Ab- geſtiftet. 


einwandfreie Schilderung mit einer Zwiſchenfrage dieſen Mann zu im zu schicken. Ich tat das, 


zu gefährden. 


„Ich wurde aljo nach der Feier Drau borge- 
stell“ fuhr Kaska fort, „und im aleichen Augen. 
blick bagte ich ihn. Dieſer Haß verlor fiğ im 
Laufe der Zeit nicht, obwohl er doch. damals 
wenigſtens, ganz unbegründet war. Und das felt- 
ſamſte iſt, daß mir Drau meinen Haß niemals 
geglaubt zu haben ſcheint, — ja, ich zweifle, ob er 


überhaupt bemerkt hat, daß er mir nicht ſym⸗ 
pathbiſch war.“ 


Hier entſtand nun doch ein leiſes Gemurmel 
unter den Zuſchauern, und Wiegandt mußte die 
beiden Juſtizwachtmeiſter anweiſen, ihre Auto 
rität geltend zu machen. j 


Kaska nahm von der kleinen 
Notiz und ſprach weiter, ganz 
ine ungewohnte Aufgabe: 


„Ich jaate, daß mein Daß gegen Drau damals 
unbegründet war. Draus äußere Erſcheinung 
konnte mein Gefühl kaum verurſacht haben. Im 
übrigen war er gewandt und höflich .. ich wei 
nicht, vielleicht war es gerade das er batte 
gewiſſe Redewendungen, darmloſe Phraſen, wie 
man fie ſelbſt gebraucht oder zumindeſt täglich von 
anderen hört. gewiß eine alberne Ueberheb. 
lichkeit von mir, aber ich exinnere mich, daß ich 
jhon damals immer eine Art Wut binunterzu- 
kämpfen batte, wenn Drau ſchljeßlich und endlich, 
ante oder ‚nee wirklich, börnſemal. Kaska 

Wir batten ungefähr die gleichen Vorleſungen 
belent, und es traf fih auch. daß ich in den Hör ⸗ 
ſälen oft neben oder hinter Drau* zu ſitzen kam. 
Ich hatte ſchon von anderer Seite erfahren. daß 
Drau ſehr reich war. Nun erzählte er es mir 
ſelbſt, ganz unvermittelt, es war wohl gegen Ende 
eines Monats; er erbot fih, mir, falls ich in Ver. 
legenheit jei, mit einem vernünftigen Betrag aus. 
zuhelſen Ich lehnte das höflich ab, war übrigens 
auch gar nicht ſo beſonders ſchlimm dran, da ich 
b gerade ein paar einträgliche Nachhilfe⸗ 
ſtunden hatte. Später bat er mich, ihm ein paar 
bedürftige Kommilitonen namhaft zu machen, er 
iei gerade gut bei Kaffe. Mir widerſtrebte dieſe 
Art Wohltätigkeit, und ich wies ibn darauf bin, 
daß Geldborgen eine zweifelhafte Wohltat für 
einen armen Studenten fei, denn das Wiedergeben 
werde ihm ſtets ſchwer fallen. Drau beſchwichtigte 
mich, darauf komme es ihm nicht an. zumi 
abe es keine Eile damit. Nun. das ließ ih 
hören, und fo nannte ich ihm einen Mediziner, 


Erregung keine 
konzentriert auf 


= 


der, wie ich wußte, nicht mal die geringen Koſten] traute, ein kranker Menſch 


merkte aber gleich, daß es dem Medisiner peinlich 
ſein würde Zwei oder drei Tage ſpöter traf 
meinen Bekannten, merkwürdig mürriſch 
kaum zu bewegen, mir zu erzählen, wie bie Ge 
ſchichte mit dem Pump bei Drau abgelaufen war. 
Endlich berichtete er, er ſei hingegangen, Dran 
habe ihn freundlich empfangen. fih mit ihm über 
das mediziniſche Studium und andere Dinge 
unterbalten und ihm zwei Gläschen echten Bene 
diktiner eingeſchenkt; danach ſei er wieder fortge⸗ 
gangen, von Geld wäre nicht die Rede geweſen. 
Er, der Mediziner, habe fih geſchämt, vor dem 
jüngeren damit zu beginnen, und Drau 
feinerfeit8 nichts dergleichen getan. Ex war ſehr 
wütend, und ich, ich muß es geſtehen, kaum went 
ger. Ich ſtellte ſchleuniaſt Drau zur Rede. aber 
er lachte mich aus Was wollen Sie? Der braucht 
ja fein Geld, er bat kein Wort davon aiant 


Die Epifode hatte zweifellos Eindruck gemacht. 
es entſtand allenthalben eine kleine rauſchende 
Bewegung. ; 


„Solche Dinge waren natürlich geeignet meine 
naturhafte Abneigung gegen Drau zu verſtärken. 
Ich glaube. ich habe ihm das auch in der Folge 
ziemlich deutlich gezeigt, aber Dran, das muß ich 
wiederholen, ſchien ſich daran nicht zu ſtoßen, ihm 
fehlte offenbar das Organ dafür... Im dritten 
Semeſter ließ mein Intereſſe an der National: 
ökonomie bedenklich nach .. Es war zu jener 
Zeit, als ein Muſikverſtändiger meine Stimme 
entdeckt zu haben glaubte. Im vierten Semeſter 
belegte ich nur das eine notwendige Pflichtpriva⸗ 
tiſſimum, und auch das nur pro forma, vertene 
mir von meinen Verwandten unter falſcher 
gründung weiteres Geld und nahm Geſangſtunden 
bei einem alten Muſikdirektor, den meine Bekann⸗ 
ten mir empfohlen hatten 


Uebrigens bot mir Drau an, mein Geſangs 
ſtudium ganz ſachlich und kaufmänniſch zu finan- 
zieren. Ich lehnte das aus bekannten Gründen 
ab, in Wahrheit hätte ich nur zu gern zugegriffen, 
denn ich ahnte bereits, daß meine Berwandtſchaft 
auf die Dauer nicht zahlen würde auch nicht bate 
lehnsweiſe Meine Geſangſtunden feſſelten mich 
immer mehr, bald gab ich die Nationalökonomie 
endgültig auf. Mit Drau kam ich nur ſelten 2 
ſammen, aber niemals traf ich ihn allein. Er 
hatte jetzt zweifelhafte Freunde, wahrſcheinlich 
Schmaroßer, die ſein Geld gewittert batten, nur 
ein einziger war daxunter, dem ich nicht miß⸗ 
„krank kann man 


der Menja aufbringen konnte. Drau bat mich, ihn eigentlich nicht nennen, er litt unter einer Art 


Raubüberfall 
auf der Oderbrücke 


(Eigener Bericht) 
Ratibor, 1. April. 

In der Nacht zu Montag gegen 1,15 Uhr wurde 
der Gaſtwirt Heinrich Wirtki aus Fiſch⸗ 
grund bei Rybnik (Polniſch⸗Oberſchleſien) von 
zwei unbekannten Männern auf der Schloß 
brücke angehalten und beraubt. Einer der 
Männer hielt Wirtki die Hände am Rücken feſt, 
während der andere in die Hoſentaſche griff und 
ſich ein Portemonnaie mit angeblich 150 Mark 
aneignete. Dann hoben die Männer Wirtki auf 
das Brückengeländer und warfen ihn in die Oder. 
Des Schwimmens kundig, gelangte W. bis zur 
Domsſchen Fabrik. Daſelbſt wurde er vom Ar⸗ 
beiter Alvin Ronzka aus Ratibor bemerkt, der 
ſofort Hilfe heranrief. Es gelang, Wirtki aus 
dem Waſſer zu ziehen. Die Sanitätskolonne 
wurde alarmiert und ſchaffte W., der bereits die 
Beſinnung verloren hatte, ins Kranken- 
haus. 


( ccc 


Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗Zwangs⸗ 
innung. In der am Montag abend im Reſtaurant 
Schmatloch abgehaltenen Vorſtandsſitzung der 
Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗Zwangsinnung iſt 
beſchloſſen worden, am erſten Oſterfeiertage die 
Geſchäfte bis 42 Uhr mittags geöffnet zu halten, 
am zweiten Oſterfeiertage dahingegen die Ge⸗ 
ſchäfte den ganzen Tag über geſchloſſen zu 
halten. Mit dem in Dombrowa abzuhaltenden 
Sommerfeſt der Innung ſoll die Fahnen⸗ 
nagelung verbunden werden. Bekanntlich hatte 
die Innung im vorigen Jahre das 50. Stiftungs⸗ 
feft gefeiert, an dem eine Anzahl Fahnennägel 
geſtiftet worden ſind. Das Oſterquartal der 
Innung ſoll am dritten Diterfeiertag abgehalten 
werden. 

* Durchgehende Arbeitszeit bei der Kriminal- 
polizei. Vom 1. April ab bis 30. September iſt 
bei der hieſigen Kriminalpolizei die durch⸗ 
gehende Arbeitszeit eingeführt worden. 
Dienſtſtunden ſind in dieſer Zeit von 7 Uhr früh 
bis 15 Uhr (3 Uhr nachmittags). Von dieſer 
Zeit ab iſt nur noch Bereitſchaftsdienſt. 

* Städt, kath. Mittelſchule. Die Auf nahme⸗ 
brüfungen für die Mittelſchule finden am Don⸗ 
nerstag, dem 3. April, vormittags 8 Uhr in der 
Mittelſchule. Breite Straße 10, ſtatt. Die Prüf- 
linge müſſen Heft und Feder mitbringen. 


. . REES 
Wir bitten 
unſere Bezieher 


den Boten das Zeitungsgeld jt ets 
nur gegen Aushändigung der von 
uns vorgedruckten Quittung aus⸗ 
zuhändigen, ſich bei Ausbleib oder 
unregelmäßiger Zuſtellung der 
Zeitung ſofort an uns zu wenden. 


Verlag der „Oftveutihen Morgenpost“ 


Beuthen 8. 


nerpöſer Störung. ein ſympathiſcher 1 
den ich vom Hörſaal her kannte. Nach etwa drei 
oder vier Semeſtern war ich mit meinem Geſang ⸗ 
ſtudium ſertig und nahm ein Anfänger⸗Engage⸗ 
ment nach Kaiſerslautern. In Kaiſerslautern 
blieb ich eine Saiſon, dann kam ich zu etwas beffe» 
ren Bedingungen nach Zittau in Sachſen und ſang 
dort ſchlecht und recht das Repertoire eines Bari- 
tons. Einmal kam zufällig der Dresdener Gene⸗ 
ralmuſildirektox in eine Aufführung von Hans 
Heiling’, ich glaube, er hatte den Zug verſäumt. 
Er beſtellte mich in ſein Hotel und ſagte mir, ich 
jei der traurigſte Sänger, den er je gehört hätte, 
ich ſolle doch lieber vom Theater abgehen. Ver⸗ 
mutlich habe mich ein Pfuſcher ausgebildet. Ob 
ich die Mittel hätte, mich auf drei Jahre ohne 
Engagement zu erhalten ... dann wolle er mir 
einen Lehrer im Ausland nennen, der mich wie⸗ 
der Kuriere, wie er fih ausdrückte. Kurz und gut, 
mit Hilfe des Generalmuſikdirektors. der mir ein 
kleines pripates Stipendium verſchaffte, ſcharrte 
ich das Allernotwendigſte zuſammen und ging zu 
dem Mann, den er mir genannt hatte, zu Faſarelli 
nach Neapel. 


Bei ihm den ich für den beſten Lehrer Euro- 
pas halte, habe ich dann ſingen gelernt. Einmal“, 
fuhr Kaska fort, „es war, glaube ich, im zweiten 
Jahr meines neapolitaniſchen Aufenthalts, und 
ich ſang gerade im Teatro San Carlo eine ganz 
kleine Baritonpartie in der Oper Tosca“, ſuchte 
mich Drau, jetzt ſchon Dr Drau, nach dem zweiten 
Akt in der Garderobe auf. Er war auf einer 
Vergnügungsreiſe begriffen, hatte meinen Namen 
auf dem Zettel geleſen und wollte mich nun be⸗ 
alückwünſchen, daß ich ihon folh einem Enſemble 
angehöre. Er ſagte das offenbar ohne Bosheit, 
er ſchien auch zu wiſſen, ba ich noch Unterricht 
nahm. Ich erwähne das alles ſo genau, weil ich 
erklären möchte, daß er mir wiederum keinen 
Grund zur Abneigung gab, und daß ich dennoch 
fortfuhr, ihn zu verabſcheuen. 


Später erzählte er mix, daß er ſich für Finanz⸗ 
kunde in Greifswald habilitiert habe. Seine 
Doktorarbeit ſowohl wie ſeine Habilitationsſchrift 
ſeien von einem großen Verlag als Buch heraus» 
gebracht worden, und er warte ſozuſagen täglich 
auf feine Ernennung zum Außerordentlichen Pro- 
ſeſſor und auf die Erteilung eines ſtaatlichen 
Lehrauftrages. Dabei zeigte ex mir einen ſchmei⸗ 
chelhaften Brief eines Kölner Ordinarius. Natür- 
lich gebärdete ſich Drau dabei ziemlich eitel, aber 
es war keine perſönliche Eitelkeit, eher eine fad- 
liche, ich möchte fagen ſportliche .. fo wie ein 
Leichtathlet ſtolz iſt, wenn er eine Zehntelſekunde 


das Deutſchtum in Galizien 


Vortrag des Leiters des Hindenburger Preſſeamts, Heckel, im Verein 
für das Deutſchtum im Ausland 


[Eiaener Bericht) . 
alizien war deshalb auch größer als von der 


Hindenburg, 1. April. g i h 
Dieſer wohlgelungene Abend in der Aula E RE 15 


Städt. Oberrealſchule wurde durch den Früh⸗ ; „ ee ? 
lingseinzugsmarſch von Blon, vorgetrogen anf, ie ene ben Fine D 400 2 
Violinen, Cellos und Klavier von muſikbegeiſter⸗ Deutſcht ti 5 e u“ ung m z 5 
ten Oberrealſchülern unter der energiſchen Stab- 3 e vielfach bfoer bi 8 
führung De ena ‚Mufiflehrers Völkel, pielen Ortschaften mit dente aste e A En: In 
E aaa 8 e rung ift trotzdem die deutſche Sprache ausgeſtor⸗ 
Nachdem der Leiter der Oberrealſchule, Stu- ben. Nur wenige Ausdrücke — oft rührend in 
diendirektor Hauck, des Deutſchtums im Aus. ihrer Erinnerun shaftigkeit wie „Rhein“ für 
lande mit ſeinem ſtillen Kampfe kurz Erwähnung „Bach“ oder „Fluß“ — erinnern noch an die 
tat, erteilte er dem Hauptredner des Abends, dentſche Heimat. Die Slapiſierung läßt ſich be⸗ 
Heckel das Wart. Dieſer, ein guter Kenner ſonders deutlich von 1830 bis 1907 verfolgen: in 
der galiziſchen Verhältniſſe, führte etwa fol“ dieſer Zeit ning die deutſchſprachige Bevölkerung 
gendes aus: Br 7 bon 95000 auf 60000 zurüd. Vor allem wurde 
Es gibt zirka 100 Millionen Deutſche auf der auch die Anzahl der deutſchen Schulen ver- 
Welt von denen nur 60 Millionen innerhalb ringert: Heute gibt es nur noch etwa 100 deutſche 
der Reichsgrenzen wohnen. 3 ie 12 5 5 5 5 
ZN: ohne öffentliche erſtützung erhalten werden 
Von den 40 Millionen Auslandsdeutſchen | mijjen. Auch die deutſche katholiſche Geiſtlich⸗ 
leben 1 300 000 in Polen, davon 60 000 keit ſtirbt allmählich aus, der Reſt wird in den 

Deutſche in Galizien. 


Seminaren voloniſiert. 
Beſonders im Mittelalter ift Galizien 5. 907 erfolgte ein gewoltiger Umſchwun g, 
zum großen Teil von Teutſchen bewohnt ge- 


a ae e = W rha en 
weſen. Der Name des befannien Tatra-Berges | = E and. 1 bekannte Subetenbeutice Joſe 
Giewont = Gewende deutet darauf hin. In S und andere tatkräftige Männer grüne 
dieſer Zeit ſchafft der Nürnberger Künſtler und i 
Schüler Dürers, Veit Stoß, den berühmten Verein der Chriſtlichen Deutſchen in Galizien, 
Hochaltar in der ebenſo berühmten Krakauer SH 
Marienfirde Auch Lembergs Name, der ſich dr Aufgabe macht, durch Raiffeiſenkaſſen, 
aus Löwenberg entſtanden, deutet auf die deutſche[ Wanderlehrer uſw. das Deutſchtum zu ſtärken. 
Vergangenheit in Salden. Dieſen erſten Teil] Dieſes nahm in der Tat in den letzten Jahren 
ſeines Vortrages begleitete der Redner mit in⸗ vor dem Weltkrieg einen erheblichen Auf⸗ 
tereſſanten, leider nur zu matt reproduzierten îi Ó wuna. ; 
Lihtbilderm, aus denen man den Charokter] Nun zeigte der Vortragende wieberum in 
der galiziſchen Landſchaft. ihrer Städte und Dör- | Lichtbildern, wie der Krieg ein Leihen- und Grä⸗ 
fer kennen lernen konnte Im weiteren Verlauf berfeld aus Galizien gemacht hat und wie beſon⸗ 
feiner Ausführungen ſchilderte der Redner die ders die deutſchen Siedlungen und Dörfer dem 
einſetzende Poloniſierung Galiziens, die 
bis zur Teilung Polens im Jahre 1772 anhielt. 
Hand in Hand mit dieſer Poloniſierung ging der 
wirtſchaftliche und kulturelle Niedergang Ga⸗ 


Erdboden gleichgemacht wurden. — Man glaubte 
das Deutſchtum nach dem furchtbaren Kriege und 
nun unter polniſcher Herrſchaft vollſtändig ver- 
nichtet. und doch bat ſich das Deutſchtum gehal⸗ 


liziens, ſo daß — 9 U. das Land 1772 in|ten in großer Treue und rührender Zähig⸗ 
einem erbärmlichen Zuſtande übernahm, beffen | teit. 
Kennzeichen Armut, Schmutz, Branntweinneit| Es folgten einige Volkslieder und Volkstänze 


und Raubbau der Landwirtſchaft waren. 
500 000 Einwohner 
meiſter. 


Joſef II. wollte dem Lande 
ſchwung verhelfen: er holte 
deutſche Koloniſten 


ins Land, nicht aus Germaniſierungsbeſtrebun⸗ 
gen, ſondern lediglich aus wi aftlichen 


Auf 


en ane 10: GHn. der Deutſchen in Galizien. friſch und echt vor⸗ 


getragen von der Deutſchen Ginge 
gemeinde in Kattowitz. Ueberreicher Beifall 
erzielte mehrere Zugaben. — Nachdem von allen 
gemeinſam das „Lied der Deutſchen in Galizien“ 
geſungen worden war. ſchilderte Herr Heckel 
noch kurz die Kämpfe und Schwierigkeiten des 
Deutſchtums in Galizien, ſoweit er fie nicht — 
wie bei den Schulverhältnifien bereits vorweg⸗ 
genommen hatte. Mehrere Gedichte und Er⸗ 
zählungen — in ſchwäbiſcher Mundart — illu⸗ 
ſtrierten das nationale Empfinden und Denken 
der galiziſchen Deutſchen. Er ſchloß mit dem Be⸗ 
kenntnis des galiziſchen Volksſplitters daß er 
trotz aller Not und Fährniſſe treu zu feinem an- 
geſtammten Volkstum halten werde. — Mit dem 


zum Auf ⸗ 


irtſch 
Gründen, wie ja zu jener ausgeprägt dynaſtiſchen 
Zeit nationale Gedanken noch kaum eine Rolle 
ſpielten. 1784 entſtand in Lemberg eine 
deutſche Univerſität., bald darauf ein deutſches 
Theater. Die Kaiſerliche Anſiedlungskommifſion 
bot den Einwanderern anfangs auch günſtige Be⸗ 
dingungen: Billiges Land, billigen Lebensunter⸗ B. ner ui 
halt, billige Arbeitskräfte, vollkommene Tole⸗Sinaſchar endete der vielſeitige Abend. 
ratz und Glaubensfreiheit. Der Zuſtrom nach N A En .. 
Vom Hngieniſchen Inſtitut. Am Montag] Der Prüfung unterzogen ſich Frl. Charlotte 
fand an der mit dem Preußiſchen Hygieniſchen[ Mahlich, Frl. Maria Michnik, Frl. Herta 
Inſtitut verbundenen ſtaatlich anerkannten Lehr] Scharff und Frl. Annelieſe Sollmann. 
anſtalt zur Ausbildung von techniſchen Aſſiſtentin⸗] Sämtliche vier n beſtanden die Prüfung 
nen an mediziniſchen Inſtituten unter Vorſig des mit „Gut“ und ften die ſtaatliche Anerken⸗ 
Oberregierungs⸗ und Medizinalrats Dr. Jan ⸗ nung als techniſche Affiſtentin. 
zo n. Oppeln, eine Abſchlußprüfung ſtatt. 
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N 


gebraucht o als ſeine Konkurrenten auf der 


weni 

Laufbahn. Die Tatſache an fih ihien Drau wich, Neidiſchen denn Draus Zukunft war in ihrer 
tiger zu ſein, als daß es gerade feine Arbeit] Höhe nicht abzufehen, fie lag leicht vor ihm, wäh- 
war, die In Köln geehrt wurde“ rend das Leben des Angeklagten bisher ſchwierig, 


ja zeitweiſe hoffnungslos ſich geſtaltete Was er 
darüber hinaus von einer niedrigen Handlungs⸗ 
weiſe Profeſſor Draus anzudeuten verſuchte, das 
n wie die Dinge ftehen, auf ihn ſelber 
zurück.“ j 

„Herr Kaska“, fragte Landgerichtsdirektor 


„Alſo ein recht ſympathiſcher Zug von Doktor 
Drau“, fühlte fidh Landgerichtsrat Beſtehorn, der 
hals Beiſitzer fungierte, bemüßigt, zu bemerken. 
Und Gogart unterſtützte ihn ausdrücklich mit 
einem bekräftigenden „In Tat“, das deutlich 
ſeine wachſende Abneigung gegen den Angeklagten 


bekundete N tegat e Ser Sie dor Ihrer Verhaftung 

„Ein Jahr ſpäter“, fo berichtete Kaska weiter, einen Revolver 5 — A . 
188 ich in der Zeitung, daß Drau den Lehrauftrag“ „Nein Ich habe überhaupt nie einen beſeſſen. 
und den Profeſſortitel erhalten hatte und an der Wiegandt nahm eine auf dem Richtertiſch lie 
Univerſität dieſer Stadt wirkte. Als dann mein] gende Waffe, eine altmodiſche, ziemlich kleine, am 


Unterricht bei afarelli beendet war und ich mich 
als vollwertiger Sänger betrachten durfte, be⸗ 
mühte ich mich in Berlin um ein Engagement. 
Von zahlungsfähigen Intendanten war nur der 
des hieſigen Staditheaters zur Hand. Ich ſträubte 
mich lange, mir war der Gedanke. mit Drau am 
leichen Ort zu leben, höchſt unangenehm — aber 
ſchliezlich gab die relativ gute Gage den Ausſchlag, 


Schaft mit Elfenbein belegte Piſtole zur Hand und 
Fi fie in die Höhe. „Kennen Sie dieſe Waffe?“ 

„Ja Sie gehörte Profeſſor Drau 
bei meinem Beſuch aus der Schrei 
und erſchoß ſich damit“ 

„Wie erklären Sie es fih, daß Frau Streiber, 
die Wirtſchafterin Profeſſor Draus, dieſe Piſtole 
nie geſehen hat“ 


ich mußte auch an Faſarelli denken, der fo viel für S ‘ 5 In 

015 a hatte = der wohl erwarten durfte ich erkläre es mir gar nicht. Oder höchſtens 

ſobald wie möglich zu feinem Honorar zu kommen.] fo, daß man gemeinhin eine geladene Waffe nicht 

In den folgenden Monaten habe ich Profeſſorf offen herumliegen läßt.“ 5 

Drau fait jede Woche ein- bis zweimal getroffen, „Die Zeugin Frau Streiber!“ befahl Wiegandt 

E es im Theater, im Café oder auf Geiellichaften. | ſcharf. j 
eſondere Beziehungen unterhielt ich zu ihm 


natürlich nicht. In feiner Wohnung bin ich nur 
ein einziges Mal geweſen, in der Stunde ſeines 
Todes. Ueber dieſen Beſuch kann ich nur ſehr 
wenig ſagen ich hatte die Entdeckung gemacht, daß 
Profeſſor Drau in einer gewiſſen Angelegenheit 
ſchlecht. nein. gemein und niedrig gehandelt 
hatte . . ich machte ihm Vorwürfe darüber, und! 
er nahm es ſich fo zu Herzen, daß er ſich auf der 
Stelle erſchoß. Es iſt richtig, daß ich danach aus 
dem offenſtehenden Stahlfach einige Briefe nahm 
und ſie ſpäter vernichtete. Es handelte ſich um 
ſolche Briefe, die nicht nur Profeſſor Drau, fon- 
dern vor allem eine andere, ganz unſchuldige Ber- 
fon kompromittierten. Eine eingeſchriebene Gen- 
dung aus Leipzig war darunter. Mehr kann und 
werde ich nicht ſagen. Ich habe Profeſſor Drau 
nicht erſchoſſen. Ich bin kein Mörder, die Sach⸗ 
verſtändigen müſſen und werden beweiſen, daß 
Profeſſor Drau Selbſtmord verübt hat 


III. 


Eva Gogart, des Staatsanwalts Tochter, ſaß 
um dieſe Zeit müßig im Röntgenzimmer von 
Dr. Wahls Klinit, wo fie das Amt einer Röntgen- 
aſſiſtentin verſah. — Ein Patient war unpünktlich. 
Telephon hatte er nicht, da war nichts zu tun, als 
friedfertig zu warten. 

„Es geht alles vorüber“, ſagte Eva Gogart 
laut und fuhr zu denken fort: Zwar iſt es noch die 
gleiche Sonne wie damals, aber die Erde dreht 
ſich, ein merkwürdiger Stern, und plötzlich iſt 
nichts geweſen, einer iſt tot... 

Auf einmal iſt alles wieder da, das Herz häm- 
mert voll Glück. Es it Sonnabend nachmittag, 
Günther Drau ſteht im Vorgarten und pfeift: 
tafü .. larialiii ... Sie machen einen Spa- 
ziergang, wandern weit hinaus, über die Bahn- 
ſtrecke in den Wald. Wilde Küſſe auf den ver- 


„Im weſentlichen“, fo drückte Staatsanwalt] wachſenen Pfaden zwichen den Büſchen, ein 
Gogart die allgemeine Empfindung aus, „hat aljo| Brauſen des Bluts. Iſt das Hingabe in einem 


der Angeklagte das Bild 
gezeichnet als das eines ar 
ſittlich ernſten Menſchen, 


des Profeſſors Drauf Kuß? Drau will mehr, er wirbt um fie ‚Was 
gloſen, lebensfreudigen | ift das Beſonderes? Seit Urzeiten wird mit den 
— und das eigene als! gleichen törichten, rührenden Worten geworben 


das eines ohne Anlaß Haſſenden. vielleicht ſogar 


ieee ZE 


ere 


Drei Einbrecher feſtgenommen. In den im 
Keller befindlichen Lagerraum des Zigarren⸗ 
geſchäftes von Katz auf der Krakauer Straße 
wurde nächtlicherweiſe einzubrechen verſucht. 
Die Täter find aber bei der Arbeit überraſcht 
worden. Einer derſelben konnte an Ort und 
Stelle feſtgenommen werden. Auch ein zweiter 
fiel bald darauf der Polizei in die Hände. Jetzt 
iſt auch noch ein dritter feſtgenommen und mit 
ſeinen beiden Komplizen in das hieſige Gerichts⸗ 
efängnis eingeliefert worden. Das Kleeblatt 
ſteht auch in dem dringenden Verdacht, in Dp- 
deln und in der Umgegend von Oppeln Çin- 
brüche verübt zu haben. 


* Oner durch den Wochenmarkt. Der Diens- 
tag⸗Wochenmarkt war mäßig beſucht. Die Markt⸗ 
preiſe find unverändert. Es wurden notiert: 
Nindfleiſch 1,10—1,20, derbes Rindfleiſch 1,20, 
Kalbfleiſch 1,20—1,30, von der Keule 1, 
Schweine leiſch 1,20—1,80, vom Kamme 1,30, 
Koteletts mit Zulage 1,20, ohne Zulage 1,50, 
Räucherfleiſch 1,30—1,40, Räucherſpeck 1,20—1,30, 
friiher Speck 1,10—1,20, Schmer 1,00, Rindstalg 
0,50—0,80, Rindsleber 1,20, Kalbsleber 1,40 je 
Pfund. — Krakauer Wurſt 1,20—2,00, Knoblauch⸗ 
wurſt 1,40, Preßwurſt 1,60, Leberwurſt 1,20 — 
1,40 Mark je Pfund. — Aepfel 0,30—0,80, Pir- 
nen 0,25—0,50, Tomaten 0,70, Erdrüben 0,15— 
0,20, rote Rüben 0,15, Mohrrüben 0,10, Sellerie 
0,20, Weißkraut 0,10—0,15, Blaukraut 0,15—0,20, 
Roſenkohl 0,60, Spinat 0,30, Rhabarber 0,70, 
Braunkohl 0,25, Zwiebeln 0,10, Rapunze 1,00 
Mark je Pfund. — Blumenkohl 0,50—0,80 Mark 
eine Roſe, Blattſalat 2 Kopf 0,25, Radieschen 
0,30, Oberrüben 0,50—0,60 Mark je ein Gebund. 
Grüne Gurken 1,20—1,30 Mark je Stück. Bi- 
tronen 3 Stüd 0,10, 5 Stück 0,20, Apfelſinen 
3 Stück 0,25—0,30, Mandarinen 3 Stück 0,20 Mk. 
. Gänſe 8,00—12,00, Enten 4,50—6,00, Hühner 
2,50—4,00, Perlhühner 3,50—4,00, Auerhühner 
250—12,00, Tauben 1,00 Mark je Stück. — 
Kochbutter 1,40—1,50, Landbutter 1,70, Molkerei- 
butter 1,80—1,90, Weißkäſe 0,30 Mark je Pfund. 
Eier 0,08—9,10 Mark pro Stück. Langſtroh 
0,80 eine Schütte, Wieſenhen 4,50, Kleeheu 6,00 
Mark pro Zentner. 8 


* 


* Kath. Bürger⸗Kaſino. Heute, 20 Uhr, Mits 
gliederverſammlung. Steiger Powollik ſpricht 
über „Stalin, Stalinismus und 
Chriſten verfolgung in Rußland.“ 


* Jugendgruppe des Katholiſch Deutſchen 
Frauenbinbes Mittwoch, dem 2. April, abends 
8 Uhr, Heimabend. 


* Eiſenbahnfrauen⸗Verein. Am Donnerstag, 
dem 3. April, 15% Uhr, Handarbeitsnachmittag 
im Stadtkeller Handelsbof, Dongosſtraße. 


* Turnverein „Friſch⸗Frei.“ Mittwoch, 8,30 
Uhr, im Vereinslokal Stadtkeller General 
verſammlung, Vorſtandswahl und Beſpre⸗ 
chungen für den Städtekampf Beuthen —Gleiwitz 
— Hindenburg Ratibor 


* Lieder- und Arienabend Wilhelm Guttmann. 
Am kommenden Sonnabend, 20 br, ſingt im 
Evangeliſchen Gemeindehaus Wilhelm Gutte 
mann, Berlin, Lieder und Arien. Vorverkauf 


bei Cieplik. 


* Nac 


Beifall für den Redner und dem Dank für die $ an 


Ja, fie will ſich ihm hingeben, das iſt Glück 
für beide. Niemand hat Rechenſchaft von ihr zu 
fordern, ihre Sache, ihre Sache allein. 

„Ja!“ ſagte fie zwiſchen zwei Küſſen. „Jal“ 

Ein Gewitter ſteht am Himmel, ſie kehren um. 
Zu ſpät. An der Bahnſtrecke überraſcht fie der 
ſtürzende Regen, ſie flüchten in das kleine Bahn⸗ 
wärterhäuschen. Der Babnwärter und feine 
Frau laden ſie ein, es ſind arme Leute, ſehr arme 
Leute. Trotzdem kocht die Frau Kaffee, ein ere 
bärmliches, ſchwaches Getränk. aber doch Gaſt⸗ 
freundſchaftskaffee. Das Wetter klärt fih auf, 
der Bahnwärter zeigt den Gäſten ſein kleines 
Gärtchen neben den Schienen, die Blumen find 
ein wenig verrußt. Im Haus ſind nur drei Stu⸗ 
ben, zwei davon bewohnen Bahnwärters. die dritte 


ſteht leer. er 
Freundlicher Abſchied Auf dem N fragt 
a * — 


Drau: „Was meinſt du dazu. Eva? 
„Wozu?“ — „Das kleine Zimmer, wir laſſen es 
inſtand ſetzen; hübſche Möbel hinein ... das iſt 


“ 


rade das Liebesneſt, das wir brauchen 

olfer Einfall. Völlig verrückt, ganz undenkbar. 
Freilich, Bahnwärters würden vor ein paar hun⸗ 
dert Mark klein und weich werben, fie würden 
andrerſeits Eva auch nicht verachten, es find eine 
fache, ſchlichte, natürliche Menſchen. Das Häus⸗ 
chen ſteht jo entlegen an einer Seitenſtrecke, von 
der Chauſſee durch ein Stück Wald getrennt. 
Günther Drau macht ungewöhnliche, erregende 
Vorſchläge: feine Schwägerin beſitzt einen mert- 
würdigen Mantel, jolh einen muß Eva auch 
haben, es iſt ein eleganter imprägnierter Wetter⸗ 
mantel, außen hellgrau, innen dunkelbraun. Man 
kann ihn einfach umſtülpen und ſteht in einem 
Mantel da, den niemand kennt. Er wird nach 
Berlin fahren und folh ein Dina kaufen, vopi ein 
paar kleine, weiche Hüte, die man in die Taſche 
ſtecken kann ein oder zwei Schleier ... da folk 
einer ſagen, wer die fremde Dame iſt. 

Das Liebesneſt iſt fertig, kaum eine Woche hat 
es gedauert. Das Rimmer ift bezaubernd. Es iſt 
der Raum eines modernen, jungen Mädchens, 
hell, freundlich, traut — nur ein paar Gegenſtände 
deuten auf den Mann bin: ein etwas zu kompakter 
Stoffſeſſel und ein Rauchtiſchchen. Die Gardinen 
ſchließen dicht. Liebesneſt. 


. 


Die Fortſetzung dieſes ſpannenden Romans 
finden Sie morgen in der „Berliner Illuſtrirten 
Zeitung“. Verſäumen Sie nicht, ſich morgen die 
„Berliner Illuſtrirte“ zu kaufen, damit ſie 
den Anſchluß nicht verpaſſen! 


Fü 


r Kinder nur Chlorodont 


Ein Urteil von vielen: „. . .. Jung gewohnt ist alt getan! So heißt’s im Sprichwort und so bin ich auch mit Ihrer Chlorodont-Zahnpaste gefahren. Als 
Knabe kaufte mir die Mutter schon immer obige Paste und ich weiß mic kaum jemals zu erinnern, eine andere gebraucht zu haben. — Nun möchte ich auch 
gern von Ihren anderen Präparaten die Ueberzeugung gewinnen, daß sie an Güte gleich Ihrer Chlorodont-Zahnpaste sind.. . . Wenn ich einige Worte dazu 
schrieb, so sollte es keine Schmeichelei sein, sondern lediglich nur das zum Ausdruck gebracht werden, was der Wahrheit entspricht... . H. Bdn., J. Matthay. 
(Originalbrief bei unserem Notar hinterlegt) Ueberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf. Große Tube 1 Mk. e 1 Mk. er 

u haben in allen 


Kinder 60 Pf. Kindergeschenk- Karton 1.50 Mk., enthaltend: 1 kleine Tube Zahnpaste, 1 Kinderzahnbürste, 1 Kinder - Mundspülglas. 


Chlorodont- Verkaufsstellen. Man verlange nur echt Chlorodont in blau-weiß-grüner O 
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wird die Stadtverordnete Frau Lowack, Glei⸗ 
witz, ſprechen. 
* Bürger ⸗Schü 15 Mittwoch, 20 Uhr, 
im Schießwerder Probe der Geſangsabteilung. 
* Frauengruppe des ROB. Zuſammenkunft 
Donnerstag, den 3. April, nachm. 4 Uhr, bei 
Muſchiol 


* Frauenbund des Vereins ehemal. Zehner. 
Handarbeitskaffee Donnerstag, den 3. April, 
nachm. 4 Uhr, bei Dylla. 


+ Gewerkſchaftsbund der Augeſtellten (Gd A.). 
In der am 2. April, 20 Uhr, im kleinen Saal 
des hieſigen Konzerthauſes ſtattfindenden Mo- 
natsverſammlung ſpricht Ingenieur Berger 
über das Thema „Streifzüge urch die Grenz⸗ 
gebiete wiſſenſchaftlicher Erkenntnis“. à 


* Katholiſch⸗kaufmänniſcher Verein weiblicher 
Angeſtellter. Heute, Mittwoch, den 2. Avril, 
abends 8 Uhr, Sitzung im Konzerthaus, Grünes 
Zimmer. 


* Wartburggruppe. Heute, 20 Uhr, Monats- 
verſammlung im Evangeliſchen Gemeindehaus. 


„ Deutſche Volkspartei. Der Fraue ng 
kaffee findet am Freitag im Café Juſczyk ſtatt. 


Rokittnit 


Raſch tritt der Tod den Menſchen an. In⸗ 
folge Herzſchlags brach Maſchinenmeiſter 
Max Latta auf der Tarnowitzer Straße plötz⸗ 
lich zuſammen und verſchied nach kurzer Zeit. 
Der Verſtorbene, der im 56. Lebensjahre ſtand, 
war mehr als 25 Jahre im Dienſte des hieſigen 
Kreiserholungsheims m Durch fein immer 
freundliches Weſen hat er ſich allgemeine Beliebt⸗ 
heit erworben. 


„ Dienſtſtunden der Amts: und Gemeinde⸗ 
verwaltung. Für das Sommerhalbjahr ſind die 
Dienſtſtunden in der biefigen Amts⸗ und Ge- 
meindeverwaltung am Montag, Dienstag, Don- 


— — — 


Beuthen 
„Die Verbannten“ in der Schauburg 


Nach dem Roman von Emil Valabrega wurde 
hier ein Filmwerk von elementarer Wucht und 
Eindringlichkeit geſchaffen. Die Handlung iſt 
in das zariſtiſche Ruß zur Zeit Alexanders 
des Dritten verlegt, und ſchildert in der Haupt⸗ 
jadhe das grauſame Schickſal der nach Sibirien 
Verbannten. Dank der ſtraffen tüchtigen Spiel- 
leitung von Baldaſſare Negroni erleben wir 
Szenen von erſchütternder Realiſtik, Maſſen⸗ 
auftritte wie Gruppenbilder ſind von unerhörter 
Spannung erfüllt. Höhepunkte des Stre fens 
find der Zug der Verurteilten durch die uner- 
meßliche, weiße Debe der ſibiriſchen Steppen, 
die Befreiung der Verbannten und der Brücken ⸗ 
gaty, Man wird an allem an die . beiten 
Ruſſenfilme erinnert. Stilechte Bauten und 
prachtvolle Koſtüme bilden den entſprechenden 
Rahmen. Außerdem ift der Film mit Aleſſandro 
Ruffini, Elena Lunda, Amilecare Taglien. i erſt⸗ 
klaſſig beſetzt. — Auch der Beifilm „Strong⸗ 
rt, der Sieger“, vermag zu feſſeln. 


„Aufruhr des Blutes“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Der Film behandelt die ewig neue Geſchichte 
von der Liebe Freud und Leid. Er iſt ein Werk, 
das ſtarke Eindrücke vermittelt und das dank der 
vollendeten Darſtellungsreife über das Alltägliche 
hinaus geſteigert wird. Drei Freunde. die außer⸗ 
halb der Großſtadt in bezaubernder Landſchaft 
Erholung ſuchen, begehren dieſelbe Frau und 
kämpfen darum. Doch in der Lebensgefahr eines 
der drei Freunde wird die brüchig gewordene 
Freundſchaft neu gekittet. Vergeſſen wird das 


— — — men 


Filme der Woche 


riginalpackung und weise jeden 


im Freiheitskampfe 


vor einem Anſchlag, gerät 
ſelbſt in Gefangenſchaft und wird zum Tode ver⸗ 
urteilt. Es gelingt ihr, dem Tode zu entrinnen. 
Sie iſt von ihrem Gelöbnis entbunden und folgt 
dem geliebten Manne. Dies iſt das Geheimnis 
von Irapur. — Die Handlung. ift vielfältig und 
unterhaltend geſtaltet. Außer dem bereits er⸗ 
wähnten Offizier wird noch ein engliſcher Major 
gefangen genommen, dem eine waghalſige Flucht 
gelingt. Bei einem Siegesfeſt der indiſchen Krie⸗ 
ger wird märchenhafte Pracht entfaltet. Neben 
Regina Thomas verkörpern Camilla Bert, 
Bernhard Goetzke und George Melchior in 
vollendeter Weiſe die Hauptdarſteller. Außerdem 
enthält das Programm den vorzüglichen Sultur- 
film „'Turkſib“, ein Ruſſenfilm aus Turkeſtan 
und Sibirien. 


„Freiwild“ im Intimen Theater 


Ein nach dem gleichnamigen Schauſpiel von 
Arthur Schnitzler bei Hegewald gedrehter 
Film zeigt uns bunte Bilder aus dem Leben der 
Bühnenkünſtler. Eine kleine Anfängerin, die von 
den Liebeswerbungen eines Offiziers verfolgt 
wird, dieſelben aber nicht erwidern kann. iſt der 
Rache des verſchmähten Liebhabers vollkommen 
preisgegeben. Als er immer wieder ſieht, daß 
ſeine Werbungen vollkommen abgelehnt werden, 
läßt er ſich ſoweit gehen, daß er den vermeintlichen 
Liebhaber dieſer Schauſpielerin niederſchießt. — 
Das Spiel gewinnt nur durch die Mitwirkung 
von Evelyn Solt, Bruno Kaſtner und Louis 
Lerch. — Als zweiter Film iſt „Der Wirtin 
Töchterlein“, ein Luſtſpiel mit glänzender 
Beſetzung, wie Picha, Kampers, Krauß und 


Potechina zu ſehen. 
Gleiwitz 


Ersatz dafür zurück. 


reicher Film „Im Taumel von Paris', 
der febr viel ausgezeichnete Aufnahmen und im 
Rahmen einer ſpannenden Handlung das mo⸗ 
derne Paris zeigt. Lil Dagover und Gaſton 
Jaquet ſpielen die Hauptrollen. Der Film 
at in Darſtellung und Szenenanordnung die 
Leichtigkeit und Flüſſigkeit im Stil, die für das 
Thema notwendig iſt. A 
— ——n - 

Mikult ſ ch ü tz 

* Dienſtjubiläum. Polizei ⸗Obermeiſter 
Gawlitza, ſtellv. Reviervorſteher des VI. Pi- 
lizeireviers, feiert am heutigen Tage fein 25jäh- 
riges Dienſtjubiläum. Gawlitza erfreut ſich all» 
gemeiner Beliebtheit. 

* Penſioniert. Mit dem erſten April ift Leh- 
rerin Frl. Hantel von der Schule 3 in den 
endgültigen Ruheſtand getreten. 


* Geſchäftsjubiläum. Gaſthausbeſitzer Emanuel 
Brauer, der vor 25 Jahren, von Pilzendorf 
kommend, ſich hier ſeßhaft machte, darf heute ſein 
25jähriges Geſchäftsjubiläum feiern. 


Bleiwit 
Der Verkäufer als Mittler 
im Warenverkehr 


Wochenendlehrgang des GA. 


Am Sonntag fand bei muter Beteiligung der 
2. oberſchleſiſche Wochenendlehrgang des Gewerk- 
ſchaftsbundes der Angeſtellten (Gd A.] ftatt Dies- 
mal wurde die Verkaufs funit - behandelt. 
Als Leiter war Dipl.⸗Handelslohrer Dr. Riedel. 
Berlin, gewonnen worden. Er ſteht als Leiter 
einer Verkaufsſchule von Hermann Tietz. Ber- 
lin, mit dem behandelten Stoff in enaiter Füh⸗ 
lung In der Einleitung zu ſeinen Ausführunpen 
umriß der Redner in kurzen Zügen die volkswirt⸗ 
ſchaftliche Stellung des Verkäufers als 


nerstag und Freitag auf die Beit von 7 bis 13 Weib, das dann allein des Weges zieht. Circ „Der unſterbliche Lump“ Mittler des Warenverkehrs vom Pro- 
und 15 bis 18 Uhr, am Mittwoch und Sonnabend | Reihe heiterer Szenen gibt . Ganzen einen in den UP.⸗Lichtſpielen duzenten zum Konſumenten und den Einfluß, der 
auf 7 bis 13 Uhr feſtgeſetzt. Die Abfertigung verſöhnlichen Charakter. Die Darſteller Vera Der T e um D b durch eine aute Verkaufstätigkeit auf die Beſchäf⸗ 
des Publikums erfolgt nur von 9 bis 13 Uhr. Veroning. Oskar Marion, Georg Se- Der Ton- und Sprechfilm „Der -un fter b -| tigungasverhältniſſe ganzer Induſtriezweige anse 


„ Die gefährliche Straßenkreuzung. Als ein 
Radfahrer um die Straßenecke vor Piernikarczyk 
bog und gleichzeitig ein Perſonenauto auf ihn 
zukam, ſtieß er mit einem Motorrade zuſammen 
und kam zu Fall, während das Motorrad über 
den Bürgerſteig hinwegfuhr und hart an der 

eilen Chauſſeeböſchung zum Halten kam. Glück⸗ 
— fi Berkletzun 


roff und Fedor Schaliapin jun feſſeln den 
Zuſchauer bis zum verſöhnenden Ausklang, Ein 
luſtiges Beiprogramm und die neue DLS.» 
a a ergänzen wirkungsvoll den Haupt⸗ 
f : 


„Das Geheimnis von Frapır“ 


liche Lump“, in dem Liane Haid und Guftan 

hlich die Hauptrollen ſpielen und zu dem 
Ralph Benatzky die Muſik geſchrieben hat, 
findet ſehr großes Intereſſe. Er bleibt zunächſt 
noch bis Donnerstag auf dem Spielplan. 


ene aN be f h 
„Mit Evelyn Holt, Ernſt Bere bes, Bolj- 


geübt werden fann. Darauf wurden in mehr ⸗ 
ſtündigem Zuſammenarbeiten die Vorbedin ⸗ 
gungen für eine gute Verkaufstätiqkeit erörtert. 
Die anregenden Ausführungen von Riede 
wurden öfters durch einen lebhaften Erfah: 
rungsaustauſch mit den Lehrganasteilneh⸗ 
mern unterbrochen, ſodaß die Stunden angeſtreng⸗ 
ter geiſtiger Tätigkeit den Teilnehmern im Fluge 


} ite waren bie “|. im Deli⸗Theate 113 i Wolfe veraingen. Gaubildungsobmann Ebiſch Glet- 
„ Garitasverein. Am Mittwoch, 20 Mbr. ! ee 8 kelit . $ 1775 Se vr = 2 wia Si dankte Dr. Riedel tig, feine 1 
Monatsverſammlung. S 7 75 (Der Star⸗Film „Das Geheimnis von Tragiſchen geſtellten Mädchenſchickſal ſchildert, d BREUER 27 aa a ee = 

* Satholiicher Geſellenverein. Am Sonntag Yrapır“ beſticht durch eine prunkvolle Aus. k Der zweite Film führt in er geteiat. daß bie modernen YUngeftellten-Öe- 


veranitaltet der Verein im Hurdesſchen Saale 
eine Theateraufführung. 

„Freiwillige Feuerwehr. Um 2% Uhr: An- 
treten vor dem Rathauſe zur Beerdigung des 
Kameraden Latta. 


r 


ſtattung mit farbenprächtiger Kolorierung und 
herrlichen Bauten, durch herporragende Daritel- 
ler und eine aufs höchſte vollendete Photographie. 
Irapur ſtellt ein Fürſtentum in Britiſch-Indien 
dar, deſſen kriegeriſcher Volksſtamm einen Frei. 


heitskampf gegen das britiſche Joch führt. Der 


febr: ga am. 
die Romantik des Zirkuslebens, das Stück be- 
titelt ih „Die vom Zirkus“ und bringt 
plaſtiſche Typen und reiche Handlung. Beſonders 
genußvoll iſt der Tonfilmteil, der die Fülle 
der Eindrücke vertieft 


„Die Berführerin“ im Capitol 


werkſchaften nicht nur materielle Forderungen für 
die Stellung ihres Standes ſtellen, daß fie biel- 


Die Motten kommen . II 


Der beste Schutz dagegen ist mein seit 20 Jahr bewährtes 


| 
3 
: 


Fürſt, ein jugendlicher Heerführer, ift in Wirt- 
Für jede ER BACHE El. Weib, das bei ber Geburt, am die Br Motten-Lavendelsalz, B J. 30 Pig. 
Preislage 2 Dynaſtie zu bewahren, als Knabe und Thron⸗ Ein Schwedenfilm, der unter der Regie von 
das vorteil- nur in folger beim Volke ausgerufen wurde und neben | Guſtav Molander kuunſtvoll aufgebaut und ee e e 
hotteste 10 8 Ben Gitter bei S 1 : Hefe 8e bel geftaltet iſt. Hervorragende Darſteller | Mottenäther, Motten wurzel Flit und Flit-Zerstäuber. 
ode , as L i A i i iſſi 
ER EISS eiwi ‘Klodnitzbrücke) ebe ia Liebe ài einen ee Bier Bril EEI 21 de Fun wen ee Ralser-Drogerie u. Parfümerie Arthur Heller i 
Amateurärbeiten OPTIM Alle Reparaturen !ichen Offizier, nibt ihm die Freiheit, rettet ihn läuft ein ſebr intereſſanter und ſehr handlungs-] . Gleiwitz, Wilhelmstraße 8 -Zm i 


nn. 


eingeäſchert. Mittwoch abend eine 


„ „um nenne — —ů — anne np au 


— — 


i findet „Die Spröde“ von Ignaz Brüll geſungen — Das Die Kölner Ghirur ieprofeffur. Der durch 
i en Trauerſitzung des Stadtrates Bayreuths] Konzert war recht gut beſucht. B ie Emeriti ii 
Kunſt und fi ſchaft ſtatt. Am Vormittag wird eine Abordnung der dh 1 J Bi n en erg Kan 


Coſima Wagner t 


Stadt Bayreuth dem Haufe „Wahnfried“ ihr 


erledigte Lehrſtuhl der Chirurgie iſt dem ordent⸗ 


j Beileid kundgeben. Siegfried Wagner i lichen Profeſfor Hofrat Dr. Hans von Gabe- F 
Die Witwe Richard Wanners, Frau Cp- 0 99 . ie Wii ja Kinder find auch krebsgefährdet rer an der epininifchen Akademie in 827 fet 
iima Wagner, iſt am Dienstag vormit⸗ die harten der Net pete dürfte das Ab. Mitteilungen von Geheimrat Blumenthal orf angeboten worden. 
tag in Bayreuth im Alter von 93 Jahren ſeben Cofima Wagners nicht von Einfluß fein. Die ärztliche Bifenjcaft bat mit ihren De ee 8 4 Teen Fiat 1 
; man „Mi ungert“ von Georg Fink, de 
geſtorben. | Methoden. Krebseriranlungen am Men. bei Bruno Caſſirer, Berlin, Acht ea ift, und ; 


die in der Villa 


i ma Wagner. 
Für Frau Cofi 1 bedeutete der Tod 


„Wahnfried“ geſtorben iſt, To 
eine Erlöſun g, da fie feit Jahren faſt völlig 
erblindet und infolge der Altersſchwäche 
bettlänerig war, in allem auf die Hilfe ihrer 
Umgebung angewieſen. Sie wurde am 25 Des 
mber 1837 als Tochter Franz Liszts geboren. 
n der Weimarer geit ihres Vaters lernte 
fie Hans von Bülow, den ſpäter berühmt qe- 
wordenen Pianiſten und Dirigenten kennen, den 
fie in erſter Ehe heiratete. Nach ihrer Schei 
dung von Hans von Bülow im Jahre 1870 hets 
ratete fie Richard Wagner, dem fie tatkräftig 
und verſtändnisvoll, vor allem bei der Aufrich⸗ 
tung des Bayreuther Feſtſpielwerkes. zur 
Seite ſtand. Nach ſeinem Tode im Jahre 1883 
führte fie fein Werk weiter und brachte die Bab- 
reuther Feſtſpiele auf eine ganz außerordentliche 
Höhe der Vollendung Wenn auch ſpäter ihr 
n Siegfried Wagner die Leitung über» 
nahm, ſo bildete Frau Coſima doch noch immer 


Konzert des Vielitz⸗Bialaer 
Männer geſangvereins in Kattowitz 


Unter Leitung des bewährten Chormeiſters 
Nobert Keldorfer gab der Bielitz⸗Bialaer 
Männergeſangverein in der „Reichshalle“ 
zu Kattowitz am Sonnabend ein großes Chor- 
konzert. 3 kamen Chorlieder von Franz 
Schubert, Karl Goldmark, Hans Wagner ⸗Schön⸗ 
kirch, Adolf ne und Walther Moldenhauer 
zum Vortrag. Das Konzert brachte auch eine 
Uraufführung „Die Madonna von Abba- 
zia“, Männerchor a cappella mit Tenorſolo von 
Robert Keldorfer. Die recht ſchwierige Kom⸗ 
Born fand, E 3 uch der Chor 
„Der Freier“ von Fritz Lubrich zeigte präch⸗ 
tige Stimmenführung und chen Aohllan 
Das Konzert fand einen wirkungsvollen Aus⸗ 
flang mit dem großen Walzer für Männerchor 
mit Klavierbegleitung „Wein, Weib und Geſang“ 


ſeltenen Wohllaut. f el 


ſchen rechtzeitig zu entdecken, eine erſchütternde 
Feſtſtellung gemacht. Nach Mitteilungen Geheim- 
rat Blumenthals, des Direktors des Inſti⸗ 
tuts für Krebsforſchung an der yiv titat Per 
lin, mehren fih die Fälle, in denen Jugend- 
liche, zum Teil ſogar Kinder, von der furcht⸗ 
baren Krankheit ergriffen werden. 


In einer Unterredung mit Preſſevertretern 


erklärte Geheimrat Blumenthal, daß ſeit kurzem 
in faſt jeder Sprechſtunde junge Menſchen zu 
ihm kämen, bei denen Krebserkrankun⸗ 
en feſtgeſtellt werden konnten. Er habe von 
derſchiedenen Seiten erichte erhalten, in denen 
ähnliche Feſtſtellungen auch von anderen bedeu⸗ 
tenden Aerzten beſtätigt wurden. Eine Erklärung 
dafür zu geben, ſei heute noch nicht möglich. 
Die ärztliche Forſchung ſtehe vor neuen Rät⸗ 
eln, an deren Löſung mit größter Beſchleuni⸗ 
gung gearbeitet werden müſſe. Blumenthal be- 
tonte ferner, wie wichtig es wäre, endlich einmal 
Worte durch Taten zu erſetzen und durch eine 


von dem bereits Ueberſetzungen ins Pol n iſche 
und Däniſch⸗-Norwegiſche vorliegen, wurde vom 
Verlag Gallimard (Paris) zur Uebertragung ins 
Franzöſiſche erworben. 


‚ Modemie-Dichterpreis für Friedrich Schnack. 
Die Sektion itte Dichtkunſt der preußiſchen 
Akademie der Künſte hat den von ihr geſtifteten, 
in dieſem Jahre zum erſten Male zur Bere 
leihung gelangenden Preis dem Dichter Friedrich 
Schnack zugeſprochen. 


Oberſchleſiſches Landes r. Als 26. Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung geht heute, um 20 Uhr, in 
Beuthen „Marietta“ in Szene. Am gleichen 
Tage iſt in Gleiwitz um 20 Uhr „Die andere 
Seite“. Die nächſte Schauſpiel⸗Neuinſzenierung 
iſt am Sonnabend, dem 5. April, abends 
20% Uhr, in Beuthen mit dem Schauſpiel 
„Judith“ von Friedrich Hebbel. 


den Mittelpunkt Bayreuths. Nach den von Johann Strauß Einige Sachen mußten großzügig, angelegte öffentli ürſorge di ute Konzert des i 3, Wir weiſ | 
ſchweren Jahren der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit, gh oder teilweife wiederholt werden, da * 115. it i è Marente N Ku ier 29 51 . de Mieters bin, das 
— Fa für Bayreuth trübe Tage brachten, aber] der Beifall nicht enden wollte. I verdächtigen Perſonen zu bbranläflen, Er jelbft | heute abend, 20 Uhr, im K aijerbotfaale | 


ră eine Hilfsaktion des Deutſchen 
Bühnenvereins überwunden werden toin- 
ten, gelang es mit fortſchreitender Stabiliſierung 
der Verhältniſſe in Deutſchland. die Feſtſpiele 
wieder zu ihrer alten Bedeutung und zu einem 
Glanzpunkt im deutſchen Muſikleben zu brin⸗ 
gen. Von den Kindern Coſimg Wagners ent⸗ 
1 drei. Daniela, Blandine und Iſolde, 
er erſten Ehe mit Hans von Bülow, die beiden 
anderen, Eva und Siegfried, der Verbin⸗ 
dung mit Richard Wagner. \ 


Die ſterblichen Ueberreſte von Frau Coſima 
ammer werden am Donnerstag in Koburg. 


Eine beſondere Note gab dem Konzertabend 
Fräulein Gerda Redlich vom Oberſchleſiſchen 
Landestheater in Beuthen, die für die erkrankte 
Pianiſtin Rita Roman! einſprang. Ihr voll ⸗ 
endet ſchöner Geſang bezauberte alle Herzen. 
Mit ihrer ſchmiegſamen und ſo anſprechenden Alt. 
ſtimme brachte ſie zum Teil ſelten gehörte Lieder 
von Schubert (Gute Nacht — Liebesbotſchaft 
— Der Blumenbriefſ zum vorzüglichen Vortrag, 
ron Profeſſor Fritz Lubrich feinfühlend am 
Klavier begleitet. Der weitere Verlauf der Solo- 
gaben ließ noch Hugo Wolf und Richard Strauß 
zu Worte kommen. Als Abſchluß wurde reizvoll 


hat in feinem Inſtitut mit einer ſolchen Für- 
ſorge ſchon begonnen. Alle Kranken, die einmal 
zur Unterſuchung gekommen find, werden in ihren 
Wohnungen regelmäßig von einer Fürſorgerin 
beſucht, die den Patienten auf den Ernſt feiner 
Krankheit aufmerkſam macht und ihn veranlaßt, 
immer wieder den Arzt aufzuſuchen. Da die 
Kranken manchmal monatelang in Behandlung 
bleiben müſſen, ift eine zweite Fürſorgerin an- 
geſtellt worden, die ſich während der Behandlungs- 
zeit um die Familie des Kranken kümmert und 
ihm in allen häuslichen und perlönlichen Ange⸗ 
legenheiten mit Rat und Tat zur Seite ſteht. 


ſtattfindet. 


Slezak-Konzert am Freitag in Gleiwitz. Am 
Freitag, dem 4. April, finat Kammerſänger Leo 
Slezak um 207 Uhr im Gleiwitzer Stadt ⸗ 
theater. Karten zu dieſem einzigen Konzert. 
abend in Oberſchleſien find im Muſikhaus Cieplik 
zu haben. 

Proſeſſor Behounet in Oſtoberſchleſten. Die 
beiden Vortraasabende von Profeſſor Behounek 
finden am Freitag, dem 4. April in Kattomig 
(Reihshalle) und am Sonnabend. dem 5. April. in 
Königshütte (Redenſaal] ſtatt. 
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mehr auch erkannt haben, 
berufliche Schulung und Förderung ihrer Mit 
alieder ein wichtiges Mittel zur Hebung des An⸗ 
geſtelltenſtandes iſt. 


* Gründung eines 
ym Eiskeller fand eine G 


Teuber. 


Am 8. April 


„ Proſeſſor Behounek ſpricht. Ueber die 
Nordpolkataſtrophe Nobiles und die Erleb⸗ 
niſſe der Expeditionsteilnehmer ſpricht am Diens- 
tag, dem 8. April, im Evangeliſchen Ver⸗ 
einshaus der . nichtitalieniſche Ueberlebende 
dieſer tragiſchen Nordpolfahrt. Profeſſor Be: 

punef in einem intereſſanten ortrag: 
Sieben Wochen unter dem roten Zelt auf der 
Eisſcholle“. Der Vortrag wird von etwa 80 in- 
tereſſanten Lichtbildern begleitet 
kauf hat das Muſikhaus Cieplik. 


* Vom Landgericht und Amtsgericht. Wegen 


daß auch die geiſtige und 


Den Vorver⸗ 


Igendeg | 


rotokoll⸗ 
Paul | S 


3,80 erzielt, 10—12 Eier koſteten 1.— Mark. Auf 


dem JFuttermarkt koſtete Hafer 12, Richtſtroh 8 
bis 9, Krummſtroh 5—6, Heu 8—10, Kartoffeln 
5—6 Mark pro Doppelzentner. 


Peiskretſcham 
Jubiläum. Reichsbahn⸗Aſſiſtent Viktor 
Groll feiert heute feim Jähriges Dienſt⸗ 
iläum. 
Jubiläumsfeier. Aus Anlaß des 25 jährigen 
Dien- and Drispßilsums des han pen 


| 


ärs Widuch veranſtaltete die Kreis- und Orts- | 


grunve der 
die ſehr aut beſucht war. Bürgermeister Tid a u⸗ 
der ehrte den Jubilar in einer längeren An- 
ſprache. Kämmerer Scholz ſprach dem Jubilar 
im Namen der hieſigen Kommunalbeamſen und 
Angeftellten herzliche Glückwünſche aus. Als Zei- 
chen der Wertſchätzung überreichte er ein von den 
Lommunalbeamten geſtiffetes Bild. Kämmerer 
Piernikarczyk, Laband. ſprach im Namen 
der Kreisgruppe des Verbandes der Kommunal- 
deamten und Angeſtellten deren Vorſitender der 
Jubilar it. Er it auch Vorſigender der Arbeits- 
gemeinſchaft der Beamtenverbände Peiskretſchams, 


Erreichung der ren trat mit dem 1. April Gründer und Führer der Wirtſchaftspartei. 


der erſte geſchäftsleitende 
hieſigen Landgerichts, 
nungsrat Braun 
35 Sabre, feit 1904 als Dbe 
hieſinen Gericht tätig geweſen. Für jene 
Staate in langjähriger treuer Pflichterfüllung 
geleiſteten Dienſte iſt ihm ſeitens der Juſtizver⸗ 
woltung Anerkennung und Dant ausgeſprochen 
worden Leider geſtattete es ihm fein Geſund⸗ 
beitszuſtand nicht, an der geplanten Abſchiedsfeier 
teilzunehmen. — Am aleichen Tage und aus dem 
gleichen Grunde treten die Juſtizſekretäre Ema⸗ 
nuel und Kurek beim hieſigen Amtsgericht 
in den Rubeſtand Die beiden Beamten 


in den Ruheſtand. 


dem Staate ihre Dienite geleiſtet haben, find 
Zwillingsbrüder und auch gleichzeitig im Jahre 
1884 in den Juſtizdienſt eingetreten. 


* Tauffeſt im Fliegerbund. Die Gruppe Ober⸗ 
ſchleſien im Deutſchen Luftfahrtwerband kann am 
kommenden Sonntag ein Segel- und ein Gleitflug 
zeug in Betrieb nehmen und vexanſtaltet aus die⸗ 
lem Grunde auf dem Steinberg am Segel⸗ 
flienerheim die offizielle Taufe, an die fih Vor⸗ 
führungen im Segel- und Gleitflug durch Mit- 
glieder des Luftfahrtoerbandes anſchließen. In 
Gleiwitz wird in dieſen Tagen der zweite 
Juftfabhrtlehrgang abgeſchloſfen. Aus 
dieſem Anlaß findet am Sonnabend im Reſtau⸗ 
rant „Zur Loge“ eine Veranſtaltung ſtatt. 


® Hberſchleſiſche Kriegsopferlotterie. Di 
Ziehung der oberichleſiſchen Kriegsopferlokterie ißt 


am 31. März 1930, 17% Uhr, 
Der 


„ zu 
RM fielen auf folgende Nummern: 116875, 
164 655, 150 987, 169 073. 126 109, 63085, 28 778, 
152 689, 142 527 und 181 710. 


zum Preiſe 
Zentner Lebendgewicht verkauft wurden Von 
54 Mittelſchweinen fanden 35 ihre Käufer zu 60 
bis 90 Mark. Von 408 Ferkeln wurden 368 zu 
25—40 Mark eee Auf dem Obſt⸗ und 
Gemüſemarkt fah man heute zum erſten 
ale 1 Gurken, ſie koſteten allerdings das 
Stück 1,00 Mark. 
9 15—30, Weißkohl 20-40, Blumenkohl 


uſtizoberſekretär des 
Juſttaoberinſpektor. Red- Nächte haben Ein d recher das Schaufenſter 
$ Ruhe Ueber des Uhrmachers 
feit 1904 als Oberiefretär, tit er am Straße erbrochen. Sie brachen das Fenſtergitter 

dem auf und drückten die Scheiben ein. Die Einbrecher 


„ die 
ebenfalls in jahrelanger treuer Pflichterfüllung der S 


von 70 Mart pro geiſtliche 


erner wurden gehandelt 1. April der Sommerdienft, 


* Schaufenſtereinbruch. In einer der letzten 


Kanſy auf der Tarnowitzer 


entwendeten eine größere Anzahl von Taſchen⸗ 
und Armbanduhren und Trauringe im Werte von 
1000 RM. Weniger wertvolle Gegenſtände ließen 
fie lienen. Die Täter find unerkannt ent 
kommen. Die polizeilichen Ermittelungen find 


im Gange. 
* Schuleutlaſſungsſeiern. Im katholiſchen 
Jugendheim fand eine Schulentlaffungs⸗ 


eier für die zur Entlaſſung kommenden Kinder 
er Schule I ſtatt. Mufti- und Geſanaſtücke. Ge- 
dichtvorträge und Spiele umrahmten den Fami⸗ 
lienabend. Rektor Kuhna hielt eine Anſbrache 
an die Kinder: aud trer i 
den ſcheidenden Kindern herzliche Geleitworte. 
Der Vorſitzende des Elternbeirals te im 

a der Elternſchaft der Schule für die anf- 
opfernde Arbeit. Mit einem gemeinſamen Liede 
wurde die Feier beſchloſſen. 


T o ſt 


* Ehrenvolles Alter. Stadtförfter i. R. Ron- 
ſtantin Molenda, ein Kriegsveteran von 1866 
und 1870/71, der die Schlacht von Königgrätz 125 
wie die Belagerung von Paris und den Einmarſch 
deutſcher Truppen in Paris mitmachte, feierte 
bei beſter Geſundheit feinen 85. Geburtstag. Der 
Altersjubilar war 53 Johre im Jorſtdienſt 
tätig, davon 32 Jahre bei der Stadt Toft, — 
Eiſenbohner Albert Ros mus, der auch Kriegs⸗ 
teilnehmer von 1870/1 iſt, feierte feinen 
81. Geburtstag. — Witwe Agnes Förſter 


f feierte ihren 83. Geburtstag 


* Verſetzung. Kaplan Brzenita, der an 
der . Pfarrkirche 4% Jahre amtierte, 
wurde als Kuratus nach Schwieben k 
Der bisherige i Pfarrer Kluba 


Schwiebener 
Vom Wochenmarkt. Auf dem Schweine) Burde, als Strafanſtaltsgeiſtlicher nach Groß⸗ 
Kart weres 16 Maſtſchweine aufgetrieben, von Strehlitz berufen. 


Der bisherige S. ſtalts⸗ 
che Erzpriefter $ rnb 2 et. 
verdienten Ruheſtand verſetzt. A 


Dindenburg 


* Sommerbienitzeit bei der Stadtverwaltung. 
Bei der Stadtverw beginnt mit dem 
d. h. die Dienſt⸗ 


ſtunden find von 7 bis 13 Uhr und von is bis 


0—50, Mohrrüben 30 Pf., Oberrüben 6 Std. 1,00 18 Uhr mit Ausnahme des Mittwoch⸗ und Sonn- 


Mark, Sellerie 10—30, Koypfſalat 15—85, Bi- 
tronen 5, Kochäpfel 10—20, Tafeläpfel 
Weintrauben 90, Zwiebeln 10, Rhabarber 40, 
Bananen 5 und 10, Radieschen 40, Rettiche 5 und 
15 Pf. Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man für 


Rindfleiſch von der Keule 2,—, vom Bau 1 25 de 


2.—, Schweinefleiſch 2,00— 2,40, Kalbfleiſch 
Hammelfleiſch 2,00—2,20, friiher Speck 


— 2,40, 


2,80, geräucherter Speck 3,20, Rindstal 
Kilo. Für Landbutter wurde ein 


Voi b] u Puiouus 
Roman von Liesbet Dill 


(Nachdruck verboten!. 


Dann erhob er fih bald von feinem Seſſel 
und grüßte uns. Es war mir, als wäre mir 
dieſes ſchmale brünette Geſich ſchon irgendwo in 
den Weg getreten. Auf einem Rheinſchiff in Bonn 
auf der Straße 

„Wer iſt das?“ fragte ich. 

„Ein Baron von Oeltzen“, ſagte Egon. „Er 
tft als Regierungsaſſeſſor her verſetzt und arbeitet 
rg Landrat auf Dublin. Ein alter Herr von 
en 
früber Uebrigens ein Mann mit einer Ver⸗ 
gangenheit“, fügte er läſſig hinzu 

„Wieſo?“ 

Rn p 2775 de 1 7 * Duell 15 
en und mußte abgehen. Früher war er fo- 

ar Sniarenlentnant ” Egon ſprach das Wort 

famata wie ein Backfiſch aus. 5 

Der kühl abwehrende Ton Egons fiel mir 


„Warum hat er denn keinen Beſuch gemacht, 
wie die anderen Herren, die hierher verfegt 
werden?“ ſorſchte ich. 

Mein Gott, das ſcheint dich aber wirklich zu 
beſchäftigen“ jagte Egon. „Wenn fo ein Hufaren- 
leutnant auftaucht, ſetzt er gleich ale Meiler in 
Brand. Wie lieben uns nicht übermäßig und 
es gehört nicht zu ſeinem Dienſt, mit uns zu ber» 
lehren Aber vielleicht kommt er noch“. 
er ſpöttiſch 585 und wandte ſich wieder nach 
der Bühne. J > b 
Fremden. Diesmal blieben unſere Blicke inein- 
ander wie verloren hängen. Ich war wicht mehr 
imſtande, dem Schluß des Stückes zu folgen. Ich 

örte wie im Traum, daß ſich die Leute im Par⸗ 
ett plötzlich erhoben. Egon gab mir den M ntel 
um. Wir verließen die Loge. Weshalb ſchlägt 
dein Herz? fragte ich mich. Kann uns ein einzſa 
fragender Blick eines fremden Mannes, in dem 


2) 


au 


1,80 prof des zweiten Bürgermeiſters. 
reis von teren Verlauf der Beratungen ift dem 


Bonner Boruſſen, wir kennen uns von Rif 


ſetzte Scham 
begegnete wieder dem Auge des wart 


— ä — . S.Z2—L— 


abend⸗Nachmittages, an denen der Dienſt um 


„13 Uhr mittags aufhört. 


Außerordentliche dnetenſitung 
Neuw des zweiten e Heute 
fand eine Sitzung des Vorbereitungsausſchuſſes 
r Stadtverordnetenberſammlung ſtatt, in der 
u. a, auf Grund eines dahingehenden Antrages 
Stellung genommen wurde zur Vorlage der Wahl 
m wei⸗ 


Stadtverord 


ſtrahlt, ſo verändern? 
Als wir heraustraten, ſtand der Baron an 
der Treppe. Er grüßte. Ein feſter, fragender 
Blick aus dunklen Au treifte mich, daß mir 
das Blut in die Wan eg. Es war, als ob 
man eine verbotene Liebkoſung fän 


S en 345 löſchte 


en 
verführeriſch vor mir 
nahm ich d i 
Diele Senn ging wr t h 
ieſe ing mix tage nach. 
den Gliedern * | mir wi a 2 


n 
Mattigkeit w iile 
attigkeit. a 

dantes Pr 


keit. Ich 
hatte ein kirſ 


ült 
ifen und Blumen maleriſch 


als ob ein Dämon plötzlich Feuer in 


amt elegiſ 
berausfordernd nach x 
meinen Fächer fait onr 
í zerbrach. Tauſendmal lieber wäre ich 
fortgeblieben, aber ich ffie, daß meine Gegen- 

Egon weniaſtens Senn, auferlegen 
würde, ſich nicht vor dem Reeper⸗Parkett bloßzu⸗ 
ſtellen. Eine andere Rückſicht verlangte ich nicht 


mehr. 

Egon ſchien meine Beweggründe nicht zu er- 
raten. Er kümmerte ſich nicht um das Gerede 
der Leute, fuhr mehrere Male wöchentlich „auf 
Jagd“, wenn ich auch keine Jagdeinladung bei 


S 
Falten. Oft fab fie 
runter, währ 


ihm ſah, und hatte fortwährend „auswärtige 


Komba eine Jubiläumsfeier, Fe 


Poganiuch gab |f 


— Je — ·L—iE———l.-.4.4—— 


tadtver⸗ | den 


uns Verehrung oder Bewunderung entgegen- 


Va bauuluib dau 


— . — — ˙ 
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ordnetenvorſteher ein Antrag zur Einberufung 
einer außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung 
für Freitag, den 11. April, zugeleitet worden. Auf 
ie Tagesordnung dieſer Sitzung wird voraus- 
ſichtlich die Wahl des zweiten Bürgermeiſters 
geſetzt werden. i 


+ Entlajjungsfeier in der Städtiſchen Mittel- 
ule. Zu einer kurzen aber eindrucksvollen 


hervor, daß 5 Mitgliederverſammlungen und 
5 Vorſtandsſitzungen abgehalten wurden. Nen 
aufgenommen wurden vom Februar 1929 bis heute 
200 Mitglieder. Nach Bekanntgabe der Geſchäfts⸗ 
eingänge teilte der Vorſitzende mit, daß wieder 
32 Neuanmeldungen zu verzeichnen find. Ber- 
bandsſyndikus Leky ſprach über die Bedeutung 
der e eee und 3 die 8 
eier hatten ſich am Montag vormittag die gerung ter Geltungsdauer des Reichsmieten- u 
Schüler, 8 Eltern — Schule fn der Mieterſchutzgeſetzes. Der Vortragende legte dar. 
Aula verjammelt, um die Schüler der erſten daß die neue Lockerungsverordnung auch in 
Klaſſen zu verabſchieden Der Muſiklehrer Ratibor mit dem 1. April in Kraft tritt, ſie 
der Anftalt, Alfred Kutſche, eröffnete die läßt jedoch den Mieterſchutz und die Mietszins⸗ 
ier mit einem prächtigen Orgelprälndium, regelung unberührt. Das Reichsmieten⸗ und 
worauf ein Mädchen ein von Frl. Wolf ver“ Mieterſchußgetetz bleibt auch bei den teueren Wob⸗ 
ſaßtes Abſchiedsgedicht ſprach. Nach dem Ab- nungen in Kraft. Anſchließend nahm der Bor- 
ſchiedsliede von Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy, ſitzende zur M ietserhöhung in Ratibor von 
das von den oberen Mädchenklaſſen geſungen heute ab Stellung, die durch die Erhöhung der 
wurde, richtete der Leiter der Anſtalt, Rektor Müllabfub rgebühren notwendig gewor⸗ 
Nagler, herzliche Abſchiedsworte an die fhei: | den fei. Die Erh bung ift von der reinen Frie⸗ 
denden Schüler. Mit dem Oberſchleſierliede bon densmiete zu erheben, ſodaß die gegenwärtige 
Lubrich, von der geſamten Schule unter Orgel- | Mie e 141,05 Prozent der Friedensmiete beträgt. 
begleitung gefungen, endete die ſchöne Feier Der — Bei der Vorſtandsw ahl, die unter Leir 
Abſchiedsſtunde war ein Hochamt vorausgegangen. tung des . tü b a ga 
* Berein der Danziger und Danziger Freunde. erfolgte *die einſtimmige Wiederwahl des bis⸗ 
In der Sitzung am vergangenen n herigen Vorſtandes. 
nachſtehende Herren in den vorläufigen Borftand | „ Konkurſe und Offenbarungseide. Im Monat 
gewählt: Dipl⸗Ing. Ruppel 1. Vorſitzender, März gerieten in Konkurs: die landwirt⸗ 
Pf Arbe, Schriftführer, Dipl.⸗Ing. ſchaftlichen Maſchinenfabriken J. Mlitz und E. 
Palm, Kaſſenwart. ; grie und "e ung a are 
* Ein nener Weg. Im Steinboifpartjrel ſowie die Lederhandlung Walter Schodner, 
iit hinter dem Preußenplaß von den Zollhäufern Natibor. — Termine zur Ableiſtung bes 
her bis in den Weg. der nach Zaborze-B führt, Offenbarungseides wurden 111 abgehalten. wo⸗ 
ein Weg in wenigen Tagen hergeſtellt worden, von 23 Cide geleiſtet wurden, gegen die verblei⸗ 
der erkennen lat. D — mit wenigen Mitteln] benden 88 Selbſtſchuldner wurden Haftbefehle 
ſolche vom Publikum dankbar begrüßte Maß- erlaſſer. 
nahmen geſchaffen werden können. s Sorihulvortrag der, Univerfität Bresler. 
* Pfänderverſteigerung. In dem ſtädtiſchen Freitag, den 4. April, abends 8 hr, ſpricht in 
Pfandlei ĝe mt Hindenburg findet pon Wons are a ee Le ah 1 
2 un. 7 r t e 1 , 
tag, dem 7. April, Verſteigerung der nicht fan; übe Fu nſt und Birch aft en M. 
telalter.“ 


Leo bíð ütt und Kreis 


Einrichtung der Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei beſchloſſen 
Kammerpräfident Franzke ſpricht 


Am Sonntag vormittag verſammelten ſich die 
Mitglieder der kürzlich gegründeten Molkerei⸗ 
genojfenihaft Leobſchütz in Saale des Ge 
zellſchaftshauſes. Amtsvorſteher Krömer als 
Leiter der Verſammlung begrüßte alle Erſchiene⸗ 
nen. beſonders den Vertreter des Landrats, Ne- 
gie rungsaſſeſſor Lullies und den Präſidenten 
der Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien, 
Franzke Landwiriſchaftslebrer Weinitſchle 

ab den Mitgliederbeſtand an und wies darauf 
bin. daß ſich irte der 


eingelöſten Pfänder ſtatt, die in den Monaten 
April, Mai und Juni 1929 verpfändet worden 
ind, und zwar von Pfand Nr. 9133 bis 20434. 


* Diebitehl. In der Nacht zum Montag 
wurden durch Unbekannte aus einem Keller des 
Kaufmanns 2. Gartenſtraße, mehrere Doſen 
i mehrere Kiſten Harzer Käſe und 

abat geſtohlen. Vor Ankauf wird gewarnt. 


* Xhenteraufführungen. „Die andere 
3 wird am Freitag letztmalig auf⸗ 
eführt, — Am Sonntag, dem 6. April, 20 Uhr, 
ndet das einmalige Gaſtſpiel des berühmten 
Schauſpielers Alexander Moiſſi ſtatt. Moiſfi 
wird die Hauptrolle des Fedja in Tolſtois „Der 
lebende Leichnam“ ſpielen. Karten find in 
der Buchhandlung Czech erhältlich. 


* Alter Turnverein. Im Rahmen der näch⸗ 
ten Monatsverſamml am Donnerstag, dem 
April, hält der Bezir kalen ger der Re⸗ 
gierung Liegnitz, Gymnaſialoberlehrer Pollak, 
um 21 Uhr im Bibliotheksſaal der Donnersmarck⸗ 
ütte einen Trage wenigen. über das Thema 
— ſchleſiſche Heimat und das Jugendwan⸗ 
ern”. 


— 


Diskrete Dunkelheit. Seit einigen Abenden vunkt 
fehlt in der Kloſettanlage der Wartehalke Ex werde à 
an der Kochmannecke jede Beleuchtung. wirtſ eee nach Berlin fab- 


Ratibor 5 nidhe ber oſtdeutſchen . borbrin- 
* In den Ruheſtand getreten. Strafanſtalts⸗ 


direktur Sickert dom Strafgefängnis Ratibor 
ift nach über 47jähriger aktiver Staatsdienſtzeit] wied 
mit dem 1. April in den Ruheſtand getreten. 
Direktor Sickert war ſtets ein wohlwollender, 
pflichttreuer Peg deſſen Scheiden von der 
. a N * wi 75 mi 
eſchäfte werden bis zur Neubeſetzung des Direl⸗ N 
el ei Stonfanftalts«$nipefipt Hoppe ſ fen nidi die Löſuna des e 


efübrt ngen iſt. Wenn das nicht bald geſchiehl werder 
n e e e e De 

erſamm des 8. und Grund. e n ve n. Ein Beweis dafür ift. die 
beſitzervereins. Montag abend wurde in der Cen. Tatſache, daß pommerſche Molkereien in 


Sopeln 

Dr Dahmen von der oberſchleſiſchen Waren- 
zentrale. die Beſitzerin des Grundſtückes, in wel⸗ 
chem die Molkerei errichtet werden ioll, ſagte vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung eines Aufſichtsrates 


Ich wollte nicht und konnte doch nicht ans 
ders, ich wandte den Kopf und mir ſahen uns am, 
umm. wortlos, ſchweigend. Diesmal hielt ich ſeinen 

. . er e- in im ſolch 3 
1 4 5 zewechſelten mehr liegen, wie man mi 

W Mr g 8 en BE rten auszudrücken wagt. In den unſeren lag 

See ee e 1 Sine janften das Geſtändnis der qualbolen Wonne, einander 


; A in, ſo nahe und doch ſo fern zu ſein. „In Geduld 
dierenden Stunden naß Bei bem niir mein wil ch wich fan und dich alles wei laſſen, 
vierbändiger Studien auf Wilhelm lebhaft er- was der Liebe wehe. tut — 1% 
wachten, erſchien eine Sängerin aus Berlin, die 8 R 
eben die Runde durch e ige Städte der Proving i à 
machte, groß unb glanaboli wie eine Sonne, in| Am anderen Morgen ging ich ans Meer. 
einem abfeljinfarbenen Samtkleid. Ich erwarte Es, war mir ſchwül und eng zum Erſticken in 
die üblichen Geſänge, mit denen Altiſſinnen die meinem Haufe. Es war grobe See angeſogt. 
Propinz beglücken. Aber ich wurde angenehm Ich wollte die Natur wild und erregt ſehen. Als 
enttguſcht ich von dem anſtrengenden Gang gegen den Wind 
mit Sippen, auf denen noch der ſalzige Geſchmack 
des Meerwaſſers haftete, nach Hanie kam. er 
a Karten auf dem ſilbernen Teller in 

alle, 


tralhalle die Generalverſammlung des 
Vereins abgehalten. Vorſitzende, Rentier 
Struballa, begrüßte die zahlreich erſchiene⸗ 
nen Mitglieder, insbeſondere den Ehrenvorſitzen⸗ 
Stüber. Aus dem Jahresbericht ach: 


Gerichtstermine.“ Ex lam nur noch zu den Mahl- 
Be ug auſe. Und dieſe waren gezwungen, 
roſtig 


Freiherr von Oeltzen 
Beide waren leicht umgeknickt. .. Der Herr 
ei vor einer Stunde dageweſen, meldete der 
Diener, und habe fehr bedauert: 


ſah nur die ſtrahlenden, dunklen, warmen Augen R 7 i 


Es war Faſtnacht, der Gipfelpunkt unſeres 
rheiniihen Winters dieſer tollen, verwirrenden 

eberzeit, die bei uns die jungen Menſchen 
packt. Wir a früher immer nur: bier 
Wochen bis Faſtnacht oder einen Monat nach 
Faſtnacht .. In dieſem nordiſchen Klima bar 
das Feſt keine Bedeutung. kommt wie ein 
anderer Wochentag und vergeht. obne Spuren 
zu hinterlaſſen. Ich batte nur unſerer Dogge 
eine große weiße Mullbaube und 
jagte ſie damit die Straße herunter: alle Kinder 
liefen hinter ihr her, wie einſt dem Rattenfänger 
bon eln. einzige faſtnachtähnliche 
Zeichen, das ich entdeckte, war die großgedruckte 
Ankündigung in unſerem Kreisdlatf von elner 
Faſtnachtsredoute, die in der nächſten Stadt 
am Samstag abend um acht Uhr ſtattfand. 
Damen willkommen.“ Darunter tanzte ein alt⸗ 
eine Tirolienne. 


etwas gab! u 

Ihr Geſang wirkte auf 175 wie ein Sommer- 
regen auf a: Garten nach langer Dürre. Bei 
em „japaniſchen Regenlied“ fühlte ich die Regen ⸗ 
tropfen an den Scheiben herabrinnen Es war 
ein Lied von den Trönen des Himmels und des 
Herzens, von einer Ebene o nfang und ohne 
Ende, die ſich düſter zu dehnen ſchien wie das 
Meer zur Winterszeit. das in der Ferne grollte. 
Es traten mir Tränen in die Augen. 

Da mwar es mir, als habe mir eine Hand 
leiſe den Nacken geſtreift. Ich fah mich um. 
An der Wand unter den Säulen ſtand Herr von 
Delgen. Wir grüßten uns. Mir begann das 

zu Hopfen. Und dann kam Brahms, der]; Dame i 
apeli Zauberer: „Wenn du nur zuweilen fränkiſches Paar in Larven 
2 p Zai 


[Fortſetzung folgt). 


Den Widerjader erſchoſſen 

Zwiſchen dem 50jährigen Neftanra:enr 3. 
und dem 30 jährigen Grubenarbeiter Peter J. 
kam es auf einem Feldwege bei Kochlowitz zu 
einer ſchweren Auseinanderſetzung, die in Tät- 
lichkeiten ausartete. Der Gaſtwirt jah ſich von 
dem jugendlichen Angreifer arg bedroht und 
feuerte auf dieſen in der Notwehr einen Re⸗ 
volverſchuß ab, der tödlich wirk.e. Z. 
ſtellte ſich nach der Tat freiwillig der Polizei und 
wurde jejtgenommen. 

* 


In der Vismarckhütte geriet bei Ausführung 
ſeiner Arbeit der Franz Chromik in die 
Transmiſſion. Dem Ch. wurde die rechte Hand 
gebrochen. 


einen günſtigen Pachtvertrag für das Grundſtück 

eu. Landwirt Piechulek aab eine Ueberſicht 

über die Koſten für die Errichtung der Molkerei, 

die jih auf etwa 120 000 Mark belaufen. Kammer- 

präſident Franzke erklärte hierzu. daß die 
Fandwirtſchaftskammer hierzu einen zins ⸗ 
freien Kredit von 50000 Mark hergeben 
wird und verſprach ſich um einen weiteren Kredit 

bemühen. Vorſtand und Aufſichtsrat wurden 
eauftragt, wegen eines Kredites zu verhandeln 
und mit Hilfe des ſuriſtiſchen Beirats der Kam. 
mer den Pachtvertraa über das Grunditüd 
auszuarbeiten. Für den Aufſichtsrat wurden 
weiter ernannt: Adolf Pech, Sauerwitz. Sei. 
del. Kriſewitz. Klemen ta. Kreuzendorf und 
Wiecorek, Leisnitz. 


Groß Streßliß 


Abſchlußprüfung der Gärtner: 
fachtlaſſe 


s 51 im n wohnhaften . 
ehrlinge n bis zum vergangenen r 
die ſtädtiſche Berufsſchule beſucht. ji i 
Leh lingen Gelegenheit zu geben, neben 
praktiſchen gaper auch das Theoretiihe zu 
lernen, bat der Verband der Privatgärtner vor 
einiger Zeit eine ad tI a ſſe eingerichtet, deren 
Trägerſchaft die Stadtgemeinde im vergangenen 
Jchre übernommen hat. 
Nach Abſchluß des erſten Jahrganges fand 
eine Prüfung der 18 Schüler von Stadt und 
Kreis Gr. Strehlitz ſtatt. Hierzu waren faſt 


——————— —Ew[ü n V 


$ 


Schüler erſchienen. Obergärtner 
denn ute die Erſchienenen, beſonders 
Ratsherrn Dr. Piet ko als Vertreter der Stadt 
Groß Streblitz und Kreisausſchußmitglied, Ge- 
meindevorſtcher Matuſchek als Vertreter der 
Kreisverwaltung. Im der darauf folgenden Prü 
fung haben die Unmeienden die Ueberzeugung 
ewonnen, daß die bier wirkenden Berufslehrer. 
Eh rtner Mann, Hentſchel und Land- 
wi.rtſchaftslchrer Steiner, es verſtanden 
haben, den zukünftigen Gärtnern die Grundlagen 
für ihren Wen Beruf beizubrin en. Das gärt⸗ 
neriſche Zeichnen machte dem Lehrer, Malers 
meiſter Heiſig, alle Ehre. Die weitere Prü'⸗ 


herren der 


Oſtoberſchloſien 


vollzäh iz das Lehrerkollegium und die Lehr⸗ 


Kreistagſitzung Kreuzburg 


der Kreishaushaltsvoranſchlag für 1930 angenommen — 


[Eigener Bericht) 


Für die Erbebung von einer Grundſtücks⸗ 
zubehörſteuer bei Veräußerung von Grund- 
jtüden hatte der Kreisausſchuß dem Kreistag 
eine Ordnung zur Beratung vorgelegt. Der 
Kreistag erkannte die Notwendigkeit an und er- 
mächtigte den Kreisausſchuß, dieſe Ordnung zu 
erlaſſen und cab ihm Vollmacht, ſolche Aende⸗ 
rungen der Steuerordnung allein vorzunehmen. 
die die Genchnigungsbehöcden ausdrücklich vere 
langen. Zugleich ſtand eine neu ausgearbeitete 
Bangebührenordnung zur Ausſprache. Dieſe neue 
Gebührenordnung unterſcheidet ſich von der des 
Jahres 1913 nur darin, daß fie eine Berdoy- 
pelung der Gebühren feſtlegt. Bei um⸗ 
fan reichen Bauten wird alio fortan die Bau⸗ 
prüfungsgeh hr 20 Mark betragen. Die vorgelegte 
Gebührenordnung wurde anerkannt, doch mit der 
Ergänzung, daß der Kreisausſchuß ermächtigt iſt. 
bei Ausnahmefällen mildere Gebühren 
feſtzuſetzen. Als wichtigſter Punkt der Tagesord⸗ 
nung ſtand nun die Feſtſetzung des 


Kreishaushaltsvoranſchlages 


für das Rechnungsjahr 1930 zur Beratung. Wie 
Landrat Dr von Baerenſprung ausführte. 
ijt man bei der Aufſtellung dieſes Voretats mit 
äußerſter Sparſamkeit vorgegangen, was 
bei den Kreistagsmitgliedern vollſte Anerkennung 
hervorrief. Nach ſeiner Schätzung werde der Etat 
1930 mit einem Ueberſchuß von 30 000 Mark 
abſchließen. Die einzelnen Titel des Etats wur⸗ 
den faſt 47 N angenommen, nur bei den 
Verwaltungskoſten erhoben die Kommu- 
niſten Einſpruch. 


Bei der Geſamtabſtimmung wurde der 
Haushaltsvoranſchlag mit 22 gegen 
2 Stimmen angenommen. 


Bei der Erhebung der Kreisſteuern 
hatte man bisher einen Verteilungs- 
ſchlüſſel angewandt, der eine Beſteuerung von 
70 Prozent der Maßſtabſteuern ausmachte. Gegen 
dieſe Beſteuerung tte Bürgermeiſter Reche 
Einſpruch eingelegt und den e daß 
die Kreisſteuern für 1930 in der eiſe aufzu⸗ 
bringen find, daß die Reichsſteuevüberweiſungen 
zu den Realſteuern im Verhältnis von 1:2 zu⸗ 
grunde gelegt werden ſollen. Abg. Reche begrün⸗ 
dete ſeine Vorlage mit der ſchweren finanziel⸗ 
len Kriſe der Stadt Kreuzburg, die durch 
den alten Verteilungsſchlüſſel noch derſtärkt 
werde, da nach ihm die Stadt Kreuzburg über 
41 Prozent des 
bringen müſſe. ach ſeinem Vorſchlage könnte 
die Stadt Kreuzburg um 20 000 Mark entlaſtet 
werten, die von den Landgemeinden anteilig mit 
aufgebracht werden müßten. Die Abſtimmung er- 
gab 17:7 Stimmen für Beibehaltung des alten 


Am Montag fand bier im Kreisſtände 
haus die diesjährige Frühlahrs-Kreistagsſitzung 
ſtatt, die Landrat Dr von Baereniprung 
leitete. Als erſter Punkt der umfangreichen 
Tagesordnung beſchäftigze den Kreistag die Feſt⸗ 
ſtellung und Entlaſtung der Jahresrechnung der 
Kreisfommunalfglie für das Rechnungs⸗ 
jahr 1928. Nach der Abschluß rechnung ſchließt die 
Kaffe mit einem Ueberſchuß von 24371 Mark ab, 
der in die Rechnung 1929 übernommen wird. Den 
Rechnungslegern wurde Entlaſtung erteilt. 
Den gleichen Beſchluß faßte der Kreistag bei der 
Feſtſtellung der Jahresrechnung der Kreis⸗ 
iparfalie für das Kalenderjahr 1929. Die 
Kreisivarlafle haue im Kalenderſahr 1929 einen 
Reingewinn von 96322 Mark erzielt. über 
deren Verwendung beſchloſſen werden ſollte. 
aber von dieſem Ber rage nach den geſetzlichen Pe- 
ſtimmungen 55000 Mark als Rücklage zurück. 
geführt werden müſſen. außerdem 1322 Mark puf 
neue Rechnung übertragen werden, bleibt dem 
Kreistag eine Summe von 40 000 Mark. Auch 
von dieſer Summe batte der Herbſt⸗Kreistag 19:9 
ſchon zum Teil Gebrauch gemacht, io daß nur noch 
18000 Mark übrig bleiben. Dieſer Betrag wird 
nun nach Beſchluß des Kreistages für den im 
Gange befindlichen Neubau der Chauſſee von 
Schönwald nach Lopkowitz verwendet werden. 
Der Kreistag beſtimmte, daß ſämtliche Ueber ⸗ 
ſchüſſe der Kreisſparkaſſe dem Cbauſſee⸗ 
baufonds überwieien werben, fah aber von der 
Zweidrittel⸗Mehrheit zur Abänderung dieleg Ber 
ſchluſſes ab. Auch zur Bewilliaung der Bezüge 
der Oberſekretäre für den Kreisausſchußſekrelär 
Kanther und zur Umwandlung einer Laſſen⸗ 
jefretärftelle in eine Kaſſenoberſekretärſtelle gab 
der Kreistag ſeine Zuſtimmung. 

Eine längere Ausſprache bewirkte die Erhöhung 
der Kreisbeihilfen für die laufende Unterhaltung 
von 


Kreuzburg, 1. April. | 


Kleinkinderſchulen. 


Der Landrat begründete dieſe Vorlage. Nach 
Vorſchlag des Kreisausſchuſſes war ein Durch⸗ 
kanten az, für jede Schule und Jahr in Oö 
von 400 Mark aufgeſtellt worden. Der Kreistag 
konnte fih pon der Notwendigkeit der Erhöhung 
überzeugen und ſtimmte der Vorlage des Kreis⸗ 
ausſchuſſes zu. Dem Antrage des Bürgermeiſters 
Heller, dieje Beihilfe auch auf die Kleinkinder⸗ 
ihule Piiſchen auszudehnen, fonnte nicht zu⸗ 
geſtimmt werden, da es ſich bei dieſer Schule um 
eine rein ſtädtiſche Angelegenbeit handelt 

Welche ſchweren Schäden der Winter 
1928/29 den auf den 5 gepflanzten 
Obſtbäumen gebracht hatte, bewies der Vor⸗ 
trag des Landrats über den Zuſtand der 


Obſtkulturen auf den Kreischauſſeen. 


aan a eng 9 die Hälfte 
aller Bäume erfroren, und die Erneuerungen ilungsſchlü alf 

werden die Hübe von 10 000 Mark erreichen. A akae a A ka: e 
Da die Durchführung der Erneuerungsarbeiten 
in einem Jahr weder techniſch, noch geldlich un⸗ 
möglich ſind, beſchloß man, dieſe Neupflanzungen 


* 


ger Kreisſteuerſolls auf⸗ J 


Beihilfen für Straßenbauten 


nun ſchon umfangreiche Erdarbeiten von ſeiten 
der Gemeinde vorgenommen worden ſind, be⸗ 
ſchloß der Kreistag, der Gemeinde Kuhnau eine 
geſchenkweiſe Beihilfe in Höhe von 
12,5 Prozent der entſtehenden Baukoſten ein⸗ 
ſchließlich des Wertes der geleiſteten Naturais 
dienſte zu bew lligen. Den gleichen Be ſchluß 
faßte der Kreistag zwecks einer Beihilfe an die 
Gemeinde Schönwald anläßlich der Pflaſte⸗ 
rung eines Teiles der Dorfſtraße, da hier die 
Be Vorausſetzungen wie bei der Gemeinde 
uhnau vorlagen. 


Ohne Widerſpruch nahm 3 der Kreis- 
tag die Ergänzung der Beſoldungsordnung für 
die Beamten und Dauerangeſtellten des Kreiſes 
an. Da Lehrer Mehrländer die Wahl als 
Amtsvorſteher⸗Stellvertreter für den Amtsbezirk 
Nieder⸗Ellguth abgelehnt hatte, wurde Guts⸗ 
beſitzer Daniel Paſſek ewählt. Als Vör- 
ſtands mitglieder der Kreisſparkaſſe wählte der 
Kreistag: Wabrikbefiger Uber Kaufmann 
Schubert Kaufmann Kuklinſky, als Stell. 
vertreter: Kaufmann Smolinſky. Kaufmann 
W. Speer, Kaufmann R. Korn. Hierauf 
folgten die Wahlen für die Ausſchüſſe zur Aus- 
wahl von Schöffen und Geſchworenen und für 
die Mitglieder der Waſſer⸗Schauämter in 
Kreuzburg, Konſtadt und Pitſchen. Auf Antrag 
des Wegebauverbandes Schmardt, der das 
Verbindungsſtück von 1356—3,191 km der 
Chaufſee Alt⸗Tſchapel—Schmardt—Berthelſchütz 

baut hatte, nahm der Kreistag dieſes Chauſſee⸗ 
tüd in das Eigentum und die dauernde Unter- 
haltung und Verwaltung des Kreiſes, unter der 
Saen der Wegebauverband die noch 
erforderli Reſtarbeiten nachholt. 


Landrat Dr. von Baerenſprung ſchloß 

die Sitzung mit Dankesworten an die Abge⸗ 
ordneten für ihre freudige und verantwortungs⸗ 
bewußte Mitarbeit. H. P. 


Sprecfjaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik uder nimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Beruatwort ing. N 


„Fall Jakubowſti“ in Oſtoberſchleſien 


Als Anfang Januar auf einer katholiſchen 


—— 


Junamännertagung im Heimgarten Neiße 
Film „Land unterm Kreuz“ vorgefübrt 
werden follte, erbob der volniſche katholische 


gendbund Sberſchleſiens dagegen lauten Pro: 
ft, ſowohl deim Herrn Kardinal, wie auch bei 

Zentrale in Düſſeldort. Um des lieben Frie⸗ 
dens willen iit dann auf Anordnung der Zentrale 
die Vorführung des Filmes unterblieben! Was 
erlebten wir nun aber in dieſen Tagen in D ft- 
Oberſchleſien? Da tritt eine 18 Perſonen 
ſtarke Schaufpielertruppe gerade in den Grenz- 
dörfern auf, mit einem Drama in zwölf Bildern. 
welches den Fall Jalubowſki behandelt. 
Laut Angabe des Theaterzettels geſchiebt die Auf- 
führung mit ausdrücklicher Genehmigung des pol- 


u 
te 


fung durch Rekſor Mücke und Hauntlehrer 
Wanzek im praltiihen Rechnen und Bürger⸗ 
kunde þat bewieſen, daß die Schüler auch in 
dieien fo notwendigen Fächern fidh das angeeignet 
hatten, was fie in ihrem Gärtnerberuf benötigen. 

Am Nachmittag vereinigten fih ſämtliche Teil- 
nehmer bei Kreutzer zu einem Beammen- 
fein, bei dem gelegentlich einer Ausſprache . 


auf 5 Jahre zu verteilen. Für die finanzielle 
Deckung e nigte man ſich, indem der Db fth au- 
fonds herangezogen werden ſoll, eine Beihilfe 
er wird und außerdem im ordentlichen 

ushalt beſon dere Mittel bereit geſtellt 
werden folen. Auch dem Ergänzungsantrag des 
Abg. von Watzdorf, Schönfeld, wegen der O 
Neupflanzungen mit einer anerkannten O bſt⸗ 
baumſchule in Verbindung zu treten. wurde 
zugeſtimmt. 


Stellen- Angebote | 


Große leistungsfähige Buchdruckerei mit Buchbinderei und 
Papiergeschäft s ucht gewandten und nach Möglichkeit 
AIN. n JJ 


VERTRETER 


niſchen Unterrichtsminiſteriums (J. und man 

ſpricht hier ganz offen davon, daß das ganze 

Unternehmen von amtlicher Stelle aus in Gang 

racht worden iſt. Dieſes Vorgehen wirkt um ſo 

efremdlicher, als noch vor kurzem angeſehene 

auszubauen. Perſönlichteiten der polnichen Oeffentlichkeit 

das darauf hingewieſen haben, daß es ein Ruhmesblatt 

at für das neue Dentſchland jei, daß unter dem 

e für Drucke der öffentlichen Meinung der „Fall Jalu- 
Da bowfki“ von neuem aufgerollt worden iſt. 


＋ 
3 


fo manche nützliche Anregung gegeben werden 
konnte. 


Einige 


Drehbänke 


gebr., vollſtänd. betriebsfähig, bill. abzugeb. 


L. Altmann, Beuthen DS, Ring 19. 
Telephon Nr. 3321. 


besonders augenscheinlich, wie gründ- 
lich u. doch garantiert schonend Burnus 
beim Einweichen den Schmutz,Jöst. 


Die Wirkung von 
BURNUS 


sehen Sie gleich an der Schmutzbrühe 
nach dem Einweichen, machen Sie 
unbedingt den Versuch mit Burnus | 
Die Dose zu 25 Pig. reicht für 3 Eimer, 
die besonders preiswerte Dose zu 
60 Pig. für 10 Eimer Wasser. 
@ Burnus-Brühe spart Geld und Mühe! 


Kaufe getragene 
Herren» und Damen: 


für den oberschlesischen Industriebezirk gegen Provision Garderoben, auch 
und bei guten Referenzen evtl. Gehalt außerdem. Angebote Gebr. Schreibmaschine | Geſeũfchaftetlelder, 
unter E. f. 290 an die Geschäftsst. dieser Zeitung Beuthen. n . 


Kamm, Beuthen, Ang. u. B. 2215 an 
Piekarer Straße 14. Id. ©. d. Ztg. Beuthen. 


Zuverläſſige 
Verkäufl. 1 Damenrad, 


Vorhäuletin e 


Hoa 15 Me, g u. 2. PS. Motor. 

e zum ſofortig.“ Marwo, Beuthen 

Antritt geſucht. o ee rg 7. 
ä 


melden Beuthen 


Kaſernenſtraße 16, 
Gebr., gut erhaltener 


im Geſchäft. 
Flüge, 


— —ů— 
beſtes Fabrikat, preis. 


Stellen⸗Geſuche 
wert zu verkaufen. 
Anfr. unt. B. 2210 an 


Fur ein Spezialgeſchäft tür Kontor» 
arbeiten und Verlauf wird 


intelligente Dame 


im Alter von 19-22 Jahren aus 
uter Familte zum möglichſt baldigen 
ntritt geſucht. 

Angebote unter B. 2211 an die 

Geſchſt. die. Zeitung Beuthen OS. 


Atdeiter, 


rg & CO 
Maka raf gein 


7 r 7 


zeh, 
25 


Im oberſchleſiſchen 
Induſtriegebiet 


Zum baldigen Antritt Daune 


für mein Eiſengeſchäft 
und Ba u materialien 
ſuche ich einen 


ſucht Stellung zum 
15. 4. od. auch ſpäter 
in beſſerem Hauſe, 


wer eh | | 2 wo Hilfe 28 d. G. d. 8. Beuthen. > : ER MIA 

er er em dichtbevölkerten R 
en ee ER 5, | RR 
— „ da wur — 


Gr I nun 
HT 

gutem Haufe fu 

Koft und a. Veſchäftigung als 


Den, echten 
e dete Beben SPTEMSTUNGEN- 
ie. 


Kleine Anzeigen | 
grobe Erfolge! Jer. 6. 5 Simie. 


Guf. Cohn, Beuthen, — 


Schneiderſtraße 4. 


` Gute Holen- 
ſchpeiderin 


kann ſich ſof. melden. 
Ang. unt. B. 2223 an 
„ . G. d. Big. Beuthen. 


der die Handelsſchul 
defucht hat, bei freie 


erfolgreich die Anzeige 


in der 


Ds:Jenischen Morgennos! 
DEREN EA E 


alm, 
III. Phaeton 


verkauft 
Beuthen OS., 
Kaſernenſtraße 18. 
Telephon 4951. 


RN U 


| Löst den Schmutz schon beim Einweichen 


A EI E 
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Termin-Notierungen 
— — . 
e rse re 
Hamis ra rg 111% 1111%% ba ak er. u 
ansa Dampf. aliw. ersl. 
Nordd. Lloyd 10557 ar hei $ zus —.— 
Harm Bankver. La (18917 erw. „ 1 62 „ 
Bert Banda. 7 | Kola- Nios. B. 10½ 1083 
1. 
Comm. Priv-B. (16091 11609: 8 — * 
Dt Rank a. Diso. 150%, 181 | Masch-Bau-Dnt 500. [501 
Dresdner Bank |1531 1531, sen — 2 
à 97 991 $ 
Allg,‚Blektr.-Ges. 10% 1% | Oberschl.Koksw [1083 |1071 
emberg 14 14% | Ozenst& Koppel ph 
Bergmann Elek. 10 576% 57% 
Chari "Wasserw. 106. , Pond. , mn, 
i ari, Wasserw. # | Polyph 
Daimler Benz 30% 42% Rhan Fraunk. |234 1285 
Dessauer Gas 174%, 175½ à 
52 A Rheinstahl 1187s |119 
Dt. Erdöl 1041/4 104 2 Rutgers 80% 80/5 
Elekt. 8 160% 170% | Salzdetfurth 375 ¼ 374 
Essener eink, 
LG. Farben zen i | Senn Klokt u G. (168m 1170 
Schultheiß 2834 |2851% 
Gelsenk. Bergw. 142 142 Siemens Halske 25634 
1 inp h 130 91 — venska 356 1353 
oesc| u 14 i 
olaan PR, | 06 Ver. Stahlwerke 19734 |98 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien heut | vor. 
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horinachrichten 


Von den 16 Teilnehmern an der Endrunde 
um die . Fußball meiſterſchaft 
ſtehen bisher fünf feſt. Hier ſind ſie: 

Hertha BSC. und Tennis Boruſſia, 

VB. Königsberg, 

Beuthen 09, 

Eintracht Frankfurt. 

Daneben kommen nach den Ergebniſſen des 
Sonntags weiter für die Endrunde ſtark in 
Frage: im Balten verband BB. oder Ti- 
tania Stettin, in Südoſtdeutſchland Pren- 
gen Zaborze oder Sportfreunde Breslau, in 

üddeutſchland der 1. FC. Nürnberg, die 
Spielvereinigung Fürth oder Phönix Ludwigs⸗ 
hafen. Man erſieht daraus, daß Norddeutſchland, 
Mitteldeutſchland und Weſtdeutſchland noch am 
weiteſten zurück ſind. Allerdings kann auch dort 
ſchon am nächſten Sonntag weiter geſehen werden. 


Berlins Mannſchaft gegen Prag 


Obwohl der Verband D Ball · 
ſpielbereine bei dem am kommenden Sonntag im 
Poſtſtadion ſtattfindenden Fußball⸗Städtekampf 
Berlin — Prag auf die Spieler von Hertha BSC. 
verzichten muß, da „Hertha“ in 1 4 nei beim 
HSV. weilt, kann den Pragern doch noch eine 
recht ſpielſtarke Elf entgegengeſtellt wer» 
den, wie die nachfolgende Aufſtellung zeigt: Tor: 
Müller BEER, Verteidigung: Emmerich, 
Brunke (Tennis Boruſſia); Läuferreihe: Weick 
(Minerva), Kauer (Südſtern), Martwig (Tennis 

orujlia); Angriff: Schröder (Tennis orullia), 
App (BSV. 92), Zimmerling (Minerva), 
Brink (Preußen), Raue (Bewag). 


Vorſchlußrunde in Mitteldeutſchland 


Die Vorſchlußrunde zur Fußball ⸗ 
meiſterſchaft von Mitteldeutſchland 
führt am 6. April folgende Gegner zuſammen: 
Dresdner SC. und Spielvereinigung Erfurt ſowie 
Sturm Chemnitz und VfB. Leipzig. Das End- 
ſpiel iſt auf den 4. Mai angeſetzt. 


Vorwärts Kandrzin Liga beſiegt 
Deichſel Hindenburg Oberliga 3:1 


Die Vorwärtsmannſchaft zeigte in Kandrzin 
gegen die Oberliga von Deichſel, daß ſie ſich auch 
gegen ſtärkere Gegner durchzuſetzen verſteht Bei 
Halbzeit führte Kandrzin bereits mit 2:0. Durch 
einen Unfall mußte vor Halbzeit noch einer der 
beſten Leute von Kandrzin ausſcheiden. Trotzdem 
alſo Kandrzin nach Halbzeit nur mit 10 Mann 
ſpielte, wurde das Spiel offen gehalten. 


1. FC. Hindenburg — BES. Coſel 2:1 


Infolge ſchlechter Stürmerleiſtungen des 
BES. ſiegte der 1. FC. Hindenburg. Die Einzel ⸗ 
leiſtungen von Coſel waren zwar durchweg beſſer 


— 391 
4.0. f. verkehrew. 125 ½ |1221 | Wiener Bank. V. 112% 


‚Allg.Lok. u. Strb. |168 (16612 


Alfeld- Delli 11 417 
Alg. Kunstzflde 97 102i» 


a, 
Aschaff. Zellst 22 15775 
Augab. Mürnb. |7734 |7734 


als die des Gegners, aber im Geſamtſpiel zeigte 
ſich die Coſeler Mannſchaft ſehr hilflos. 


Auſtria und Vienna in Berlin 


Der Deutſche Fußball⸗Bund hat Tennis 
Boruſſia die Genehmigung erteilt, am zwei⸗ 
ten Oſterfeiertag gegen die Berufsſpieler von 
Auſtria Wien anzutreten. Norden 
Nordweſt beabſichtigt für den 21. Juni 
Vienna nach Berlin zu verpflichten, doch be⸗ 
darf dieſes Spiel noch der Genehmigung durch 
den Bund. 


DAR. Eichendorff Toſt — DIK. Boruſſia 
Peiskretſcham 1:1 

Der Gleiwitzer Bezirksmeiſter Byruſſia 
Peiskretſcham konnte in Toſt nicht viel aus⸗ 
richten. Ein Tor, durch einen Elfmeter erzielt, 
war fein ganzer Erfolg. Toſt ſchoß aber auch nur 
ein Tor, allerdings durch eine vorzügliche Rom- 
bination. Die techniſch guten Toſter Schüler 
ſiegten über die Peiskretſchamer Schüler mit 5:0. 


Vorwärts⸗Raſenſport I Gleiwitz — Friſch⸗ 
Frei Hindenburg 10:0 

Die Hindenburger waren kein ernfter 

1 und wurden zahlenmäßig hoch geſchlagen. 

R. Liga ſiegte trotz mehrfachem Erſatz 

über die Spielvereinigung 2 mit 2:0. — 

SV. Hultſchiner verlor 1:0 gegen VfB. L 


Schiedsrichter für Länderſpiele 


\ 


Reichsbahn Gleiwitz — Vorwärts⸗ 
RNaſenſport 1:1 


In der erſten Halbzeit war die Reichsbahn 
beſſer und führte mit 1:0. Nach der Pauſe über⸗ 
nahm Raſenſport das Kommando, aber es reichte 
nur zum Ausgleichstor. 


Wartburg Gleiwitz — Polizei 
Gleiwitz 4:1 


Die in letzter Zeit ſehr nach porn gekommenen 
Poliziſten mußten eine einwandfreie Niederlage 
hinnehmen. artburg kam ſchnell zu 2 Toren. 
Nachdem die Polizei die Nerpofität abgelegt Hatte, 
klappte es in der Mannſchaft vorzüglich, und ein 
vollkommen ausgeglichenes Spiel kam zuſtande. 
Durch das gute Zuſammenarbeiten des Sturmes, 
hauptſächlich aber der rechten Seite, ſtand es nach 
der Halbzeit 2:1. Nach der Ruhepauſe drehte 
Wartburg mächtig auf, während die Polizei dem 
Tempo nicht mehr folgen konnte. Wartburg 
ſiegte auch glatt 4:1. Mr 


Glanzleiſtung im Marathonlauf 

Die in New Mork 1 amerifo- 
niſche Meiſterſchaft im Marathonlauf endete mit 
einem überlegenen Siege des Finnen Karl 
Koſki, der mit 2 Stunden 25 Min. 21 Sek. 
eine ganz hervorragende Zeit herauslief. Erſt 
acht Mimuten ſpäter traf als Zweiter der Rona- 
dier O'Reilly ein. Insgeſamt beendeten 
47 Läufer den Wettbewerb. 


Geerling in Leipzig 
Der Deutſche Kurzſtreckenmeiſter Gee an 
der im Vorjahre von feiner Heimatſtadt Frant- 
furt a. M. nach Chemnitz überfiedelte, hat jetzt 
ſeinen Wohnſitz nach Leipzig verlegt und iſt 
dem dortigen Sportklub Wacker beigetreten. 


Bayerns Mannſchaft für Budapeſt 

Zu dem vom 24.—27, April in Budapeſt ſtatt⸗ 
findenden Vierländer⸗Boxturnier, an 
dem Ungarn, Polen, Bayern und die Tſchecho⸗ 
llowakei beteiligt find, hat der Bayeriſche 


Der Internationalen Fußball⸗Vereinigung [Amateur-Boxverband feine Auswahl ge» 


find durch die National⸗Verbände folgende 
Schiedsrichter für die Leitung von Länderſpielen 
empfohlen worden: Deutſchland: Dr P. Bau 


troffen. Im einzelnen werden Ausböck, Hofſtet. er, 
Stippel, Schleinkofer, Kugler, Muyſeres, Leid⸗ 
mann und E. Hanmann die Reiſe nach Budapeſt 


wens, Köln; Alfred Bir lem. Berlin; Moritz | antreten. 


Buchs, Leipzig: Oeſterreich: Braun, Franken⸗ 
ſtein, Göbel, Mieß, Preßler, Retſchury, Zwicker; 
Tſchechoſlowakei: Benes, Brul, Ceinar, Dlabac, 
Duben, Frys, Kriſt, Schirmer, Stephanoyſky, 
Zeniſek; Frankreich: G. Balway: Ungarn: 
S. Biro, G Boronkay, F. Gero, M. Ivancſis, 
F. Kann, F. Klug. F. Majorſzky, J. Salgo, J. Shik- 
ler, E. Vicenik: Italien: G. Mauro, A. Gama, 
C. Dani, A. Carraro, R. Barlaſſima, C. Lenti: 
Holland: W. Eijmers, J. Mutters, J. H de 
Wolf: Polen: Dr. J. Luſtgarten, J. Grabomſki, 
A. Rutkowſki: Schweiz: P. Ruoff, R. Mercet. 


Damen⸗Handball 


Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz — Preußen 
; Zaborze 0:0 

Trotz beſſerem Spiel der Gleiwitzer wurden 
keine Tore erzielt, da der Gleiwitzer Sturm zu⸗ 
viel kombinierte. Preußens Hintermannſchaft 
war nicht zu überwinden. 


Brandenburgs neue Meiſter 
im Boxen 


Die zum fünftenmal im Berliner Sport- 
palaſt ausgetragenen Titelkämpfe der branden⸗ 
burgiſchen 


ſigen Publikumserfolg, denn über 6000 
Bulchauer, unter denen auch 1500 ſehr unbot- 
1 

ieſe z 
15 Meiſter 9. Juni nach Kreuzburg ſtatt. Am 27. Juli 


mäßige Schüler 1 waren, 
Bengen erbitterter Kämpfe, do 


niſch ſehr zu wünſchen übrig. Die neuen 


mateurboxer hatten wohl einen rie ⸗ 


11. April in Frankfurt g. M. und am 
17. April in Magdeburg auftreten. Für den 
Kampftag in München wurden bisher verpflichtet: 
Erich Tobe ck Breslau gegen Karl Neubauer, 
Wien, Phil Nefzaer München gegen Erwin 
Volkmar Berlin, Fliegengewichtsmeiſter Erich 
Kohler. Berlin gegen Bobby Spuner, Wien. 


Renntermine 
der oberſchleſiſchen Radfahrer 


In Kandrzin fand der Frühjahrsgautag 
der oberſchleſiſchen Bundesradfahrer ſtatt. Den 
Gautag eröffnete nach vorangegangener Bors 
ſtandsſitzung der erſte Vorſitzende des Gaues 35 
des Bundes deutſcher Radfahrer, Altrock, 
Oppeln. Für eifrige Werbetätigkeit im Jahre 
1929 erhielt Rösner, „Sport“ Leobſchütz, die 
ſilberne Bundesnadel. Hierauf ſprach der 2. Gau⸗ 
vorſitzende, Ludwig Franz, Gleiwitz, über die 
Bundes hauptverſammlung in Eiſenach. Infolge 
Arbeitsüberlaſtung, bat der langjährige Gan- 
ſaalfehrwart Dinter, Gleiw tz, fein Amt 
niedergelegt. Da der Bund dem Reichsverband für 
Radfahrwege beigetreten iſt, ſo wurde Zadek, 
Gleiwitz, als Vertreter für Radfahrwege für 
Oberſchleſien beſtellt. Sloni na, Hindenburg, 
gab anſchließend den Reuntermin bekannt. 
Die diesjährige Rennſaiſon wird wie alljährlich 
mit der Fahrt „Rund um den Annaberg“ am 
11. Mai eingeleitet werden. Start und Ziel iſt 
Klodnitz. Durch Stiftung wird es auch in 
dieſem Jehre möglich fein, das 3 Kilometer lange 
Bergrennen auf dem Annaberg am 18. Mai zu 
veranſtalten. Start ift Deſchowitz. Am 
15. Juni 150-⸗Kilometer⸗Meiſterſchaft. Start und 
Ziel iſt Gleiwitz. In Ratibor kommt am 
13. Juli die Gaumeiſterſchaft im Vierer⸗Mann⸗ 
ſchaftsfahren über 400 Kilometer zur Durch⸗ 
fihrung Das Jas kulla⸗Erinnerungs⸗Rennen 
findet in Oppeln am 10. Auguſt ſtatt. Die 1- und 
25⸗Kilometer⸗Meiſterſchaft kommen vorausſichtlich 
in Beuthen am 21. September zur Durdi brung. 
Anläßlich des 35jährigen Beſtehens des Radichrem 
vereins „Sport“ Gleiwitz wird vorausſichtlich das 
Ortsgruppenrennen „Rund um Gleiwitz“ für Gan- 
mitglieder ausgeſchrieben werden. Meldungen 
der Rennfahrer find in Zukunft an Straßen- 
fahrwart Joſef Slonina, Hindenburg, Hoch⸗ 
geſandſtraße 2, zu richten. In dieſem Jahre 
werden fünf Wanderſahrten zur Durch⸗ 
führung gelangen, und zwar findet die erſte 
Fahrt am 18. Mai zum Bergrennen nach 
Deſchowitz ſtatt. Eine große Pfingſt⸗ 
wander fahrt findet in der Zeit von 7. bis 


peken vom Fliegen- bis Schwergewicht: Ball, werden ſich die Wanderfahrer auf der 
iglarſki. Moehl. Malz, Czerlinſki, Seelig, Wint⸗ Biſchofskoppe ein „Stelldichein“ geben. 
gen, Hinzmann. í Am 24. Auguft nach Krappitz, während den 


Schmelines nächſte Gaſtſpiele 


Nachdem der nach Nürnberg vorgeſehene Moa: 


kampftag innerhalb der Echmelina-Tournee 


geſagt worden tft, find- nun auch die für Dres⸗ 
Beranfiale 

laſen worden, 
wird nun erſt 


den und Stuktgart vorgeſehenen 
tungen endgültig abgeb 
Der Weltmeiſterſchaftsanwärter 
wieder am 3. April in Münch 


en, dann am 


Berline 


r Börse vom 


1. April 1930 


Abſchluß eine Fahrt am 7. September nach 
Gleiwitz bildet. Alsdann kam die im Herbſt 
auf den Frühjahrsgautag verlegte Preis- 
verteilung zur Durchführung. Es gelangten im 


große Wanderfahrerplakette erhielten Haafſe 
und Woiwode, Gleiwitz, für die Fahrt „Rund 
um Oberſchleſien“ 
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Vollskonſervative Stimmen 


Gegenüber den Angriffen, die aus den Kreiſen 
der Deutſchnationalen Volkspartei gegen die 
Volkskonſervative Vereinigung ge 
richtet werden, weiſt die Gruppe Trebirauus 
in einem Schreiben mit Stolz darauf hin, welche 
Beachtung ſie bei den wirklichen innerpolitiſchen 
Gegnern — die Freunde, die in der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei geblieben ſind, will man 
hier nicht als Gegner anſehen — bereits findet. 
Wilhelm Sollmann, einer der Klügſten in 
der Sozialdemokratiſchen Partei, ſchreibt über 
dieſe neue Gruppe: 


„Dieſe Trevirauus, v. Keudell und 
andere ſind keine Nationalliberalen, keine 
Plutokraten, auch keine parlamentariſchen 
Routiniers. Es ſind Männer mit einer 
Idee: eines chriſtlich⸗ſozialen Jungkonſer⸗ 
vativismus . . . Herr Hugenberg tobt 
gegen uns, Herr Hitler raſt, Herr 
Seldte paradiert. Die geiſtige Offen⸗ 
ſi ve gegen uns aber bereiten Treviranus 
und Brüning vor. Sie wollen den großen 
konſervativ-ſozialen Block, der die marri- 
ſtiſche Sozialdemokratie überwinden ſoll.“ 


Im Reichstag bilden die acht Abgeordneten 


ia. 


A 


der Volkskonſervativen Vereinigung mit den neun 


Vertretern der „Chriſtlich⸗nationalen Bauern- 

und Landvolkpartei“ und den vier Mitgliedern 

des „Chriſtlich⸗ſozialen Volksdienſtes“ eine Frat- 

tion von 21 Abgeordneten, die ſich als „Chriſt⸗ 

lich⸗nationale Arbeitsgemeinſchaft“ bezeichnet. 

Die neue Fraktion hat alſo fünf Abgeordnete 

meb als die Bayeriſche Volkspartei 

und nur vier Parlamentarier weniger als die 
Deutſche Demokratiſche Partei. 

Die Volkskonſervative Vereinigung verfügt im 

Reichstag über eine Reihe von Köpfen, wie ſie 

manche viel größere Partei nicht aufzuweiſen hat. 

Da iſt der Vorſitzende Treviranus, im 

Kriege Kapitänleutnant und Torpedobootsführer, 

dann Direktor der Landwirtſchaftskammer Lippe, 

ſchließlich ſeit 1926 ausſchließlich der Politik 

lebend. Die gut durchdachte parlamentariſche 

Organiſation der Chriſtlich-nationalen Arbeits» 

* gemeinſchaft iſt ſein Werk. Er gilt als Ver⸗ 

trauensmann des Reichspräſidenten v. Hin ⸗ 

ý denburg. Weiter find hervorzuheben Univer- 

j ſitätsprofeſſor Dr Hoetz ſch, der kenntnisreiche 

. und beſonnene Außenpolitiker, gleichzeitig ein 

fortreißender Redner, der ehemalige Reihsinnen- 

miniſter von Keudell, der weſtdeutſche Indu. 

ſtrielle Klönne, der als langjähriger Oppo⸗ 

nent Hugenbergs bekannte Verbandsgeſchäftsfüh⸗ 

rer des DOV., Abg. Lambach, der Landwirt⸗ 

ſchaftsführer Rittergutsbeſitzen Schlange⸗ 

Schöningen, gleichfalls eine nicht alltägliche Be⸗ 

Die Volkskonſervativen ſtehen zwar in vielen 

; en grundſätzlich auf demſelben Boden wie 

die Deutſchnationale Volkspartei, ſie unterſcheiden 

ſich aber radikal von ihr in der Auffaſſung, wie 

heute praktiſch Politik zu machen iſt. 

Sie wollen am Staate mitarbeiten. Der konſer⸗ 

vative Gedanke hat bei ihnen jede reaktionäre 

Färbung verloren und wird im Sinne des Frei⸗ 

4 herrn von Stein als Arbeit an der 

Volkserhaltung aufgefaßt. 


\ 


ar 
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Kutiepoffs Verſchiffung an der 
normanniſchen Kifle 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 1. April. Nach Auffaſſung der 
Morgenpreſſe ſiebt die Polizei auf Grund iber- 
einſtimmender Zeugenausſagen die Verſchiffung 
des Generals Kufiepoff an der normanni- 


; + ſchen Küſte zwiſchen Villers und Houlgate 5 


als erwieſen an. Demnächſt ſoll ein Lokaltermin 
vorgenommen werden. Die Polizei ift gegen ⸗ 
I mwärtig damit beſchäftigt, die Schiffs bewe 
u \ gungen im Kanal in den letzten Januartagen 
Aackauprüfen, um feſtzuſtellen. mit welchem 
Schiff General Kutiepoff abbefördert ſein könnte. 


Etckener ſucht nach einem Landungshlatz 
1 (Zelearopbifbe Melduna pa 
Richmond (Virginia), 1. April. Dr Eckener 
beſichtiate auf Einladung der Stadt einen in der 
Nahe befindlichen Flugrlatz, der möglicher · 
weiſe als Landungsplatz für die Ueberſee⸗Zeppe⸗ 
line in Frage kommt. Im Geſpräch mit Preſſe⸗ 
bertretern äußerte Dr Eckener, daß die Vorberei⸗ 
tungen für den transatlantiſchen Luftſchiffdienſt 

1992 beendet ſein würden. 


Von feinem eigenen Geldſchrank 


N erſchlagen 
(Telegraphiſche Meldung) 


bn Verl in, 1. Avril. In Gane Oranien. 
ur ger Straße 15 ſollte geſtern vormit.ag 
gegen 10% Uhr ein Geldſchrank ab. rausportiert 
werden. Als ſich die Arbeiter mit dem Juhaver 
der Transportfirma auf dem Treppena bſatz 
im zweiten Stockwerk befanden, ſtrauchelte einer 
der Träger, ſodaß der etwa 25 Zentner ſchwere 
1 Geld chrank mit voller Wucht auf das Gelä n. 
der ſtürzte. dieſes durchbrach und, den Geſchäfts⸗ 
inhaber Hans Jung mit ſich reißen, bis in das 
Erdgeſchoß fiel. Die anderen Arbeiter konnten 
iF rechtzeitig beifeite ſpringen. Jung wurde mit 
lebensgefährlichen Verletzungen 
nach der Klinik in der Ziegelſtraße gebracht. 


. t 


Bei der Eröffnungsfeier des Hauſes der 
] S. e Preſſe beglickwünſchte Reichsminiſter 
Br Dietrich namens der Reichsregierung den 
Reichsverband der Deutſchen Preſſe zu ſeinem 
1 
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Dorpmüler 


Düſſeldorf, 1. April. Generaldirektor Dr 
Dorpmüller machte vor dem Düſſeldorfer 
Induſtrieklub bemerkenswerte Ausführungen über 
aktuelle Reichsbahnfragen. Der Redner 
erklärte u. a., er lege Wert darauf. ein offenes 
Bild über die derzeitige Lage der Reichsbahn zu 
geben. Zunächſt beſchäftigte er ſich mit der Um⸗ 
ſtellung der Reparationsverpflichtun⸗ 
gen Deutſchlands pom Dawesplan auf den 
Noungplan und erklärte, bei dieſer Umſtellung 
babe die Reichsbahn ſchlecht abgeſchnitten. Den 
Vorteil allerdings habe der Moungplan gebracht, 
daß Deutſchland von der Kontrolle der Ausländer 
befreit werde. Dr Dorpmüller zeigte. daß die 
Autonomie der Reichsbahn ſtark umarenzt 
iſt. Die Aufſichtsrechte des Reiches ſeien ſo weit⸗ 
gehend. daß ſie insbeſondere das große Gebiet der 
Einnahme. und Ausgabewirtſchaft 
ſtark beeinfluſſen, und auch der Reichstag habe 


saen im Güter- und 


berichtet über ſeinesorgen 


[Telearaphiſche Meldun a) 


weitgehenden Einfluß. Ueberhaupt ſei ein Miß⸗ 
brauch der Selbitändiafeit der Reichsbahn aus⸗ 
geſchloſſen, weil die Verwaltung des größten 
Reichsunternehmens niemals gegen die öffentliche 
Meinung angehen könne. Dorpmüller kam 
ſodann auf den verhängnisvollen Einfluß der 
Einſchränkungen zu ſprechen. Er erörterte die 
Frage der bevorſtehenden Tariferhöhun ⸗ 
erſonenverkehr. Sehr ein- 
gebend beſchäftigte fih der Redner mit den Aus⸗ 
gaben der Reichsbahn. Die Ausgaben für das 
Terfonal find von der Gründung der Gefell- 
ſchaft an bis jetzt um rund 750 Millionen Mark 

ftienen, während die Einnahmen im gleichen 
Zeitraum nur um 700 Millionen Mark tienen. 
Dr Dorpmüller erkannte die Pflichttreue 
und den Fleiß des Perſonals lobend an. Am 
Schluſſe bekannte er fih zu dem Grundſatz, unter 
allen Umſtänden die Finanzwirtſchaft geſund zu 


mit Hilfe des Aufſichtsrechtes und Ernennunad- erhalten. 


rechtes der Reichsregierung immer noch einen 


Kultur und Perſönlichleit 


Fortſetzung der Kultus⸗Ausſprache im Landtag 


[Telearaphiſche Meldung.] 


Berlin, 1. April. Der Preußiſche Landtag ſetzte 
heute die allgemeine Ausſprache zum erſten 
ihnitt des Kultushaushalts fort. 


Abg. Stadtſchulrat Schwarzhaupt 
(D Bp. ): 


„ 


„Der Kultusminiſter hat geſtern einige Gedan⸗ 
ken vorgetragen, in denen auch wir ihm durchaus 
zuftimmen, fo in der Bekämpfung des Bils 
bungêprivilegs, Aber der Mimifter Bat 
einen Weg zur Einſchränkung diees Privileg 
weiſen können, und er müßte uns ſagen, ob er 
fih vor ſeinen Ausführungen mit dem 


Finanzminiſter über die Auswirkung 
ſolcher Gedanken verſtändigt hat. Bedenklich 


ift das Wort des Miniſters „Beſitz iſt Schuld“. 
Das iſt herausgeſprochen aus dem Weltbild des 
religiöien Sozialiſten. Bei der Verabſchiedung 
von Becker war wohl von einem gemeinſamen 
Kulturwillen des Zentrums die Rede, bei 
der Sozialdemokratie handelt es ſich nur um ein 
volitiſches Geſchäft. Nicht den Exponen⸗ 
ten. einer Partei, ſondern eine Perſön⸗ 
lichkeit verlangen wir an der Spitze des 
Kullusminiſteriums. Wer an den Fortſchritt der 
Menſchheit glaubt, muß auch im Sinne Goes 
tbes an die große Perſönlichkeit glauben. Wir 
erwarten von dem Kultusminiſter, daß er die 
chriſtlichen Grundlagen unſerer Kultur ſchätzt. 
Heilmann bat behauptet, daß das ſozialdemo · 
kratiſche Programm nicht anti⸗religiss 77 zu⸗ 
aleich aber wünſchte er eine weltliche 
Scheu le, in der keine Religion getrieben werde. 
Der Kultusmirbſter aber ſpricht von der ungeteil 
ten Herrſchaft ter Religion über den Menſchen. 
Hier klafft eine nicht überbrückbare Kluft zwi⸗ 
ſchen dem Kullusminiſter und feiner: Fraktion. 
Wir verlangen endlichen Abſchluß der Verhand- 
lungen mit der evangeliſchen Kirche. 8 
Wir boffen, daß die Mehnung Hin den ⸗ 


burgs an die Jugend Erfolg hat. Er ift ein 


Beiſpiel, wie man Ehrfurcht vor dem alten mit 
pflichttreuer Arbeit am Gegenwartsſtaat verbin⸗ 


7 u 


ven ſoll.“. 


Abg. Oberſtudiendirektor Bohner 


hält der DVP. vor, daß ſeinerzeit Dr Boelitz 
ſeinem . Becker ausdrücklich be» 
zeugt habe, daß die DVP. fid über die Stetigkeit 
er Amtsführung durch Becker gefreut habe. Wie 
notwendig eine neuzeitlichere Erzie⸗ 
bung unſerer Jugend ift, zeigt der Fall eines 
Tertianers, der eben im Brandenburger 
Provinzialſchulkollegium unterſucht wird. Dieſer 
Junge wird eines politiſchen Mordes verdäch⸗ 
tigt, wie auch beim Rathenau⸗Mord Gym⸗ 
naſiaſten vor Gericht ſtanden. Da fragt man ſich: 


„Was für einen ſtaatsbürgerlichen Unter- 
richt haben dieſe Jungen gehabt?“ 


Mit drei Dingen müßte im ſtaatsbürgerlichen 
Unterricht unſere Jugendlichen vertraut gemacht 
werden: mit dem Vol k, feinem Lebensraum 
und beffen Möglichkeiten ſowie mit, feiner 
Rechtsordnung. Man ſollte die Bildungs⸗ 
arbeit z. B. der Hochſchule für Politik 
viel mehr ins Land tragen. 

Abg. Rhode (WP.) betont, erwünſcht wäre 
es geweſen, wenn der Miniſter in fener Rede 
etwag Zahlenmaterial geboten hitte, um 
zu zeigen, mit welchen Mitteln das geplante große 
Kulturprogramm durcheführt werden oll. 
Die Wirtſchaftspartei verlange Fern haltung der 
Schule von der Politik und Achtung und An⸗ 
erkennung unſerer großen Vergangenheit 

An der ungeheuren Not des Volkes ſeien in 
erſter Linie die marxiſtiſchen Perla ⸗ 
mentarier ſchuld. Der Mittelſtand habe eine 
io große Anzahl ſelbſtändiger Per ſönlich⸗ 
M weil er ſich ſelbſt ver- 
antwortlich fühle. brauche man nicht die 
Sitze als „Exponent einer Machtaruppe“. 

Abg. Dr. Prel le (Dt. Fraktion] erklärt, es fei 
zu horen, daß der Miniſter in Betätigung des 
Grundiates der Toleranz auch G ie 
evangeliſche Mitarbeiter ins Mniite- 
rium berufen werde. Keine Toleranz ſei es 
wenn mon der chriſtlichen Eltevnſchaft eine welt: 
liches Schule aufzwingen wolle. Die Chriften- 
verfolgungen in Rußland feien eine Kultur⸗ 
ſchande. i 

Abg. Dr Ley (Ntſoz): Richtig fei, wenn 
der Minifter ſagte, der Führer dürfe fü nicht 
von der Maſſe entfernen. Aber der Führex dürfe 
auch nicht in der Maſſe untergehen, ſondern 
müſſe ihr voranſchreiten. 


dem Geſetz und der 


müſſe als erſter Pädagoge im Staate führen 
und die deutſche Kultur nei vor Einflüſſen 
fremder Raſſen. Der Miniſter dürfe nich: Expo⸗ 
nent einer Machtgruppe ſein, ſondern Exponent 
der deutſchen Kultur. 


u. finden. 


iniſters zur 
Toleranz müſſe fih zunächſt an die SPD. 
richten. Kein Verſtändnis könne man für die 
intolerante Perſonalpolitik haben, die Diſſi⸗ 
denten dort zu Schulräten mache, wo 
die Bevölkerung durchaus chriſtlich ſei. Auch 
die zwangsweiſe Heranziehung von Schülern zu 
Verfaſſungsfeiern fei intolerant. Ein- 
veritanden jeien feine Freunde mit der Abſicht des 
Miniſters, die Bildungs ſchranken zu be- 
ſeitigen, die den arbeitenden Maſſen jetzt noch ent⸗ 
gegenſtehen. 

Aba. Koch,. Oennhauſen (Dnat.) erwähnte die 
Beunruhigung evangeliſcher Kreiſe über die Vere 
zöge rung des Kirchen vertrages und proe 
keſtierte gegen die Duldung von Umzügen, die 
die chriſtlichen Kirchen verhöhnten. Die Chriften 
in Rußland verdienten das Mitleid aller Welt. 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Spätbörse 


Fester . 
Frankfurt a, M., 1. April. Schon vor Er- 
öffnung der Abendbörse machte sich eine 


festere Stimmung bemerkbar. IG. Farbenaktien 
gingen zu 176% über, nachdem man den Kurs 


Privatdiskont für beide Sichten 4% Prozent. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


von 175% nannte. Bei Eröffnung stiegen auch 
die übrigen Werte höher. Amtlich notierten: 
Commerzbank 160%, Dresdner Bank 153%, 
AEG. 170, Licht und Kraft 176%, Farbenindu- 


9,65. In der Kulisse nannte man: Deutsche 
Linoleum 252. Siemens höher mit 2b bis 260, 
Die feste Tendenz hielt auch im weiteren Ver“ 
lauf an. Später waren die Kursveränderungen 
nur noch unbedeutend. Es notierten: Barmer 
Bankverein 134, Darmstädter Bank 237.25 bis 
Dresdner 153,75, Reichsbankanteile 288; 


berg 147, Chade 349. 
Linoleum 283, Holzmann 107, Mannesmann 108, 
Siemens 259 dis 259.75, Ver. Stahlwerke 98. ' 


Berlin, 1. April. Kupfer 15% B., 14% G., 
Blei 88% B., 37% G., Zink 36 B. 35 G. . 


18%, Zink, Tendenz. willig, gewöhnl, prompt 
18%, entf, Sichten 18/6, Settl. Preis 18%, 
Quecksilber*) 23, Wolframer#*) 6%, Silber 


196. Lieferung 19%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 17,76. Amtliche Notierungen 
von 18 Uhr. Mai 16,26 B., 16,23 G., 16,24 bez., 
Juli 16,44 B., 16,41 G., 16,43 bez., Oktober 
16,71 B., 16,70 G., 16,70 bez., Dezember 16.80 
B., 16,79 G., 16.80 bez., Januar 1931: 16,81 B., 
16,80 G., 16,81 bez., März 1691 B., 16,86 bez. 


Aus aller Welt 


Auch im Film gibt's keinen 
Alkohol 


New Mork. 
neuen geſetzlichen Beſtimmungen für die Kino - 
induſt rie zugeſtimmt. Sie verbieten alle 
überflüſſigen Szenen, in denen Trunkene 
dargeſtellt werden, wenden ſich gegen die Ber- 
herrlichung von Verbrecher n und gegen die 
Erregung von Sympathie für Perſonen, die Ge⸗ 
n begehen. Die neuen 
Beſtimmungen verfolgen den Zweck, durch die 
kinematographiſche Produktion die Achtung vor 
öffentlichen Ordnung zu 
feſtigen. 


Kartoffeln als Betriebsstoff 
für Automobile? 


Berlin. Das hätten Sir Walter Raleigh 
und Sir TOR Drake natürlich nicht ahnen 
können, daß die ſchmackhaften Knollenfrüchte, die 
Kartoffeln, die ſie aus Südamerika 
Europa brachten, im 20. Jahrhundert als An- 
triebsmittel für Automobile verwendet werden 
würden! 3 
on lange geht das Streben der deutſchen 
Volkswirte darauf hin; die Rieſenſummen, die 
alljährlich für Motorbetriebsſtoffe ins 
Ausland wandern, auf dem Wege der Produk- 
tionsſteigerung von wertäbnlichen Antriebsſtof⸗ 


na 


ie aus inländiſchem Material zu verkleinern: 
ie Einfuhrziffer für ausländiſche . 
beträgt zur Zeit 400 Millionen Mark. Die ſchon 
ſeit geraumer Zeit angeſtellten Verſuche in dieſer 
ichtung haben nun endlich einen ` gangbaren 
Weg finden laſſen. Man geht nun auch in 
Deutſchland daran, ähnlich wie in Ungarn, das 
enzin mit Spiritus zu verſchneiden. Und 
das Ergebnis ift ſehr vielverſprechend Selb 
ein 40prozentiger Spirituszuſatz ergibt einen 
völlig einwandfreien Betriebsſtoff. Auf dieſe 
Weiſe beiteht die begründete Ausſicht, der deut ⸗ 
ſchen Volkswirtſchaft viele Millionen zu erhalten. 
Die vielfältige Verwendbarkeit der Kartof⸗ 
feln neben ihrer Eigenſchaft als menſchliches und 
tieriſches Nahrungsmittel iſt damit zum Nutzen 
der deutſchen Landwirtſchaft noch mehr geſteigert. 


Das Ende des griechischen 
Räuberkönigs 


Athen. In Griechenland bat der Tod des 
Räuberhauptmanns Tzatz a, der im erbitter⸗ 
ten Nahkampf gegen ſtarke Polizeimacht gefallen 
iſt, einen großen Eindruck gemacht. 3 
Tzatza war nicht das, was man unter einem 
„gemeinen Verbrecher“ veriteht, er war der Typ 
des Räubers, der aus Freude an Kampf 
und Beute und Abenteuern der bürgerlichen 
Geſellſchaft den Krieg erklärt hat. Die Jahl 
feiner „Taten“ ift Legalon. Außer der Aus⸗ 
plünderung des Orient⸗Expreß und der 
Verhaftung zahlreicher prominenter Griechen 
bildete der „Meiſterüberfall von Trikkala“, 
wo Tzatza über 100 Sommerfriſchler ausplün- 
derte, „Spitzenleiſtungen“ in der Laufbahn dieſes 
Mannes. Tzatza galt ganz allgemein als der 
„König der Berge“. ' 


Von 120 Mann Gendarmerie war bie Drei- 


Der Kultusminiſter! köpfige Bande bei dem Dorfe Mikro Qef» 


Das Repräſentantenhaus hat 7 dann ſein 
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ſerli ſchließlich umſtellt worden. Das Gefecht 
dauerte über zwei Stunden und wurde pon beiden 
Parteien mit Erbitterung geführt. Zuerſt fiel 


Genoſſe Tarantonis, 
während es dem dritten zu entkommen gelang. 
Er konnte erſt nach ſtundenlanger Verfolgung 


erneut geſtellt und erledigt werden. 


In dieſem Kampfe fiel — und das ift die 
Tragik oder Ironie des Schickſal — auch Tza 
as größter er, der Polizeileutnant 

afermos, ein Mann, der bereits zahlreiche 
Räuber zur Strecke gebracht hatte und der wegen 
ſeiner „Tapferkei: vor dem Feinde 
raſch vom einfachen Gendarmen zum Offizier 
aufgeſtiegen war. Allein an Kopfgeldern 
hatte er fih in kurzer Zeit über 600000 Drach⸗ 
men verdient Die auf Tzatzas Kopf ausgeſetz⸗ 
ten 1 Millionen werden jetzt unter die Gens 
darmeriemannſchaften verteilt werden. 


von Eisbergen blockiert 


Halifax. Der Cunarddampfer „Alaunis“, 
der ſich auf der Fahrt von London nach New 
ork befindet, berichtet beit Junkſpruch, daß 
er am Donnerstag an der Südſpitze der 9 
Sandbank von Neufundland, die ſich auf 
der Hauptroute der transatlantiſchen Dampfer 
befindet, zwei Stunden lang die Fahrt unters 
brechen mußte, weil er von acht Eisbergen, die 
ng in Huieifeniorm um ihn gelagert hatten, 
nahezu eingeſchloſſen war. Der Dampfer meldet, 
daß er 22 weitere Eisberge a EAE habe, die 
ſüdöſtlich von . Sabre auf der großen 
transatlantiſchen Schiffahrtsſtrecke treiben. 


petroleum -berschwemmung 


Oklahoma⸗City. Am letzten Mittwoch wurde 
in der Umgebung der Stadt eine Petroleum⸗ 
quelle angebohrt, deren Ausfluß innerhalb 
2000 Faß ſtündlich erreichte. 8 
wird auf 


weniger Tage 
Volumen der ausſtrömenden Gaſe I 0 
200 Millionen Kubikfuß täglich geihäpt, Eine 
roße Anzahl von Arbeiter iſt damit beſchäftigt, 
die gewaltigen Petroleummengen einzudämmen, 
die die ganze Umgebung überſchwemmen. 
Felder verderben, die Häuſer unbewohnbar 
peis und die Gefahr einer Brandkataſtrophe 
ereiten. 


Leiden Sie an Stuhlverſtopfung? 


Dann ſchaffen Sie rechtzeitig Abhilfe und unter⸗ 
ſchätzen Se die Folgen ungenügenden Stuhl⸗ 
ganea nicht! Häufig ruft die Verſtopfung nur 
Beſchwerden allgemeiner Natur wie Unbehagen, 
Verſtimmung. Mattigkeit, Gereiz heit und Kopf⸗ 
ſchmerzen hervor, doch kann fie auch weit unan⸗ 
genehmere Erſcheinungen und f ernſthefte 
Erkrankungen verurſachen. Deshalb gebrauchen 
Sie am zweckmäßigſten noch dem Urteil zehlreicher 
Aerzte und erſter med'ziniſcher Autoritäten zur 
Beſeitigun, der Stuhlträgheit ein und chädliches 
pflanzliches Abeührmittel wie es de weltbekonn⸗ 

Apo'h'ker Richard Brandt's Schweizerpillen 
find. Dieſe beſtehen auschließlich aus pflanz⸗ 
lichen Auszügen und Stoffen und enthalten keine 
ſcharfen chemüchen Beſtandteile. Sie regen die 
träge gewordenen Verdauungsorgane zu erhöhter 
Tätigkeit an, beſeitigen die Verſtopfung und 


or 
8 


Ver 


regeln den Stuhlgang zuverläſſig und ſchmerzlos. 
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der Kreditknappheit offenbar 


Handel 


Gewerbe — Industrie 


Der Siegeszug des Bankkapitals 


Es gab eine Zeit, wo die Industrie die 
Vorherrschaft des vor dem Kriege allmächtigen 
Bankenkapitals überwunden zu haben schien. 
Das war in jenen Inflationstagen,. wo der alte 
Hugo Stinnes einen Riesenkonzern ohne 
Mithilfe der „Großbanken zusammengestellt 
hatte, und wo eine Anzahl von deutschen In- 
dustrietrusts sich eigene Finanzierungs- 
Instiute schuf. Seit der Stabilisierung bat 
man dann eingesehen, daß es ohne Banken- 
kapita] nicht gebt und daß auch der. wichtigste 
und einflußreichste Trust mit seinen eigenen 
Mitteln niemals auszukommen vermag, sondern 
auf fremde, in dem Reservoir einer Großbank 
angesammelten Gelder angewiesen ist. Der 
Einfluß der Bankwelt und namentlich der Groß- 
banken stieg seitdem wieder von Tag ru Tag; 
besonders in den Zeiten der Kapital- und Kre- 
ditknappheit. Aber nun hielten sich ihrerseits 
die großen Finanzierungs-Institute zurück und 
beschränkten sich auf die Hergabe gedeck- 
ter Kredite an vertrauenswürdige Unter- 
nehmungen, ‚ohne sich zu beteiligen oder die 
Organisation in großem Stile selbst in die Hand 
zu "nehmen, wie man das vor der Inflation ‚8% 
wohnt war. 


Diese Periode des Abwartens und 
der Zurückhaltung dürfte aber jetzt 
endgültig überwunden sein. 
Großbankenkapital ist wieder auf 
dem Vormarsch. Ueberall. ergreifen die 
Leiter der großen deutschen Finanzierungs- 
Institute wieder die Initative und beteiligen sich 
aktiv nicht nur an der Finanzierung. "sondern 
auch an der gesamten Organisation unserer 
großen Industrie-Unternehmungen. Ihre Vor- 
machtstellung bat dabei durch die langen Jahre 
noch eine Stei- 
gerung erfahren. Große und auf ihre Unab- 
hängigkeit stolze Unternehmungen müssen es 
dulden, daß Bankenvertreter nicht nur in die 
Kontrollorganisationen, sondern auch in die 
Verwaltung selbst eindringen, So werden 
in wenigen Wochen Vertreter der deutschen 
Großbanken in den Aufsichtsrat der IG. — ,. p p EURE TEE 
ben eintreten, die bisher mit Erfolg eine Ab- 
hängigkeit vom Bankkapital abgewehrt hatte. 
Auch die jüngste Fusion in der Großschiffahrt 
ist als ein entscheidender Sieg des Bank- 
kapitals zu werten, denn nie zuvor war e- lie- 
sem gelungen, in der sonst so unabhängigen 
Großreederei entscheidenden Einfluß zu gewin- 
nen. Weiterhin ist die Kunstseiden- 
industrie, die bisher fast völlig unabhänrig 
vom Bankkapital war, diesem jetzt tribut- 
pflichtig geworden, da in dem führenden deut- 
schen Trust der Ver. Glanzstoffwerkv jetzt 
Bankvertreter als Verwaltungsmitglieder ein- 
treten. 


> Es gibt Industrielle, die in diesem -Vordrin- |. 


gen der Großfinanz eine Gefahr erblicken. 
m großen und ganzen aber zeigen die deut- 


‚sehen Verhältnisse nur dieselbe Entwicklungs- 


linie, wie sie in der internationalen 
Wirtschaft seit langem zu beobachte ist 
Auch in Amerika sind die Erfolge der ero- 
ßen: Trusts zumeist unter Führung der Ban- 
ken zustande gekommen, und schließ ich ist 
die Aktivität unserer Bankwelt doch ein Be- 
weis dafür, daß man auch hier wieder Ve 

trauen in eine gesunde Wirt- 
schaftspolitik setzt und sich aus diesem 
Grunde wieder ohne allzu großes eigenes Risiko 
heteiligen kann, 


Reichseinnahmen und Ausgaben |- 
Im Februar 


Berlin, 1. April Nach Mitteilung des 
Reichsfinanzministeriums haben die 
Einnahmen (alle Angaben in Millionen 
Reichsmark) im ordentlichen Haushalt im Fe- 
bruar 1930 651.4 und für die Zeit vom 1. 4. 1929 
bis 28. 2. 1930 8988,4 und die Ausgaben 
884.5 bezw. 9283,7 betragen, so daß sich > 
Mehrausgabe auf 233,1 bezw. 295,3 beläuft. ` 
außerordentlichen,. Haushalt. 155 
trugen die entsprechenden Ziffern für die gloi- 
chen 3 in der Einnahme 11 bezw. 354.0 
und in den Ausgaben 7:3 bezw. 3679, so daß 
für Februar eine, Mehreinnahme von 3,7 und 
für die Zeit vom 1. 4. 1929 bis 28. 2. 1930 eine 
Mebrausgabe von 13,9 entstanden ist. Unter 
Berücksichtigung der Defizitvorträge aus dem 
Vorjahr von 1058,9 ergibt sich für beide aus- 
halte zusammen ein Fehlbetrag von 1368,1. 
Der Kassenbestand des Reiches be- 
trug am 28. 2. 1930 1743, von denen 1689 ver- 
wendet worden sind, so daß ein Restbestand 
bei der Reichshauptstadt und den Außenkassen 
von 54 vorhanden war, Die schwebende 
Schuld hat sich vom 31. 1. 1980 um 83 auf 
1785,9 erholt. 


Verkehrsbericht des Schltahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 24, 3. bis 30. 3. 1930 


hei hohem Wasserstande ist der 

Betrieb auf der ganzen Oder unterhalb Breslau 
gut im Fluß. Dagegen wurde dureh eine er- 
neute Doppel- avarie (ein Koblen- und 
ein Pechkahn) am 25. 3. bei Krempa der Ver- 
kehr auf der oberen Oder sehr stark behindert. 
Die Unfallstelle war bis zum 29. 3. nicht 
assierbar, infolgedessen hat sich ein großer 
2 E ak unterhalb und Talrang oberhalb 

Infallstelle gebildet. Seitens der Behörde 

71 angeordnet, daß durch verlängerte 
Schleusenzeiten der Rang so schnell 
‚wie möglich aufgelöst wird. In Auswirkung 
dieser rund viertägigen Behinderung sind die 
Passiormeldungen von Ransern zu Tal und 


Das 


— — ͤ äH—mG 


Berliner Börse 


Widerstandsfähig, einzelne Werte recht fest — Privatdiskont um / % ermäßigt 
Autowerte stark unziehend 


Berlin, 1. April. Nicht nur an der Börse, 
sondern auch beim Publikum bekundete man 
wenig Neigung, andererseits lag aber bei den 
Banken keinerlei Verkaufsangebot vor. so daß 
in der Regel keine nennenswerten Veränderun- 
gen eintraten und die Tendenz als recht wider- 
standsfähig bezeichnet werden mußte. Zu den 
ersten Kursen zogen Kunstseidenwerts, 
die auf die gemeldeten Betriebseinschränkungen 
bei der Aku schwächer lagen, die Börse etwas 
in Mitleidenschaft. Aku verloren 5%, Bemberg 
2% Prozent. Auch Reichsbank, Deutsch- 
Linoleum und Elektrische Lieferungen gaben 
bis um 2% Prozent nach. Recht fest eröffne- 
ten dagegen AG. für Verkehrswesen Berger 
und vor allem Spritwerte unter Führung von 
Ostwerken, die 4% Prozent gewannen. Etwas 
lebhafter veranlagt waren beute wieder Far 
ben auf den besseren Stickstoffabsatz im März. 


Nach den ersten Kursen gaben Kunst- 
seidenwerte zunächst weiter nach, wo: 
durch eine gewisse Unsicherheit ausgelegt 


wurde, die später durch die weiter feste Hal- 
tung der Spritwerte überwunden wurden. Es 
kam allgemein zu kleinen. Besserungen. die 
allerdings nur bei Schultheiß und Ostwerke n. 
auf Hamburger Käufe, und bei AG. für Ver- 
kehrswesen ein Ausmaß von 2 bis 3 Prozent 
annahmen. Daimler und BMW. erfreuten 
sich auf die Erwartung einer Frühjahrsgeschäfts- 
belebung in der Automobilindustrie etwas 
regeren Interesses. Hammersen erschienen 
im Verlaufe mit Plus-Plus-Zeichen und gelang- 
ten mit 108 Prozent um 6 Prozent höher zur 
Notiz, während Salzdetfurth um etwa 2 Pro- 
zent nachgaben. Gegen 1 Uhr ließ das Geschäft 
allgemein wieder nach, die kleinen Auslands- 


passierten Ransern zu Berg 91 beladene, 34 
leere Kähne, zu Tal 151 beladene und 10 leere 
Kähne. 


Coselhafen 483795 t einschl. 
verschiedene Güter; 


Oppeln 2070 t einschl. 2010 t verschie `ene 
Güter; 


Breslau 9798 t einschl. 9573. t verschie- 
dene Güter; 


Umgeschlagen wurden zu Tal in: 
4362,5 t 


schiedene Güter und 2391 t Steine, 

In Stettin ist die Lage wenig ee 
jedoch sind schon Leerzüge herauszedampft; 
Hamburg war die Nachfrage nach Raum — 
ring, Frachten daher weiter rückgängig. 

Wasserstände: 


Ratibor am 25. 3. 2,90 m; am 31. 3. 193 m. 

Dyhernfurth am 25. 3. 3,67 m; 
81.8. 224 % . 

Neiße-Stadt am 25. 3. 
31. 3. —0,42 m. „ 


am 


0,30 m; am 


- Berliner Produktenmarkt 


Fest 


Berlin, I. In Beeinflussung von den 
schwächeren eberseemeldungen zeigte auch 
die heutige Produktenbörse ein festes Aus- 
sehen. Das Inlandsangebot aus erster 
Hand fehlt, namentlich für 
Hafer, völlig und da sich ‚andererseits für 
beide Brotgetreidearten gute Nachfrage zeigt, 


die Kohlenausgangsgenehmigungen von Cosel- 
hafen naturgemäß zurückgegangen. E 


Roggen und 


waren im Promptgeschäft etwa zwei, Mark 
höhere Preise als gestern durchzuholen. Am 
Lieferungsmarkt setzte Weizen 2 bis 
3 Mark, Roggen bis 4 Mark fester ein. Sep- 
temberweizen wurde zum ersten Male in dieser 
Saison notiert. Für Weizenmeh] ist nur 
mäßige Konsumnachfrage zu verzeichnen, die 
Mühlenforderungen si um etwa 25 Pfennig 
erhöht, vereinzelt kommt etwas Material aus 
der zweiten Hand heraus. Für Roggen- 
meh] lauten die Mühlenofferten infolge der 
schwierigen Versorgungsmöglichkeiten mit Roh- 
material bis 50 Pfennig höher. In Hafer hat 
die stürmische Kauflust zu den jetzt erreichten 
Preisen etwas nachgelassen. Bei festen Offer- 
ten waren jedoch ebenso wie für Gerste er- 
neut leichte Preisbesserungen zu verzeichnen. 


Breslauer Produktenmarkt 


Sehr fest 


Breslau, I. April. Die Tendenz am he‘ 
Markt für Brotgetreide, Gerste und 
Hafer ist weiter sehr fest. Die Preise konn- 


ten etwa 3 Mark anziehen. doch kam auch 
heute fast gar kein Material an den Markt. 
Futtermittel wurden zu unveränderten 


Preisen angeboten, doch zeigt sich heute nicht 
mehr die starke Kauflust wie am. gestrigen 
Tage. Heu und Stroh sowie Saaten unverändert. 


j 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 1. April. Roggen 21—21.50, Wei- 
zen 37—88, Braugerste 23—24, Graupengerste 
21—22. Hafer einheitlich 17,50—18,50, Roggen- 
mehl 35—86, Weizenmehl luxus 70—73, Weizen- 
mehl 0000 60—63., Roggenkleie 11—-11,50, Wei- 
zenkleie grob 16—17, Weizenmehl mittel 14—15, 
Leinkuchen 32—33, Rapskuchen 22—23, Umsätze 
mittel, Stimmung behauptet, 

a 


Maltsch 11621 t einschließl. 2770 +t - 


orders am Elektro- und Farbenmarkt schienen 
ausgeführt zu sein, die Kurse gingen hier bis 


auf den Eröffnungsstand zurück. Anleiben 
rubig, Auslän der zum Teil schwächer, 
Pfandbriefe uneinheitlich, Reichsschuid- 


buchforderungen und Industrieobligationen eber 
schwächer. KRaggenpfandbriefe fest. Devisen 
etwas fester, Geldmarkt unverändert. Am 
Kassamarkt machte sich stärkere Zurück- 
haltung bei vorwiegend fester Tendenz bemerk- 
bar. Der Privatdiskont erfuhr heute eine Er- 
mäßigung um % Prozent auf 4% Prozent 
Trotzdem stand einer starken Nachfrage nur 
1 Million als Angebot gegenüber. Der Schluß 
lag angeregt. In Ostwerke und Farben konnte 
man einige Prämienkäufe per ultimo April bezw. 
120 re 


e Tendenz an der 
885 


Nachbörse ist 


Breslauer Börse 


Festverzinsliche Werte anziehend 


Breslau, I. April. An der heutigen Börse 
war die Tendenz ziemlich fest, besonders -für 
festverzinsliche erte. So stiegen 
Roggenpfandbriefe um 19 Punkte auf 7,61, Li- 
quidations-Bodenpfandbriefe sehr fest 81.60. die 
Anteilscheine 13.20, Liquidations-Landschaft- 
liche Pfandbriefe 73.75, die Anteilscheine 21.25. 
Sprozentige Goldpfandbriefe unverändert 94.50. 
Neubesitz 9,70. der Altbesitz 55.10. Am Ak- 
tienmarkt lagen Reichelt chem. 1 Prozent 
fester, 116: Baubank gingen weiter zurück. 45, 
Oberkoks gut behauptet, 107,75. 


Berliner produktenbörse 


Berlin, 1. April 1930 
Weizen Weirenklete 9. 10 
jer 259—260 ` Weizenklaiemelasse — U 
Lieferung ER 
Mrs Tendenz ruhig 
„ Mai 22-22 Tantenkierr 
r Toli 280—280%½ | Tendenz: ruhig 1610 
e a ar 100 kg brmeta ainschl. Saet 
2 i i Berli 
Märkischer we I: 2 
Lieferung = 3 
9 Marz 
Ä Mai Brite fer 1000. kzi in M. ab Stationer 
„ zu 182-1 e i eg 
; tee . 
2 u Tendenz: a ein 
für i g 
Braugerste 172—165 
Futteroerste und Viktoriaerhsen 8 
‘ndustriegerste 157—166 Ki. Sneiseerbsen 1 ee 
Tendenz fest Futtererhsen 16. E aH 
Inter A ae 10701200 
eo 
Märkischer 148-158 Wicken 109.00 2200 
Lieferung kg Blane Lupinen 13.20-15.00 
Na ais [Gelbe Lupinen, 1850-205: 
a ai 1 Seradella, alte 
Jun 171124 a 
Tendenz: fest Raps 131470 
für 1000 kg in M. ab Stationen | | „pakuchen 12301800 
Mais Trockenschnitzel 
Plata 5 nromp! 6.80 — 7.0% 
Rumänischer * Soiasrhrat 14.70-15.11 
Tendenz. geschäftslos Kartoffelfloeken 13.10-13.60 
munen fir 100 kg in M. ab Abladesta! 
Weizenmehi 28¼½ —36½ | mäarkische Stationen fur den at 


Tendenz: fest 

Ar 100 kg brutto — Sack 
in M. frei Berl 

Feinste Marken ub. Notiz bez. 


Roggenmehl 
2 24% 


Berliner Markt ner 50 kg 


eve weiße 
rote 
Odenwälder blaue 
do. velhfl. 
do. Nieren 
Fabrikkartoffeln 
oro Stärkeprozent 


Lieferune 


tendenz fest 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Oelsaaten: 
Tendenz fest Tendenz: , 
| 1. 4. 

Weizen 75ko >œ 
Roggen 
Hafer 
"raunarste, ’einste 
"raurersto, gut 
Somm-raerste 
Wintergerste 


Winterraps 
Leinsamen 
senfsamen 
Hanfsamen 
zlaumohn 


lenden weiter fest 
28. 3. 
21-206 


SENT: 
21-26 


1. 4. | 
IHert 
20 22 
20-22 
18-17 
13-15 


Pferdebohn. 
Wicken 
Peluschken | 


Vikt -Erbs. 
ei 
. gelb. F rbs. 
grüne Erbe. 
weiße Bohn. 


21-23 
28-44 


gelbe Lupin. 188415 
blaue Lupin. 
Rauhtutter 


Tendenz stetig 


| 21-23 


Koggen-Weizenstrob drahtgepr. iU 
bindfgepr. 
Gerste- Haterstrob drahtgepr. 
. bindfadgepr 
Roggenstroh Breitdrusch 
Heu, gesund unu trocken 2.50 2,50 
Heu, gut. gesund und trocken —.— —.— 
Heu, gut. gesund u. trocken alt 
Heu, gut, gesund u. trocken 
Futtermittel 
Tendenz fest 
1. 4. 
Eitt la 
9—10 


28. 3. 
812 —10 
dte - Yih 

9-11 


Weizinkleie 
Roggenkleie 
Gerstenkleie 


Meh! 
Tendenz: fest 5 
1. 4. 
26,20 36,25 
28,2 2840 


31. 3. 


Weizenmehl (200% 
Roggenmeh! 70% 
2 (6 % ( * teurer 
- (80% 200 
Auszuemeh! 


Berlin, 1. April. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg. Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170%, 


42.20 492.25 


Berliner Viehmarkt 
Berlin, den I April 880 
Bezahl! für 50 kg 


Ochsen i ehandzewicht 
vollfleisch, ausgemästete höchsten poniai 


2 


wertes {) itnsere 56-57 
2) ältere á . . J 
» sonstige vollfleischige Ù ingere . 7 53-585 
Der 228 
©) fleischige E 49 -51 
N gering genährte 38—48 
Bullen 
a it «ere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 53—55 
b) sonstige vollfleischige odur RER 51—"8 
a) 'einchige 48-50 
D gering genährte 45—47 
Kühe 
a jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 41-46 
bi sonstige vollfleischige oder ausgemästele 28- 40 
c) fleischige P 28-30 
I. gering genährte 22—27 
Färsen 
a) vollfleisch, 2 9 Ne 
Wertes . ë 52—53 
b) vol fleischige . 1 n 47.50 
c) fleischige x — 40—45 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh i 40—48 
Käiber 
a) Doppellender bester Mast — 
b) beste Vast- und Saugkälber z 7 9 78—84 
c) mittlere Mast- und Saugkälber 60 - 82 
d) geringe Kälber 38—58 
Schafe 
a) Mistlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast — 
2) Stallmast 60—83 
a) mittlere wastlämmer. ältere ee e und 
gut genährte Schafe . 8 2. 48—52 
©) kfleischiges Schafvieh 3 42—53 
dì gering genährtes Schafvieb 40— 45 
Schweine 
a) Fettschweine über 309 Pfd. Lebendgewicht 72 
b vollfl. Schweine v. ca. 240-301 Pfd. Lebendgew. 72 
o) volifl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 71-78 
d vollfl. Schweine v. ca. 160 - 200 Pfd Lebendsew. 68—70 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120- 160 Pfd Lebendgew. 65-67 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendyew. — 
g) Sauen 61-65 


Auftrieb: Rinder 1243. darunter Ochsen 309. Bullen 366 
Kühe und Färgen #68, Kälber 3375, Schafe 3786, Ziegen == 
Schweine 1:162? Zum Schlachthof direkt seit letztem Vien- 
markt 2148 Auslandsschweine 190. 


Marktverlauf- Rinder in guter Ware ziemlich glatt, sonst 
ruhig, Kälber ziemlich glatt, Sonate ruhig, Schweine flott, ta 
fetter Ware flau. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern 22 ene (lere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Omsatsstener sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 

‘her die Stallnraise erheanan. 


Oberschlesischer Produktenmarkt 


Gleiwitz, 1. April. Amtliche Preisnotierun- 
gen per 100 kg: Weizen inl 2450—25, ausl. 
Grenze 2350—24, Roggen inl. 14,50, ausl. 
Grenze 14,50. Braugerste 16, 5017.50. Hafer ini. 
1250—13, ausl. Grenze 11.50—12. Weizenscha'e 
8,50, Weizenkleie 8.00. Roggenkleie inl. 8.09, 
Seradelle 16,50—17, Tendenz fest Verkäufer 
zurückhaltend; Angebot- spärlieb 15 


Warschauer Börse 

vom 1. April 1930 (in Zloty): 
Bank Polski 167.25—166.50 
Wegiel 53.50— 54,00 
Parowozy 64.00 
Pocisk 2,50 
Starachowice 20,75— 21,00 
Haberbusz 105,00 

Devisen 


Dollar 8.90, New York 8.906. London 48,38, 
Wien 123.71. Paris 3490%, Prag 26,41%, Italien 
46,75, Schweiz 172.61, Holland 357.90. Konen- 
hagen 238,80, Berlin 212.88 Dollar privat 8.89 85, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 55, Bodenkred'te 
44% 34,50. Tendenz in Aktien uneinheitlich, 
in Devisen stärker. 


Devisenmarkt 


Held Brie! Geld 


Für drahtlose 
‚Auszahluno au! 


Zuenos Aires 1b. Pes. 1,807 1,611 1,607 1811 
Canada I Cauad. Doll. 4.183 4101 f> 4.182 4,190 
Japan ven 2.068 2.072 2,069 2,078 
Kairo I ägypt. St. 20,875 20,915 20,875 20.915 
Konstant. | türk. St. mi 7 piè — 
London 1Pfd. St. 20,857 20.897 20.358 20,708 
New York 1 Doll. 4.1945 4.19%: 1.184 1,182 
Rio de janeiro 1 "ilr. 0,4°8 0.490 04 0,402 
Uruguay 1 Gold Pes- 3,776 3,284 3.776 8.7 
Amstd.-Rottd 100G? 167,91 168,25 167,92 168.96 
Athen 100 Drehm. 5.425 5.485 5.45 5.415 
Briissel- Antw. 100 Bl. 58.37 58.4 58.365 | 8.485 
Bukarest 100 Lei 2,490 2.49 2,490 2.4 
a au 100 Pengë 73.05 73.10 73.14 78.18 
Danzig 100 Gulden 31 895 81555 51,42 18 
Helsingt. 100 flunl. M. 10.52. 10,545 | 10.526 10,548 
Italien 100 Lire | 21,685 | 21,9875 ] 21.025 | 21,95 
Jugoslawien 100 Din. 7.37 7,411 7891 7,405 
Kopenhagen 100 Kr. 112.5 112,27 22.04 112,26 
owno 41,75 41 41.25 41.88 
Lissabon 100 Escudo 18.78 188? 18,78 18,82 
Uslo 100 Kr. 112,00 11222 112.02 112.24 
5 100 Fro. 16.875 16,416 16.37 16,41 
rag 100 Kr. 12,394 | 12414 | 12296 | 12,416 
Rey javik too isl. Kr. 2.11 922 2.11 97.20 
00 Lais f. 80,75 86.81 80,67 £083 
Schweiz 100 Fro „695 1.150 1.085 8145 
Holis 100 Lev. 3,087 3,045 3.87 2,038 
Spanien 100 Peseten 82,17 52.27 52.10 52.20 
Stockholm 100 Kr 112.49 112.71 112.46 192,68 
Talino 00 estn. Kı 1182 111,74 | 111,52 11.44 
Wien 100 Schill 58.95 555. 100 58.475 56,095 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg; = 25 75 7 (Terminpreise) Ten- 
denz ruhig. 1 8,50 B., 8.35 G., Mai 358 
B., 8,45 G. Jun 865 B., 8.60 93 Juli 8,85 B. 
8.75 G., August 9,05 B., 895 G. en 
9,10 B., 9,00 G., Oktober 9,15. B., 9.05 G 
9,85 B., 9,25 G., Okt.-Dez. 9,20 B., 9,10 G.“ 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS 


